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57z,5 MilIIlfſcrcdem.
Die Geſamtſchuld

Der Aus wärtige Ausſchuß und der Haushalts
ausſchuß des Reichstags begannen an Freitag in gemein
ſamer Sitzung mit der Beratung der Younggeſetze. Die Ver
handlungen begannen mit einem großangelegten Expoſee des

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
über die Höhe der Reparationszahlungen. Es ſei unrichtig, ſo be
tonte der Miniſter, daß Deutſchland die interalliierten Schulden
an die Vereinigten Staaten übernommen habe. Deutſchland fei
lediglich zur Zahlung der Annuitäten verpflichtet; wie die Gläubiger
die Beträge verwenden, ginge Deutſchland nichts an. Es beſtehe
jedoch e ine beſondere Vereinbarung für den Fall, daß Amerika
ſeinen Gläubigern einen Nachlaß gewähre, dann müſſe dieſer
Nachlaß auch Deutſchland zugute kommen.

Der Gegenwartswert der Reparationszahlun-
gen betrage rund

34,5 Milliarden Mark.
Man könne nicht einfach die Annuitäten zuſammenzählen und dann
durch die Zahl der Jahre dividieren. Das ſei eine falſche Methode,
die falſche Endziffern ergebe. Ein Landwirt, der eine Hypothek
von 34500 aufgenommen habe, ſie mit 5,5 Prozent verzinſen
und in 58 Jahren tilgen müſſe, ſei nicht, wie eine einfache Addition
ergebe, mit 113 500 belaſtet, ſondern nur mit 34500 A. Wenn
man nach dieſer falſchen Methode die Dawesbelaſtung zu
ſammenzähle und dabei den Wohlſtandsinder berückſichtige, ſo
komme man auf 169 Milliarden Mark gegenüber 116 Milliarden
Mark beim Youngplan. Der Gegenwartswert des Youngplanes
betrage 345 Milliarden, der des Dawesplanes jedoch 49 Milli
Arden, Die Durchſchuittsannuttäten beim HYoungplan machten 2000
Millionen aus, die des Dawespanes 2736 Millionen Mark.

Man ſucht nach Gründen
Abg. Dr. Reichert (Dn.) iſt der Meinung, daß die inter

alliſerten Schulden bei der deutſchen Youngbelaſtung eine weit
größere Rolle ſpielten als der Miniſter zugebe. Jm übrigen be
mängelt der Redner das Verfahren bei den Sachlieferungen. Abge
ſchloſſene Sachlieferungsverträge, auf deren Zuſtandekommen die
deutſchen Unternehmungen im Maſchinen u. Schiffsbau Millionen
beträge verwandt haben, ſeien im franzöſiſchen Finanzminiſterium
abgebremſt worden. Dr. Reichert fragt ferner ob beabſichtigt ſei,
mit der Ausmünzung des Goldes zu beginnen und Goldgeld in

Der überflüſſige Panzerkreuzer.
Die Behauptungen, daß ſich das Reichskabinett inzwiſchen

mit der Bewilligung einer Rate für den Panzerkreuzer B befaßt
und die Bewilligung abgelehnt habe, entſprechen nicht den Tat-
ſachen. Die Frage, ob in den Etat eine größere oder kleinere Rate
für den Panzerkreuzer eingeſtellt wird, hat im Reichskabinett bis
her nicht die geringſte Rolle geſpielt. Wahrſcheinlich wird die Frage
in allernächſter Zeit auf Antrag des Reichswehriminiſters noch er
örtert werden. Es kann jedoch kein Zweifel darüber beſtehen, daß
die Mehrheit des Kabinetts jede Rate ablehnt. Jr
gendwelche Konſequenzen des Reichswehrminiſters ſind unſeres
Wiſſens aus der ablehnenden Haltung der Miniſter nicht zu er
warten

Ein ſonderbares Urteil.
Jm Jorns- Prozeß

wurde am Freitag nachmittag 4 Uhr ſolgendes Urteil gefällt:
Das Urteil erſter Inſtanz wird aufgehoben, der Angeklagte

Börnſtein iſt wegen formaler Beleidigung im Sinne
des S 185 zu 100 Mark Geldſtrafe zu verurteilen.“
In der Urteilsbegründung wird ausgeführt: Es han

delt ſich in dem Artikel Kollege Jorns“ im „Tagebuch“ um ein „be
anſtandekes Werturteil“, während das Gericht den Wahrheitsbe
weis im Sinne des S 186 als erbracht anſieht. Die Beleidigungen
werden erblickt: 1. darin, daß der Nebenkläger als ungeeignet für
ſein hohes Amt bezeichnet wird; 2. darin, daß ihm der Vorwurf
gemacht wird, er habe den Mördern des Karl Liebknecht und der
Roſa Luxemburg Vorſchub geleiſtet Die Herabwürdigung des Ne
benklägers wird dadurch geſteigert, daß der inkriminierte Artikel
Kollege Jorns“ bezeichnet iſt. Das Urteil über Jorns wird damit
als von einem Kollegen des Nebenklägers gefälſcht hingeſtellt. Das
Gericht hat ſich nicht überzeugen können, daß Begünſtigung nach
s 250 des Reichsſtrafgeſetzbuches vorliege. Es bliebe aber übrig

daß Vertuſchung, Verſchleppung, Beförderung
der Flucht des Vogel glaubhaft gemacht wurde. Das Ver
gehen ſtellt ſich demnach als öffentliche Beleidigüng in Tateinheit
mit übler Nachrede, begangen durch mehrere Bekundungen“ dar.
Wie in erſter Jnſtanz wurde die Ausſage des Zeugen Runge als
eines pathologiſchen Lügners völlig ausgeſchaltet.

Eine Reihe der in dem Artikel behaupteten Tatſachen iſt zwar
nicht erwieſen, trotzdem wird der Wahrheitsbeweis dafür, daß der
Nebenkläger den Mördern des Karl Liebknecht und der Roſa Lu
xemburg Vorſchub geleiſtet habe, als erbracht angeſehen
Eine „Wahrnehmung berechtigter Intereſſen im Sinne des F 193

wird verneint, weil nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts

des Yvoungplans.
Umlauf zu ſetzen. Abg. Hoetſche (Chriſtl. Nat.Arbg.) beiont,
das nachdem nun einmal eine tatſächliche Verbindung zwiſchen
Reparationsverpflichtungen und den interalliierten Schulden her
geſtellt ſei, eine formelle Verbindung von Vorteil geweſen wäre.
Abg. Dr. Klönne (Chriſtl Nat. Arbg.) lehnt den Youngplan ab,
obwohl der Dawesplan ſchwerer ſei. Der Youngplan ſchneide die
Reviſionsmöglichkeiten hinſichtlich der deutſchen Zahlungen ab. Dem
gegenüber wies Abg. Dr. Dernburg (Dem.) darauf hin, daß der
Houngplan nur eine Etappe auf dem Weg der Reparationsregelung
darſtelle. Dr. Bredt (Wt. Pt.) iſt der Meinung, daß Deutſchland
alle Urſache hätte, auf den Zuſammenhang zwiſchen den deutſchen
Reparationsverpflichtungen und den interalliierten Schulden an
Amerika hinzuweiſen. Notwendig iſt auch, mit Frankreich in ein
ſolches Verhältnis zu kommen, daß ein deutſches Moratorium mit
einem franzöſiſchen gegenüber Ameriko zuſammenwirke. Abg.
Bernhard (Dem.) wies den Vorwurf zurück, daß die Regie
rungsparteien „zahlungsfreudig“ wären.

Abg. Heinig (Soz.)
erklärt, daß die ganze Diskuſſion ins Luftleere ziele. Die Abhand
lungen über die theoretiſchen Probleme brächten uns keine Klar
heit über den Kern der Frage, nämlich über die Frage der Laſten
verteilung Deutſchland habe leider den Krieg verloren und müſſe
die Hauptlaſt des Krieges tragen. Daran werde es nicht vorbei
kommen, ſchon deshalb nicht, weil auch die früheren Kriegsgegner,
die ſogenannten Sieger, Kriegslaſten auf ihren Schultern zu ſchlep
pen hatten.

Auf Antrag des Grafen Weſtarp (On.), die deutſchen
Mitglieder des Pariſer Sachverſtändigenausſchuſſes zu den Ver
handlungen hinzuzuziehen, erklärte eichsaußenminiſter Dr. Cur

u s, daß die Regierung eine ſolche Maßnahme nicht für erforder
lich halte Der Antrag Weſtarp würde ſchüetztich abgelehnt
Die deutſchnationalen Mitglieder des Ausſchuſſes kündigten dann
zwei Anträge an, in denen die Regierung erſucht wird, mit ein

Vorſchläge und Anſchläge.
Um die Finanzierung der Arbeitsloſenverſicherung

Kein Tag ohne Vorſchlag ohne Vorſchlag zur Deckung des
Defizits der Reichsanſtalt der Arbeitsloſenverſicherung. Jn den Ver
handlungen der Finanz ſachverſtändigen der Regierungsparteien mit

der Reichsregierung ſtand am Freitag der neue Vorſchlag de
Reichsfinanzminiſters Dr. Moldenhauer über die Decküng des
Fehlbetrages der Arbeitsloſenverſicherung zur Erörterung. Er hat
etwa folgenden Jnhalt:

1. Das Reich gewährt der Arbeitsloſenverſicherung im Jahre
1930 Darlehen in Höhe von 150 Millionen im Jahre
1931 Darlehen in Höhe von 100 Millionen. Jn den ſpäte
ren Jahren ſollen Darlehen des Reiches für die Arbeits
loſenverſicherung überhaupt in Fortfall kommen

2. Die über die Darlehen des Reiches hinausgehenden Fehl
beträge der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung in den
Jahren 1930 und 1931 bzw. die geſamten Fehlbeträge in
den ſpäteren Jahren ſollen von der Reichs anſtalt
ſelbſt beſchafft werden. Die Reichsanſtalt ſoll zu
dieſem Zweck das Recht erhalten, entweder durch Reform
ihrer Verwaltung oder durch Herab ſetzung ihrer
Leiſtungen oder durch Erhöhung der Einnab
men dieſe Fehlbeträge auszugleichen.

3. Die Mittel für die Darlehen an die Reichsanſtalt im Jahre
1930 und 1931 ſollen durch den Verkauf von Vorzugsaktien
der Reichsbahn an die Träger der Sozialverſicherung aufge
bracht werden. Ob und wie dieſe Beträge in den Reichsetat
eingeſtellt werden, iſt noch nicht geklärt. Ungeklärt iſt aurh
was mit den bisher der Reichsanſtalt gewährten Darlehen
des Reiches geſchehen ſoll.

Dieſer Vorſchlag, der den Abbau der Leiſtungen der Arbeits
loſenverſicherung auf einem anderen Wege als dem bisher verſuch-
ten erreichen will, wird in den bürgerlichen Regierungsparteien
wohlwollend beurteilt. Es iſt jedoch anzunehmen, daß er in den
Kreiſen, die den Abbau der Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung
für verhängnisvoll halten, auf ſtarke Gegnerſchaft ſtoßen
wird. Würde es doch, wenn die Lage des Arbeitsmarktes im Jahre
1932 ungünſtig iſt, die ganze Arbeitsloſenverſiche-
rung gefährden. Es iſt deshalb anzunehmen, daß dieſe Begehender Begründung zu erklären, ob ſie die Zahlungen des

Pariſer Plans für dauernd durchführbar halte, das darüber von
den deutſchen Sachverſtändigen in Paris abgegebene Gutachten mit
den dazu aufgeſtellten Unterlagen mitzuteilen und durch eine aus
drückliche Erklärung Deutſchland das Recht vorzubehalten, die Re
viſion des Youngplanes mit dem Ziel einer Herabſetzung der deut
ſchen Leiſtungen im Falle ſeiner Undurchführbarkeit zu fordern.

Die Verhandlungen werden am Sonnabend fortgeſetzt.

keine Sonderbehandlung der Preſſe zugelaſſen wird.
Ausdrücklich wird anerkannt, daß ſich der Artikel nicht in „beſon
ders gehäſſigen Ausdrücken bewegt hat.

Angeſichts dieſer Begründung kann man das Urteil, welches mit
dem Halberſtädter Beinert Spruch ſehr viel Aehnlichkeit hat, nur
mit Befremden aufnehmen.

Die Koſtgänger des Reiches.
Bayern an der Spitze

Der Reichsfinanzminiſter hatte am Freitag mit den Finanz-
miniſtern der größeren Länder eine Vorbeſprechung über die Sa
nierung der Reichs und Länderfinänzen, der heute eine allgemeine
Finanzminiſterkonferenz folgen ſoll. Bayern das ſonſt nach
allen Regeln der Kunſt auf die Reichsregierung ſchimpft, zeigte wie
der den größten Appetit. Es meldete neben Sachſen den höchſten
Mehrbedarf an. Die in Ausſicht genommene Bierſteuererhöhung
wird von Bayern nach wie vor abgelehnt

Die Verramſchung der KPD.
Das Hamburger Parteigebäude verkauft.

Die Verhandlungen zur Verramſchung des immobilen Vermö
gens der KPD. ſind nicht nur noch im Gange, ſondern haben zum
Teil bereits Ergebniſſe gehabt. Die Meldung des kommuniſtiſchen
Oppoſitionsorgans „Gegen den Strom über den Verkauf des Ge
bäudes der KPD. in Hamburg entſpricht den Tatſachen. Das Ge
bäude wurde vor etwa zehn Tagen verramſcht und zwar an den
Hamburger Sengt.

Der „Vorwärts“ bemerkt dazu „Es war die Abſicht der kom
muniſtiſchen Zentrale, das Haus gegen Barzahlung zu verkaufen.
Der Kaufpreis ſollte zu einem größeren Teile an die Zentrale zum
kleineren Teile an den Bezirk Waſſerkante der KPD. verteilt wer
den. Der Verkauf iſt jedoch nicht den Wünſchen der KPD. ent
ſprechend erfolgt. Der Kaufpreis betrug nach unſeren Jnformatio
nen rund 360 000 Mark. Er iſt nicht in bar gezahlt worden, viel
mehr iſt der weitaus größte Teil in Schuldverſchreibungen des
Hamburger Senats entrichtet worden. Es ſteht alſo feſt Die „re
volutionären“ Hamburger Kommuniſten haben ihr Haus an den
Hamburger Senat verkauft, den ſie doch bis auf das Meſſer bekämp
fen. Sie haben für den Verkauf nicht einmal Bargeld erhalten.
ſondern Schuldverſchreibungen des Staates, die eigentlich in ihren
Augen das Papier nicht wert ſein müßten, auf dem ſie gedeuckt
ſind. Alles in allem Ein ſchlechtes Geſchäft. Mit einem Wort
Ramſch.“

denken, zu denen ſich bei näherer Prüfung des Vorſchlages ſicher
lich noch eine ganze Reihe von anderen zufügen, ſo ſtark ſein wer
den, daß die Gegnerſchaft gegen ihn weitere Kreiſe auch außerhalb
der Sozialdemokratie ziehen wird.

Eine nähere Prüfung des Vorſchlages ſoll am Montag vormit-
tag in einer Sitzung der fſozial politiſchen Sachverſtändigen
der Regierungsparteien erfolgen. Die Fin an z ſachverſtändigen
treten am Montag nachmittag wieder zuſammen.

Moldenhauers neuer Vorſchlag geht auf nichts anderes hinaus
als auf einen Abbau der Leiſtungen. Die ſcheinbare Erweiterung
der Selbſtverwaltung iſt in Wirklichkeit das Gegenteil, nämlich ein
Hohn auf die Selbſtverwaltungsidee, denn bei dem jetzigen
Kräfteverhältnis geben im Kampf zwiſchen Arbeitgebern und Ar
beitnehmern in der Reichsanſtalt die Beamten den Ausſchlag
Ueber den Vorſchlag Moldenhauers ließe ſich reden, wenn in der
Arbeitsloſenverſicherung, wie es in der Verfaſſung eigentlich
vorgeſehen iſt, die Verſicherten einen maßgebenden Einfluß
hätten. Jm Artikel 161 der Reichsverfaſſung heißt es:

Zur Erhaltung der Geſundheit und Arbeitsfähigkeit, zum
Schutz der Mütterſchaft und zur Vorſorge gegen die wirtſchaft
ſchaftlichen Folgen von Alter, Schwäche und Wechſelfällen des
Lebens ſchafft das Reich ein umfaſſendes Verſicherungswefen un
ter maßgebender Milwirkung der Verſicherken.“

Ein ſolcher maßgebender Einfluß der Verſicherten exiſtiert heute
noch nicht in der Reichsanſtalt. Der Effekt des Vorſchlages des
Reichsfinanzminiſters wäre daher praktiſch nur eine Ausſchal-
tung des politiſchen Einfluſſes der Arbeiter in
der Geſtaltung der Beitrags- und Leiſtungsfragen der Arbeitsloſen
verſicherung und Oeffnung eines Weges zum Lei-
ſtungsabbau. Für dieſen Zweck der Uebung kann ſich die Ar
beiterſchaft unmöglich begeiſtern.

Die Gewerkſchaften ſind mit Recht gegenüber der Gefah-
rengemeinſchaftsidee in all ihren Variationen im höchſten Grade
mißtrauiſch; denn alle Belaſtungen der Sozialverſicherungs
kräger, wie ſie in den bis jetzt gemachten Vorſchlägen vorgeſehen
waren, bedeuten eine Bedrohung des Wohnungsbau-
marktes und der unmittelbaren Aufgaben der Sozial
verſicherung. Es iſt bezeichnend, daß auch die Gemeinden ge
genüber den Gefahrengemeinſchaftsplänen warnend ihre Stimme
erheben. Sie weiſen darauf hin, daß eine neue Belaſtung der So
zialverſicherungsträger die ſo dringend notwendige Ankurbelung
des Wohnungsbaumarktes unmöglich macht und damit die Arbeits
loſenkriſe verſchärft. Die Jnvalidenverſicherung wäre bei einer
neuen Belaſtung ſogar gezwungen, die Heilvperfahren einzu
ſchränken. Auch das iſt ein Moment, das ernſteſte Beachtung ver
dient.

Nicht auf dem Weg einer Loslöſung der Arbeitsloſenver
ſicherung von der unmittelbaren Reichshilfe kann die Sanie
rung erfolgen. Die Hilfe zur Linderung der Arbeitsloſennot in
Kriſenzeiten des Arbeitsmarktes, wie wir ſie jetzt haben, iſt
eine Sache, die alle angeht. Die Hilfe der Volksgeſamtheit kann
aber nur auf dem Weg über das Reich, d. h. durch eine entſpre
chende Steuergeſtaltung erfolgen. Man könnte auch an
ein Notopfer zur Linderung der Arbeitsloſennot denken Eine
ſolche Kriſenhilfe der Volksgeſamtheit würde keine Beeinträchti
gung des Verſicherungscharakters der Arbeitsloſenunterſtühung dar
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ſtellen. Aber wie man ſich hierzu auch ſtellen mag: Eins iſt klar,
eine, wenn auch verſchleierte, Aufbürdung der mit der Arbeits
marktkriſe verbundenen Unterſtützungslaſt auf die Sozialverſiche
rung iſt eine Unmöglichkeit Sie hat nur Sinn für Leute, die der
Sozialverſicherung an den Kragen gehen wollen und die ſich daher
wenig Gedanken machen, wie das Reich eines Tages beim Steigen
der Youngplanlaſten und beim Sinken der Rücklagen der Sozial
verſicherung den Verſicherungsträgern gegebene Verſprechungen ein

löſen ſoll.

Die Polizeiſtunde.
Späteſtens 1 Uhr nachts.

Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstags
nahm am Freitag einen Antrag an, der die äußerſte Grenze für
die Polizeiſtunde auf 1 Uhr nachts feſtſetzt. Die oberſte
Landesbehörde oder die von ihr beſtimmte Behörde kann unter be
ſtimmten Vorausſetzungen eine Verlängerung oder eine Verkürzung
dieſer Polizeiſtunde feſtſetzen. Anzuhören ſind vorher die Wirt
ſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des
Gaſtwirtsgewerbes. Der Ausſchank von geiſtigen Getränken in
Gaſt und Schankſtätten, ſowie der Kleinhandel mit geiſtigen Ge
tränken darf nicht vor 7 Uhr früh beginnen. Gegen den Antrag
hatten die Preußiſche und die Bayeriſche Regierung lebhafte Be
denken geltend gemacht.

Frau Abg. Schulz (Soz.) und Sollmann (Soz.) verlangten
eine frühere Polizeiſtunde, vor allem mit Rückſicht auf die An
geſtellten im Gaſtwirtsgewerbe und auf diejenigen Einwohner, deren
Nachruhe durch das ſpäte Gaſthausleben geſtört wird. Abgeordn.
Köſter (Wirtſchaftspartei) hatte die Streichung der Polizeiſtünde
im Geſetz beantragt, er blieb aber mit dieſem Antrag allein.

Juſtiz und Bevölkerungspolitik.
Bei einem Autounfall im Rheinland wurde ein acht Jahre altes

Mädchen überfahren und getötet Der Vater des Kindes klagte
gegen den Fahrer auf Schadenerſatz, da ihn ſeine Tochter
im Alter hätte unterhalten müſſen. Das Oberlandesgericht in Köln
wies die Klage ab. Es rechnete dem Vater vor, daß er für
das Kind, das erſt acht Jahre alt ſei, viel mehr Aufwendungen
hätte machen müſſen, als er im Alter hätte zurückerhalten können.
Auf alle Fälle ſei der Schaden des Vaters durch den Vorteil
ausgeglichen, der dem Vater dadurch erwachſen ſei, daß dieſer
nun keine Aufwendungen mehr für ſein Kind zu machen brauche

Ob die Herren Juriſten vom Oberlandesgericht Köln ſich die
Konſequenzen überlegt haben? Danach ſind Kinder keine ren
table Angelegenheit, ſie ſind nicht von Wert, ſondern bedeuten
lediglich eine Belaſtung der Eltern und wenn ſie
ſterben, oder durch Unfall ums Leben kommen, haben die
Eltern den Vorteil.

Noch größer iſt der Vorteil dann ſelbſtverſtändlich wenn die
Kinder überhaupt nicht geboren werden. Wenn künftig
in der frommen Stadt Köln das Muckertum ſich aufregt über mo
derne Beſtrebungen zur Einſchränkung der Kinderzahl, dann könnte
man ihm das Urteil des Oberlandesgerichts Köln entgegenhalten.
Man könnte aber man wird es nicht. Denn dieſes Urteil iſt
im höchſten Maße unrecht und ohne daß wir damit den Richtern
zu nahe treten wollen auch unſittlich. Muß man noch darauf
verweiſen daß für einen überfahrenen Hund Schadenerſatz gezahlt
werden muß?

Hakenkreuz und Sowjetſtern.
Jn Lautenbach in Heſſen wurde ein Mann als nationalſö

zialiſtiſcher Vertreter in den Kreistag gewählt, der den kommuniſti
ſchen Wahlvorſchlag für die Gemeinderatswahl unterſchriehen
hatte. Bei der treuen Brüderſchaft zwiſchen Hakenkreuz und Sow
jetſtern nicht weiter verwunderlich.

Um die Gültigkeit der preuß. Landtagswahlen.
Leipzig, 14. Februar. (Eig. Drahtb.). Der Staatsgerichtshof

für das Deutſche Reich befaßte ſich am Freitag mit der Klage meh
rerer preußiſcher Splittergruppen über die Gültigkeit des
preußiſchen Landeswahlgeſetzes. Die Verhandlungen,
die den ganzen Tag über dauerten, wurden abends 7 Uhr auf
Sonnabend 9 Uhr vertagt. Das Urteil iſt nicht vor Montag zu
erwarten

Sanierung der Statt finanzen von Chikago.
Chicago, 14. Februar. (Eig. Drahtb.). Die Stadtbehörde von

Chicago nahm nach langem Zögern den ihr von einer Chicagoer
Finanzgruppe unter Führung des Millionärs Strawn angebote
nen Kredit in Höhe von 20 Millionen Dollar an.
Die Abmachungen geben der Strawn-Gruppe eine vollſtändige
Kontrolle übere die Stadtfinanzen. 18000 ſtädtiſche Angeſtellte er
hielten am Freitag die Hälfte der rückſtändigen Januarlöhne.

Verwaltungsreform für Berlin. Jm preußiſchen Jnnenmini
ſterium iſt ein Entwurf fertiggeſtellt worden, der eine Neugeſtaktung
der Berliner Verwaltung außerhalb der bevorſtehenden großen
Reform der Städteordnung vorſieht.

Nachhall zum weißen Terror in Litauen.
Der Jnſterburger Prozeß gegen Pletſchkaitis und Genoſſen

Vor dem Jnſterburger Schwurgericht begann am Freitag
unter ſtarker polizeilicher Sicherheit der mit Spannung erwartete
Prozeß gegen Pletſchkaitis und Genoſſen Folgender Tat-
beſtand liegt zugrunde: Am 2. und 3. September 1929 wurden im
Walde in der Nähe von Melkehnen ſechs verdächtige Männer feſt
genommen. Man fand bei ihnen zwei Gewehre, ſechs Revolver,
ſechs Handgranaten, viele Munition und in einem Korbe, den ſie
bei ſich führten, Flugblätter ſowie ſechs ſchwere Bomben, zwei aus
Weißblech, vier aus Stahlrohr. Dem Amtsgerichtsrat von Stallu
pönen erklärten ſie, ſie hätten die Waffen nur zu ihrer eigenen
Verteidigung bei ſich geführt, ihre Abſicht ſei geweſen, ihre Ver
wandten in Litauen aufzuſuchen, um Geld zur Fahrt nach Argen
tinien zu erhalten. Auf irgendwelche Fragen, die ſich auf Wolde
maras bezogen, verweigerte Pletſchkaitis jede Antwort. Anfang
November richtete er aber aus dem Jnſterburger Gefängnis eine
Zuſchrift an den „Vorwärts“, in der er ſich gegen die Anſchuldi
gungen zur Wehr ſetzte, als ſei er von polniſcher Seite veranlaßt
worden, ein Attentat gegen den früheren Diktator Litauens, Wol
demaras, in Oſtpreußen auszuführen. Er habe weder gegen Wol-
demaras noch gegen eine andere Perſon in Oſtpreußen ein Atten
tat geplant.

Hieronymus Plefſchkaitis,

von Beruf Volksſchullehrer, iſt zur Sozialdemokratiſchen Partei
nach der Revolution gekommen. Am 9. September 1927 kam es
zum Aufſtand in Tauroggen. Das Militär behielt aber die Ober
hand und ſtandrechtliche Maſſenerſchießungen waren die Antwort.
Der litauiſche Sozialdemokrat Mikulfki wurde bei der Verfol
gung erſchoſſen, Pletſchkaitis flüchtete nach Polen. Er ſuchte dort
Annäherung an Pilſudſki, den er als kleines Uebel im Vergleich zu
Smetona betrachtete. Dieſe Haltung Pletſchkaitis führte zum end
gültigen Bruch mit ſeinen früheren Parteigenoſſen. Schon ſeine
Teilnahme an dem Putſch in Tauroggen hatte zu ſeinem Ausſchluß
aus dem Zentralkomitee der Sozialdemokratie geführt. Jetzt wurde

Streikkrawalle in Amerika.
Pittsburg, 14. Februar. (Eig. Drahtb In Pittsburg kam

es am Freitag wiederum zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
1500 ſtreikenden AutodroſchkenChauffeuren und Streikbrechern:
Das Zentrum der Stadt glich einem regelrechten Schlachtfeld. Die
Polizei blieb mittels Tränengaſes Sieger 86 Perſonen wurden
verletzt, darunter 10 ſchwer. Der geſamte mit Streikbrechern be
triebene Taxiverkehr wurde wegen der wachſenden Spannung ein

geſtellt.
In den deutſch franzöſiſchen Saarverhandlungen, die in rettungs

loſem Schneckentempo dahinſchleichen, hat am Freitag die Zollkom
miſſion wieder getagt. Ein Beſchluß wurde, wie eine amtliche Ver
lautbarung veſagt, nicht gefaßt. Man trennte ſich lediglich mit der
Vereinbarung, die Debatte demnächſt in einer noch einzuberufenden

Sitzung fortzuſetzen.
Die Aufhebung des Reichswaſſerſchutzes. Die Reichsregierung

war durch eine Entſchließung des Reichstags erſucht worden, mit
der preußiſchen Regierung über die Aufhebung des Reichswaſſer
ſchutzes in Verhandlungen einzutreten. Die Reichsregierung hat
nunmehr auf dieſe Entſchließung geantwortet, daß ſie mit den Län
dern Verhandlungen über eine Ueberführung des Reichswaſſerſchut
zes auf die Länder eingeleitet habe. Die Verhandlungen hätten
jedoch noch nicht zu einem abſchließenden Ergebnis geführt, wür

den aber beſchleunigt fortgeſetz
Schwierige Intereſſenverkrekung

kommuniſtiſche Zentralorgan ſtellt
kommuniſtiſche Redakteure in Haft befinden.

Rußlands in Deutſchland. Das
heute feſt, daß ſich zurzeit 22

Alle ſtehen unter
dem Verdacht des Hochverrats.

Die Trauerfeier
für Paul Levi.

Breitſcheid hält die Trauerrede.

Die Trauerfeier für Paul
Levi im Krematorium in Ber
linWilmersdorf bewies erneut
das hohe Anſehen, das der ſo
tragiſch geendete Politiker und
Juriſt in breiteſten Kreiſen bei
Freund und Gegner genoß.

er auch aus der Organiſation der litauiſchen Emigranten in Polen
ausgeſchloſſen. Die polniſchen Sozialdemokraten trugen ihm ſeine
Annäherung an Pilſudſki nach. Er ſtand vollkommen iſoliert da.

Ueber die Organiſation verweigert Pletſchkaitis jede Aus
ſage. Der Vorſitzende hält ihm vor, daß er im Juli 1929 an
einen gewiſſen Fritz einen Brief geſchrieben habe, aus dem ſeine
politiſchen Pläne hervorgehen. Pletſchkaitis antwortet, daß dieſes
Schreiben nur allgemeine Aeußerungen darüber enthalte, daß er
gehofft habe, recht bald mit ſeiner Familie zuſammenzukommen.
An einem Umſturz habe er dabei nicht gedacht. Ueber
die Verhaftung befragt, verweiſt er auf die Zeugenausſagen Er
ſagt, daß es richtig ſei, daß er einem Zeugen geſagt habe:

Es iſt beſſer, in Deutſchland feſtgenommen, als morgen in
Litauen erſchoſſen zu werden.

In der Nachmittagsſitzung erklärt der Hauptzeuge, Krimi
nakkommiſſar Abt, daß bei den Angeklagten Schriftſtücke
gefunden wurden, aus denen hervorgeht, daß ſie eingehende Erkun
digungen über den litauiſchen Polizeidienſt an der Grenze einge
zogen haben, z. B. über Ortsſtand und Stärke der Poſten, Zeit des
Poſtenwechſels, Namen und Charakter der Polizeibeamten uſw.

Pleiſchkaitis fragt, ob es nokwendig ſei,
daß dieſe Angelegenheiten erörtert werden. Er befürchtete, daß
titauiſche Perſonen durch dieſe Erörterungen Unannehmlichkeiten
haben könnten, da litauiſche Beamte im Zuhörerraum anweſend
ſeien. Als der Vorſitzende dennoch weitere Fragen an ihn ſteollt,

verweigert er die Antwort Auf die Frage eines Rechtsanwalts
ſagt der Zeuge Abt aus, daß die gefundenen Schriftſtücke keine Da
ten getragen haben, jedoch ſei er der Anſicht, daß ſie für die Ange
klagten aktuelle Bedeutung gehabt haben. Die Dokumente ſprächen
dafür, das die Angeklagten ein Loch in dem litauiſchen Grenzſchutz

dienſt feſtſtellen wollten, um hindurchſchlüpfen zu können
Der Sachverſtändige Regierungsrat Dr. Haid von der chemiſch-

techniſchen Reichsanſtalt in Berlin macht Angaben über die Be
ſchaffenheit der bei den Angeklagten gefundenen

Handgrangaten und Sprengſtoffe,
die auch im deutſchen Bergbau verwendet werden. Sie ſtammen
jedoch nicht aus Deutſchland, ſondern wahrſcheinlich aus Litauen
oder Polen. Sie waren mit briſantähnlichen Stoffen gefüllt, deren
Verwendung ohne behördliche Erlaubnis nach dem Sprengſtoffge
ſetz verboten iſt. Der Sachverſtändige erklärt, die Sprengwirkung
der Bomben ſei keineswegs ſtärker als die der Handgranaten. Bei
einer Entzündung ſollen höchſtens Türfüllungen hergusgedrückt
werden können. Ein Eiſenbahnattentat hätte mit den Bomben nicht
erfolgreich durchgeführt werden können. Ueberraſchend wirkt die
Feſtſtellung, daß nur zwei Bomben und zwei Handgrangaten
unterſucht worden ſind. Der Jnhalt der anderen ſteht nicht
feſt. Rechtsanwalt Schandau bezweifelt deshalb die Jndentikät der
unterſuchten mit den gefundenen Bomben. Das Gericht beſchließt
nähere Feſtſtellungen darüber treffen zu laſſen.

Die Ausſagen der Landjäger,
welche die Angeklagten feſtnahmen, ſind ſehr unbeſtimmt. Bald
wollen ſie ſechs, bald acht Angeklagte feſtgenommen haben. Auf
ihre Widerſprüche aufmerkſam gemächt, werden ſie ſehr erregt oder
widerrufen vorher gemachte Angaben.

Schulkinder veranſtalten ein Trinkgelage. Die im amerikani
ſchen Parlament angekündigae Ausſprache über die Prohibition
brachte neben der allgemeinen Behauptung, daß heute in Amerika
mehr getrünken werden würde als vor dem Verbot, zur Sprache,
daß auf einer Farm in Minneſota Schulkinder ein regelrechtes
Trinkgelage veranſtaltet hätten. Der Waſhintoner Journaliſt Lig
gett, früher ein Anhänger der Prohibition, der hierüber referierte,
berichtete weiterhin von einer nächtlichen Trinkgefellſchaft in De
troit, an der keine Geringeren als der Gouverneur, der Polizeichef
und vier Richter von Michigan teilgenommen haben ſollen.

Das „Götz“-Zitat. Ein tſchechiſcher Anwalt, der einen bäuer
lichen Klienten wegen einer Zahlung moniert hatte, erhielt vondieſem auf offener Karte die folgende Antwort „Sehr geehrter

Herr Doktor! „Götz von Berlichingen“, dritter Akt, Szene auf
Jaxthauſen. Götz Jhr ergebener N. N. Vorm Gericht in
Eger ſah man ſich wieder. Der Bauer hatte ſeinen Goethe dabet,
ſchlug die fragliche Stelle auf und las vor: „Wir werden uns ver
teidigen, ſo gut wir können.“ Das Gericht lächelte, der Amtsanwalt
lachte, das Publikum brüllte. Aber der klägeriſche Advokat führte
aus, daß allein die Zitierung des „Götz von Berlichingen“ insbe
ſondere auf offener Poſtkarte, derart eindeutig beleidigende Wir
kung habe, daß eine Verurteilung auf jeden Fall am Platze ſei.
Und das Gericht ſchloß ſich, wenngleich lächelnd, den Ausführungen
des Klägers an und verurteilte das Bäuerlein zu einer Strafe von
500 Kronen

Radio in der Eiſenbahn. Die fransöſiſche Staatsbahn bat jetzt
zum erſten Male auf der Strecke Le Havre Paris die Rundfunk
übertragung für Eiſenbahnzüge ausprobiert. Der Verſuch iſt aus
gezeichnet gelungen. Als Erſtes hörte man eine Anſprache des
Präſidenten Doumergue, danach ein Konzert. Die Staatsbahn will
nunmehr auf ſämtlichen Strecken die Schnellzüge an den Rundfunk
anſchließen. Ueber jedem Sitz ſoll ein Kopfhörer angebracht wer
den, der zum Preiſe von zwei Mark während der Fahrtdauer von
den Reifenden gemietet werden kann.

Bierglasſkandal gegen Langeweile. Nach Beendigung de
Breslauer Sechstagerennens, aus dem die Fahrer van Kempen
Buſchenhagen als Sieger hervorgingen, tobte ſich das Publikum,
weil ihm der Endkampf monoton verlief, in einem beiſpielloſen
Skandal aus. Unter der Vegleitmuſik eines Pfeifkongerts hagelte
es Biergläſer auf die Bahn. Das Siegerpaar verzichtete auf Die
Abſolvierung der Ehrenrunde nach Beendigung des Renneys, in
dem in 146 Stunden 3 517,540 Kilometer zurückgelegt wur

Berjüngung nur auf Privakkoſten? Die Zivilkammer
gericht II in Berlin prüfte die intereſſante Frage,
kenkaſſe Verjüngungsoperationen zu bezahlen hätte
nicht zu einer endgültigen Entſcheidung Ein ü
alter bekannter Berliner Sanitätsrat ließ ſich ne
ſchen Methode operieren. Zum Rechtsſtreit ar
einigte Krankenkaſſen A.G. die Tragung
erſter Inſtanz wurde der Sanitätsrat abgvertrat den Standpunkt, daßalterserſcheinungen keineKrankheit ſeien.
In der Verhandlung vor dem Landgericht machte der Anwalt des
Sanitätsrates geltend, daß die Operation gelungen ſei. Schon aus
prinzipiellen Gründen müßten ſolche Operationen zugelaſſen wer
den, zumal ſie ja ſelbſt im Intereſſe der Krankenkaſſen lägen, die
doch viel lieber eine Radikalbehandlung bezahlen müßten, als die
Behandlung aller möglichen Einzelkrankheiten, denen ältere Per
ſonen normalerweiſe unterliegen Der Vertreter der Krankenkaſſe
konnte ſich dieſem Standpunkt nicht anſchließen. Das Gericht wird
die weitere Beweiserhebung durch Vernehmung von ſachverſtändigen
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Mit huntert Jahren auf Fiſchfang. Der älteſte Fiſcher Europas
dürfte der an der bretoniſchen Küſte Frankreichs lebende Maurice
Ricolaus ſein, der dieſer Tage ſeinen 100jährigen Geburtstag
feierte. Der Greis begnügt ſich nicht damit, am Strande zu ſtehen.
die Pfeife zu rauchen und ins Meer zu ſpucken, wie das ſeine um
30 und 40 Jahre jüngeren Berufskollegen tun, ſondern ſticht noch
heute mit ſeinen Söhnen in See, um zu fiſchen

Die Jagd nach dem Gift. Jn München iſt ein dreitägiger
Opiumprozeß beendet worden; vier Angeklagte wurden frei
geſprochen, zwei zu Geldſtrafen und fünf zu Gefängnisſtrafen bis
zu einem Jahre drei Monaten verurteilt Im Verlauf des Prozeſſes,
in dem hochintelligente, aber vollkommen verelendete Menſchen mit
fieberglänzenden Augen und verſtörten Geſichtern vor den Schran
ken des Gerichts ſtanden, wurde von der Staatsanwaltſchaft be
hauptet, daß der Mißbrauch der Rauſchgifte und die Verſtöße gegen
das Opiumgeſetz in München unter der Einwirkung des Geſetzes zur
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten zugenonimen hätten. Mit
den Aerzten hätten Poligei und Staatsanwaltſchaft inſofern nicht
dürchweg gute Erfahrungen gemacht, weil viele Doktoren bei der
Verſchreibung „zur Entwöhnung“ nicht gewiſſenhaft genug nach
prüfen würden, ob ihre Patienten ſich nicht gleichzeitig auch von
anderen Aerzten Morphium verordnen ließen. Leider ſei es auch
nicht gelungen, die Herkunft der enormen Mengen Rauſchgifte, die
im Jahre 1929 in München eingeſchmuggelt wurden, feſtzuſtellen.

Auch eine Grenzviſitation. Ein in dem deutſch-ſchweizer
Grenzſtädtchen Rheineck ſtationierter Schweizer Grenzwächter iſt
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt und ſeines Dienſtes enthoben
worden. Damit muß der Arme für die Liebe, die er zu einer ſchö
nen Badnerin gefaßt hatte, teuer bezahlen. Jn Wahrheit hat er
freilich ſeinen Beruf nur recht ernſt nehmen wollen, indem er die
ſchöne Maid zwecks genauer „Grenzviſitation“ ins Wachtlokal mit
hineinnahm. Drin iſt es dann freilich nicht mehr zu ganz amtlich
zugegangen, und draußen war es inzwiſchen auch recht heiter denn
der Bekannte des Grenzwächters, der Säbel, Uniformmantel, Uni
formmütze und nicht zuletzt auch Wache halten follte, war recht an
geheitert. Die deutſch-ſchweizer Grenzbeziehungen litten zwar nicht
unter dieſer etwas merkwürdigen Dienſtauffaſſung, aber unglückſeli
gerweiſe kam gerade während der „Grenzviſitation“ ein höherer
Beamter, um den Poſten zu kontrollieren. So kam es, daß das
ſüße Liebesidyll einen etwas bitteren Abſchluß fand

Siktenſturm in England. Die Polizei in Brighton bei Lon
don verhaftete einen gewiſſen Auſtin Hull, der ſich als Dame aus
gab. Erſt vereinigte er die beiden Berufe eines Bergarbeiters
und Damenimitators in ſich, wandte ſich ſpäter ab, was man ihm
nicht verübeln kann, gänzlich dem zweiten Beruf zu, da er nicht nur
ſauberer, ſondern auch lukrativer war. Außerdem fühlte er ſich
als „Ciſſie“ Hull weit wohler als Auſtin. Auch mit Percy Baines
beſchäftigt ſich die Polizei, nachdem er ſich von einem alten Oberſt
als erſtklaſſiges Dienſtmädchen, mit dem übrigens der Chef durchaus
zufrieden war, anſtellen ließ. Er trug bei ſeiner Verhaftung eine
hellblonde Bubikopffriſur mit kleinen Ringellöckchen. Es handelt
ſich bei Baines um einen ehemaligen Offizier der britiſchen Armee
Plötzlich nimmt nun die engliſche Sittenpolizei an dieſen unglück
lichen Naturen „moraliſchen Anſtoß“. In Deutſchland iſt es auf
Grund beſonderer mediziniſcher Sachverſtändigengutachten und po
lizeiliche Beſchlußfaſſungen möglich, das Geſchlecht nach außen und
in den Papieren zu wechſeln.

Nebel auf dem Meere. Der am Freitag faſt während des ganzen
Tages an der holländiſchen Küſte herrſchende dichte Nebel zeitigte
verſchiedene Schiffsumnfälle. Bei Vliſſingen erlitt ein eng
liſcher Dampfer Maſchinenſchaden und mußte Schleppboothilfe in
Anſpruch nehmen. Bei Weſt Kapelle ſtrandete ein Fiſchdampfer
und wurde leck. Ein Mann der Beſatzung wurde über Bord ge
ſchleudert, konnte aber noch rechtzeitig gerettet werden. Bei
Ymüiden ſtieß der holländiſche Dampfer Seelßwe“ mit einem
deutſchen Fiſchdampfer zuſammen, der ſchwer beſchädigt wurde. So
wohl im neuen Waſſerweg bei Rotterdam, wie auch im Amſter

damer Nordſeekanal blieben die Schiffe liegen, um Zuſammenſtöße
zu vermeiden. Der Luftverkehr wurde aufrecht erhalten.

Berſchütteke Bergleule. Jn der franzöſiſchen Kohlengrube vin
Rive de Giers hat ſich ein ſchweres Einſturzunglück ereignet. Jn
der Nacht zum Freitag ſtürzte ein Teil eines Schachtes in einer
Länge von 4—5 m ein. Die Einſturzſtelle iſt 70——80 m vom Schacht
eingang entfernt und hat 15 Arbeiter von der Außenwelt abge
ſchnitten. Zum Slück blieb die Luftröhre unbeſchädigt, die zur Ein
führung der komprimierten Luft in den Schacht dient, ſodaß die
abgeſchnittenen Arbeiter außerhalb jeder Erſtickungsgefahr ſind. Es
gelang auch, durch die Luftröhre Nahrungemittel und Erfriſchungen
in kleinen Quantitäten in den Schacht zu befördern, und die Röhre
als Sprachrohr zu benutzen, um ſich mit den Verſchütteten zu ver
ſtändigen und ſie über die Fortſchritte der Befreiungsarbeiten zu
unterrichten.

Bildfunk nach Argenkinien. Nachdem im Reichspoſtminiſterium
ünter Führung von Miniſterialdirektor Dr. Kruckow zwiſchen Ber
lin und Buenos Aires vorgenommene bildtelegraphiſche Verſuche
zur allgemeinen Zufriedenheit verlaufen ſind, ſteht der öffentlichen
Einführung des Bildfunks zwiſchen Deutſchland und Argentinien
nach Beendigung der üblichen Formalitäten nichts mehr im Wege
Das Reichspoſtminiſterium beſchäftigt ſich außerdem mit dem Aus
bau der drahtloſen Fernſprechverbindungen zwiſchen Deutſchland
Mexiko, Siam, Türkei, Aegypten und Niederländiſch- Indien

Chicagos Ankerwelt wird gereinigt. Die Polizei veranſtaltete
abermals eine große Verbrecherrazzig und nahm etwa 800 Strolche
und Revolverhelden feſt. Man erwartet, daß in den nächſten Tagen
insgefamt etwa 2000 Perſonen verhaftet werden.

Aus der Werhkſtatt eines Kurpfuſchers.

Wunderdoktor Zerleis.

Die Methode des Wunderarztes Zeileis von Gallſpach wird jetzt
auch in Berlin angewandt. Nicht zuletzt wird dieſe Tatſache der
Mediziniſchen Geſellſchaft Veranlaſſung gegeben haben, daß ſie ſich
von Profeſſor Dr. Paul Lazarus über den von ihm beſuchten
Wunderdoktor referieren ließ, Zeileis führt Diagnöſe und Thera
pie aller Krankheiten mit ſeiner Elektroradiogktiven Methode aus
und „behandelt“ täglich gegen tauſend Patienken. Lazarus iſt von
Zeileis wegen Verleumdung verklagt worden, was ihm Veran
laſſung gab, ſich im Münchener Zeileis- Inſtitut noch intenſiver mit
der Sache zu beſchäftigen, als es bei dem Beſuch in Gallſpach mög
lich geweſen iſt.

Für die Reiſe nach Gallſpach hatte Lazarus eine Einladung zur

Höllenmaſchine auf der Eiſenbahn. Jm Newyorker Stadtteil
Bronx fand man auf dem Bahnkörper der Newvorker Zentraleiſen
bahn eine Höllenmaſchine. Sie beſtand aus einer Metallröhre, die
42 Dynamitpatronen enthielt. Die Maſchine war in einer Holz
kiſte verpackt. Der Kontaktſchuh einer elektriſchen Lokomotive er
faßte die Kiſte und ſchleifte ſie fünf Blockſtellen weit mit. Glück
licherweiſe verſagte der Zündungsmechanismus. Der Kontaktſchuh
zerriß die Verbindung der Höllenmaſchine mit der Stromſchiene.
Andernfalls hätte ſich eine furchtbare Exploſionskataſtrophe
ereignet.

Kein Faſchingszug in München. Infolge der ſchlechten wirt
ſchaftlichen Lage fällt in dieſem Jahre der Münchener Faſchingszug
aus. Der notwendige Zuſchuß war innerhalb der beteiligten Kreiſe
nicht aufzubringen.

Die Ankerſuchung des „München“ Wracks. Taucher haben das
Wrack der im Newyorker Hafen ausgebrannten „München“ unter
ſucht und feſtgeſtellt, daß die Platten auf beiden Seiten des
Schiffes unverſehrt ſind. An der Stelle, wo vermutlich die Exploſion
ſtattfand, fehlen 20 Nieten. Offenbar hat auch der Schiffsboden
keinerlei beträchtlichen Schaden erlitten. Die Exploſionsurſache iſt
noch nicht bekannt.

Auch ein „wohlhabender Ausländer“. Auf einer Pariſer
Bank wurde ein Engländer verhaftet, der in ſeinem Heimatland
wegen großer Betrügereien geſucht wird. Traurig war nicht nur
der Verhaftete, ſondern auch die junge Genfer Dame, die ſich ihn
als „gute Partie geangelt zu haben glaubte. Der Schwindler
hatte ſich in Genf für einen „wohlhabenden engliſchen Jnduſtriel
len ausgegeben und das zog die Dame an und zog ſie ſogar
vor den Traualtar. Das Paar verlebte die Flitterwochen in den
größten Schweizer Luxushotels und mietete dann in Genf eine reich
ausgeſtattete Wohnung. Jm. Januar führen beide nach Paris
Eines Tages erklärte der Gatte, daß er ſich in dringender Ange
legenheit auf eine Bank begeben müſſe. Er „begab“ ſich auch hin,
wurde aber nicht mehr zurückgegeben. Die unglückliche Frau
wandte ſich an die Polizei. Hier erfuhr ſie den traurigen Ausgang
ihrer Liebe und noch viel mehr der Mann war in England ver
heiratet. Die Genferin mußte bedrückten Herzens nach Hauſe
fahren, und was ſie mitbrachte, war nichts weiter als ihre Wut;
ferner ließ ſie Klage wegen Bigamie einreichen. Außerdem trauern
einige Genfer Juweliere, denen der „wohlhabende Ausländer“ die
Schmuckſachen, die er ſeiner Braut verehrte, nicht bezahlt hat.

Enthüllungen über den Wunderdoktor von Gallſpach.
Beſichtigung der „Anlagen und Laboratorien“ erhalten, aber er
durfte entſprechend den Erfahrungen anderer Forſcher bei der
eigentlichen Krankenbehandlung, die immer gleich truppweiſe vor
ſich geht, nicht dabei ſein. Es hieß, daß ſeine Anweſenheit die Pa
tienten „irritieren“ würde. Desgleichen durfte Lazarus nicht das
Laboratorium beſichtigen, weil „die Apparatur nach Amerika ver
kauft“ ſei.

Lazarus hat in München bei ſich ſelbſt die Probe aufs Exempel
machen laſſen. Er war dort im Zeileis Inſtitut und ließ ſich mit
dem berühmten Zauberſtab des Meiſters, der in Sekundenſchnelle
vor dem Patienten hin und her bewegt wird, unterſuchen, Lazarus,
der ſich bisher geſund wähnte, erfuhr, daß er an Lungenkatarrh,
Gallenwegeentzündung und außerdem an nichts Geringen als an
einer Rückenmarkskrankheit leide. Zu ſeiner Heilung empfahl man
ihm 50—60 Beſtrahlungen für je drei Mark. Der Konſtrukteur des
Zauberſtabs und der anderen Apparate iſt ein Phyſiker Fleiſch
mann. Es gelang Lazarus, ihn zum Reden zu bringen und er
bekannte, daß nur etwa 12 Milligramm Radium, in den geheimnis
vollſten der Röhrenapparate eingelegt ſeien, nicht aber, wie fälſchlich
behauptet wird, mehrere Gramm. Außerdem iſt in der von Zeileis
beeinflußten Preſſe zu leſen, daß der Helſingforſer Phyſiologe Prof.
Dr. von Wendt, der eine wiſſenſchaftliche Begründung des Ver
fahren gegeben haben ſoll, Nobelpreisträger ſei. Das iſt unwahr.

Der Wiener Kliniker Profeſſor Gärtner hat über Zeileis ein
recht erheiternd wirkendes Gutachten abgegeben. Zeileis ſoll ihm
allen Ernſtes mitgeteilt haben, daß er, der eigentlich im Jahre 1873
zu Wachenroth in Unterfranken geboren iſt, aus einer indiſchen
Fürſtenfamilie aus der Zeit von 300 vor Chriſti ſtamme. Nach
einem Kobrabiß ſei er durch den Speichel eines Fakirs am ewigen
Leben erhalten worden. Er unterhielte aber noch ganz gute Be
ziehungen zu Jndien, wo er beiſpielsweiſe bereits vor Markoni von
Wien aus mit Hilfe elektriſcher Wellen einen Holzſtoß in Brand ge
ſteckt habe. Zeileis hätte nach dem Gärtner'ſſchen Gutachten zehn
Röhrchen mit „reinem“ Radium, die er in einer Tabakdoſe mit ſich
herumtrug vorgezeigt, und die aus ſeinen eigenen Radiumgruben
in Alaska und Kamutſchatka ſtammen würden. t

Der Vorſtand der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft fordert in
einer programmatiſchen Erklärung im Intereſſe der Patienten und
der allgemeinen Volksgeſundheit ſchnellſtens ſeine amtliche Prüfung
des Gallſpacher Verfahrens. Auch die Berliner Aerztekammer, der
Groß Berliner Aerztebund und der Geſchäftsausſchuß des Deutſchen
Aerztevereins Bundes warnen vor einer Verbindung mit den Zeil
eisInſtituten. Ein Erfolg der Warnung iſt umſo dringender zu
wünſchen, als Profeſſor Lazarus von verſchiedenen Krankenhaus
leitern eine Fülle von Material über die kataſtrophalen Wirkungen
des Verfahrens, das vor allem die Verſchleppung von Krankheiten
herbeiführt, zur Verfügung geſtellt erhielt

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drahtberichte).

Zuſammenſtöße beim Berliner Chauffeurſtreik.
Berlin, 15. Februar. (Eig. Funkm.). Am Freitag abend kam es

in Berlin wiederum zu zahlreichen Zuſammenſtößen zwiſchen ſtrei
kenden und nichtſtreikenden Chauffeuren Die Polizei war wieder
holt zum Eingreifen gezwungen und nahm zahlreiche Verhaftungen
vor. Jn vielen Fällen hielten die ſtreikenden Chauffeure die Auto
droſchken nicht nur an, ſondern warfen ſie gleich um. Wiederholt
ſind auch Droſchken mit Steinen beworfen worden, ſo daß Fahr
gäſte verletzt wurden.

Wieder ein Lloyddampfer in Flammen.
Bremen, 15. Februar. (Eig. Funkm.). Der Norddeutſche Lloyd

iſt neuerdings wiederum vom Pech verfolgt worden. Der hier im
Dock liegende Dampfer „Pfalz“ wurde von einem Feuer heimge-
ſucht, von dem insbeſondere das erſte Und zweite Deck und die an
Steuerbord gelegene Mannſchaftskajüte betroffen wurden. Die
Urſache des Brandes iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. Es verlautet
jedoch, daß bei dem Ausbrennen von Nieten und Rumpfplatten
durch Schneid und Schmelzgebläſe Funken zwiſchen die Hölzer ge
raten ſind und ſie entzündeten.

Boxmeiſterſchaftskämpfe in Berlin.

Berlin, 15. Februar. (Telunion). Bei den am Freitag abend
in der Kaiſerdammarena veranſtalteten Boxkampfabend errang
Kohler die deutſche Meiſterſchaft im Fliegengewicht über Metzner
durch deſſen Disqualifikation in der vierten Runde. Piſtulla ſchlug
im Kampf um die Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft Hartkopp über
15 Runden nach Punkten.

Wieder Arbeiksloſenkundgebungen in Madrid
Madrid, 15. Februar. (Telunion)) Am Freitag wiederholten

die Arbeitsloſen ihre Kundgebungen in Mädrid, wobei es zu Schlä
gereien mit Studentengrüppen kam. Um die Menſchenmenge aus
einanderzutreiben, mußte berittene Polizei herbeigeholt werden, die
mit flacher Klinge und mit Schreckſchüſſen vorging. Hierbei wur
den zwei Polizeioffiziere durch Steinwürfe verwundet. Die Fleiſch
knappheit dauert in Madrid weiter an.

O ist sparsam,
weil eine kleine Menge eine Extra-Reſnigungsfelstung sehafft!
Nur 9 Eblöffel O auf 10 Liter heises Wasser
(entspricht dem Inhalt eines Eimers) und Sie
staunen, welche Reinigungskraft O entwickelt
mit welcher Leichtigkeit und Sicherheit G die
tettigsten Geschirre, wie Saucieren, Jelter, Pfan-

nen. Milch- und öſflaschen, Schmortöpfe, Fisch-
bestecke und so vieles mehr, im Augenblick vom
Fett befreit, wie O den Gegenständen silber-

für Haus nd Köchengerät aller Art
Hergestellt in den

helle Sauberkeit verleiht! Es macht freude, in
der halben Zeit die Abwasch-, Spul- und Reini-
gungsarbeit zu bewältigen t Es macht freude.
mit solch einem vielseitigen, flinken Helfer zu
arbeiten Heute noch muß O, die schnellste
aller Reinigungshilfen, die je für Sie erdacht
wurde, in ihrer Küche sein

in allen Geschaäften gibts

Henkels Auf wasch- Spöl- vnd Beinigungsmitte

Persilwerken



Senagbend, den 15. Februar 1980, 20 bis 22 Uhr
Geschlossene Vorstellung.

„Die Tanzgräfin“
Sonntag, den 16. Februar 1930, 15 bis 18 Uhr

„Die andere Seite
Kriegsdrama von Sheritf, deutſch von Hans Reiser,

(0.50 bis 8.60)

Stadt- Theater.
Etagen-Geschäaft

Erich Wiese
Breiteweg 24 veranstaltet Breiteweg 24

5 billige bunte Jago!
Beginn: Sonnabend I5. Pebruar

Ihr lieben Hausfragen, kommt und seht
Euch das bunte Durcheinander der fabel-
haft billig ausgereichneten Waren an, es
wird Euch eine Freude sein, datin herum-
zustöbern.

Zum Aussuchen für RM. 2.
Kinder Pullover, Schlupfhosen, Tag-
hemden, Hemdhosen, Prinzebröcke, Unter-
taillen usw.

Zum Aussuchen für RM. 3.
KinderStrickjacken, Sweater, Westen, gr.
Damenjacken, Schlupfhosen, Unterkleider,
Nachthemden, 6 Frottiertücher u. v. a.

Zum Aussuchen für RA. 4.
Tischtücher, Bettlaken, warme Bettlaken,
Kaffeedecken, große Strickjacken,
Pullover u. V. a.

Zum Aussuchen f. RM. 5.- u. 6.-
Strickjacken, Strickkleider, Wollkleider
für Damen, Pullover, elegante Damen-
wäsche, Handtücher u. v. a.

IIIC-xIDNCCCCCCCCCCCGGMMGE
Gelegenheitsangebot

in schwarzen Frauen-Mänteln
RM. 20. bis 30

ist. 22 Unr
Zum ersten Male!

Die vertauschte Frau
Operette von Arnold und Bach, Musik von Kollo

(0. 80-—5. 00)

ISſſeneerrS
Einen hochkünstlerischen Genuß

bietet der Großfilm

„Ausklang“
Die letzten Stunden Friedrich des Großen

mit Otto Gehähr
al der alte Fritz.

x x

Morgen Sonntag
vorm. Il Uhr

e in der Früh-Vorstellung e
Preise von 60 Pf. bis 50 M.
Jugendliche zahlen halbe Preise.

zum Teil auf Seide

Spfegelsberge
Jeden Sonntag men Theater und Masken-

Knstler- Konzert Ausstattungs-Geschäft
Antang hre Simnketkt rer befindet sich jetzt
Anstieh von Doppebeck. RUhlinsgersfrasse 1-2

M Pabhs haus M. Endler.
Am Sonnabend, den 15. und Sonniag, deni6. d. Mis- verensteite ich in meinen gemitlichen Gest- [IIINIINIM8C-82t““rndddrrrrrrrruuvrrrrrrrrruurrrrvn

u X Seurtsverband derLabskaus Essen treber-u leingartenvereine
Das Festessen des Seemanns Kein Fisch enthalten)

dazu großer

boekdierrumme! wie hochseestimmung
Iischbestellung erwünscht.

De h den 18. Jebruar 1930
abds im kl. Stadtparkſagi PVortrag mit bichtdſcern

Vögelunſerer Kleingärten, ihre Hege und ihr Schutz

wozu wir unſere Mitglieder einladen.

Eintritt frei! Der Vorſtand.
M

Fehnſtätten Zaugenoſſenſchaft Halberſtadt

Montag, den 17. Februar 1930,
20 Uhr, im „Kaffee Vaterland

geffentliche Verſumumlung

l. Unſer Bauvorbaben 1930.
2. Vortrag des Vertreters der Deutſchen Bau

Wirtſchaſtsgemeinſchaft, Herrn Niebubr,
remen

„Zinsloſes Geld für Reubauten und
zur Ablöſung alter Sypotheken.“

3. Ausſprache. Entgegennahme von Bewerbungen.
Alle Wohnungsſuchenden, Kinderreichen, Jung

verheirateten und Verlobten ſowie ſonſtige Inter
eſſenten ſind freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Willy Rosenberg
Hochsee- Restaurant Göddenstraße 14

WARTBURG
Sonnteao

erstklass les
Kunstler-Konzert

Leitung Herr Kapellmeister Görieke

Eintritt froil Eintritt frei

Gut, röichlich und billig

Dvraktſiſchfilet an
Kavrtoffel-Salat
kär nur 60 Pfennig 9 bis 24 Uhr Eintritt frei ſtelle dieſer Zeitung.

Wald-Haſen
riſch plomb. Pfd. 1.50
Wilde Kaninchen

billigſt
Rehwild

in kleinen Bratenſtücken
Pfund nur 1.50

Gänſe
auch geteilt, zu herab

Jeden Sonntag:

Gesellschafts-Ball
Anfang 7 Uhr.

Gänſe US

geſetzten Preiſen.

Suppenhühner
Junge Häbnchen

W. Heule Söhne

Krebsſcheere.
Telef. 1785. Telef. 1785
Spezialgeſchäft für Wild
und feinſtes Tafelgeflügel.

866 6 668
Goldener Anler

Jeden Sonntag:

Scinm biud on ſ012

Sonntag den 16. Vebruar 1930.,
vormittags 11 Uhr und nachmittags 15 Uhr

in der städt. BadeanstaltKlub Drei Kampf
Saale 96, Halle S. O. Aschersleben Sport 12

HSrobeteffoln und Waaeerbellepfele
Stegerfefer und anschliebend Tang

im Restaurant Vaterland

B ev Tanz a
Nene verſtärkte Kapelle
Es ladet ergebenſt ein

Hermann Praaſt
Kornſtraße 6.

5909 6
Frdl. möbl. zimmer

zu vermieten.
Hoheweg 38.

Chauffeur
nicht unter 21 Jahr. ſtellt
ſofort ein.
Seeger, Autovermietung
Wittenberge Bez. Pom

Einen verbeirateten
Geſchirrführer

mit guten Zeugniſſen (die
Frau muß mitarbeiten
ſtellt ſofort ein.

e er
gitarren ausgezeichneter
Heſang und Jodler, la

Kormiker, empfiehlt ſichden verehrt. Gaſtwirten,
Saalbeſitzern, ſowie tit.
Vereinen

Naheres: Sülzbayn,
bei Robmaier.

Teleion: Ell rich 64
Verloren Mittwoch

mittags
Brieftaſche mit Jndalt,
in oder Näbe der Markt
halle; gegen Belohnung
Abgabe erbet. Gneſener-
ſtraße 19 od. i. Fundbüro

Unterm Lindendaum
Deine teleſoniſche Ant
wort befriedigt mich nicht
bitte brieflich Auskunft.

Motorrad
(N. S. U. 500 eem)

zu verkaufen
Braunſchweigerſtr. 22.

Sportwägen n e
Wo, ſagt die Geſchäfts

Selſenkeller
Jeden Sonntag und Mittwoeh

nachmittags Vhrvonehn, Künstlor- Konzert

Leitung Konzettmeistet Fr. Lehmann

Eintritt frei

„HochſerKeſtaurant“
Göddenstraße 14 Gsddenstraße 14

S In den neuen Sälen dess

s

2

S
2

sPrinz Eugen
Direktion E. Schmalz

Fernruf 2037 Breiteweg 42-43
gongtag degte 3eveng n un Gewinn!

20 AhGeſellſchafts- Abend See
mit Sanz Stern warte

Tanzſportkapelle Uepach

Erſtklaſſige Küche Gepflegte Biere
Reichhaltige Weinkarte (ünstler-Lonzert

Anfang s Uhr
Tiſchbeſtellungen erbeten

8 Jeden Sonntag und Mittwoch

I

3 Eintritt frei

Sefen, Herde
Waſchkeſſel

liefert preiswert

Fr. Prehn,
Eiſenhandlg. Voigtei 52

Ein
Fall

genügt und mit
der Haltbarkeit einer
billigen Flasche ist
es ſtets vorbei. Wer

so geschädigt ist, wähle die

Hartglasflasche
Ktabilotherm
denn sie ist r

Sie kostet U. v. 25Reinhold Nagel

d. Riechthaunse.

T- Träger
Pumpen

liefert

a

Emmunse ten el oHarfenzither eren

ODnser dies jährigerMasſenball,
findet am e März im „großen Stadtperkssal“ statt.

Gäste können durch Mitglieder eingeladen werden.

Der Vorstand

Rheinländer- Vereinigung
Halberstacht

Gastspiel
der Deutſchen Bühne

i SVerangtaltung des sagt
Thale, der Land-Orts- Kranken Kasse und des
Bezinks-Fürsorgeverbandes
Quedlinburg
am Moeontag, den 17. Februar 1930,
nachmittags 4 Ukr und abends s Uhr, im Saale
des Gasthauses Zur Forelle“

Die weiße Fest
Tendenz Schauspiel
F. H. Schwank- Telfan, bearbeitet
von Ph. Müller-Manger. Diese
Theater Aufführung
dient der Bekämpfung der

Geschlechts-
Krankheiten

und zeigt die Wege zur Verhätung and.
Heilung derselben

Aſſe bisherigen Aufführungen waren überfüllt und mußten
deshalb zum gröbten Teile polizeilich geschlossen werden

Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
a

u. Aligemeinen

in fünk Akten von

v Emvpfedble
ſ harte Bratwurſt
Pfund 2.00 Mk.

5 Pfund 9 Mk.
Ernſt Thielemann

Weſtendorf 32
der Voſt gegenüver

Hoheweg 4t.

Damen
Masken -Koſtüm

zu verleihen
Georgenſtraße 13, 2 Tr

u a Betten
schlafrimmer. Kinderbetten

an Se Sa. Private. Ratensal. Katal. ſr.
Eieeawöbeltab brik Suhkl (TR.)

fgagaranttertreines
Gänſeſchmalz

Pfund 1.30 Mk.
empfiehlt

Pre b. Siſenhandlg. Ligteise.
ganyelſug

Warum
ſind hauptſächlich die
kleinen Anzeigen
von großem Wert für
den Arbeiter? Weil er
ſehr oft etwas erwerben
kann, wozu er ſonſt nicht tn
der Lage iſt. Darum
inſeriere nur in einer
von den breiten Maſſen
der werktätigen Bevölke
rung geleſenen s re
Selbſtverſtändlich wähle
hierzu nur das

Halberſtädter
TageblattUnren

(gaen ſauder, dilltg

Gustav Plettev.Udrmacder,
Franzistanerſtraße 34

Helsmarkt 4 Tekef. 1042 Natselgeotheoßs,

Inssrieren wnetöenn

t en die Sorge
m die Gesundheit Ihres
Heblinzs, Sein und r
jehntz vor und bei Hustenn Aas beſt Jan

bewährte Kalsers B. eheren Nanrwert und Be
Kömmlichkeit sich tau-
sendfach bewahrt hat.
Mehr als 185000 Zeugnisse.

Beutel 40 Pfg. Dore
o Plig.

Viedhledestrannennen Zu baben in A
gerien ad wo

theken, Dro-
gicht ber.



1. Beilage zur Harzes Volksſtimme
5. FahrgangSonnabend den 15. Februar 1930

Weiterer Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat ſoeben dem

Staatsrat den Entwurf einer fünften Verordnung über die Lockerung
der Wohnungszwangswirtſchaft zur Stellungnahme zugehen laſſen.
Ueber den Inhalt dieſer Verordnung, die am 1. April d. Js. in Kraft
treten ſoll, ſei vorab bemerkt, daß ſie ſowohl den Mieterſchutz
wie die Mietpreisregelung völlig unberührt läßt.
Jm übrigen keilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt dazu folgen
des mit:

Schon ſeit dem 1. Dezember 1926 untkerlagen in Preußen teuere
Wohnungen nicht mehr den Vorſchriften des Wohnungsmangel-
geſetzes Als keuere Wohnungen galten bisher ſolche, deren Jahres
friedensmiete 2 400 RM und mehr in Berlin, 1900 RM und mehr
in den übrigen Orten der Sonderklaſſe, 1400 RM. und mehr in der
Hrisklaſſe A, 1000 RM. und mehr in der Ortsklaſſe B, 600 RM. und
mehr in der Ortsklaſſe C, 400 RM. und mehr in der Ortsklaſſe D
beträgt. Dieſe Friedensmiethöhen werden durch die neue Verordnung
herabgeſetzt. Darnach ſollen vom 1. April d. Js. ab als teue re
Wohnungen bereits ſolche gelten, deren Jahresfriedens
miete 1800 RM. und mehr in Berlin, 1400 RM. und mehr in
den übrigen Orten der Sonderklaſſe, 1000 RM. und mehr in der
Ortsklaſſe A, 700 RM. und mehr in der Ortsklaſſe B. Halber
ſt a d 500 RM. und mehr in der Ortsklaſſe E, 300 RM. und mehr
in der Ortsklaſſe D beträgt.

Die Aufhebung des Wohnungsmangelgeſetzes hat zur Folge daß
für derartige Wohnungen die öffentliche Bewirtſchaftung fortfällt,
d. h. es findet für den Fall des Freiwerdens weder eine
Beſchlagnahme noch eine Zuweiſung von Wohnungsſuchenden
ſeikens der Wohnungsämter ſtatt. Der Hauswirt iſt vielmehr
berechtigt, die Wohnungen an einen beliebigen Bewerber, der
weder eines Wohnberechtigungsſcheines noch einer
Ausweiskarte des Wohnungsamtes bedarf, zu vermieten. Jn einem
einzigen Falle bleibt auch in Zukunft für den Vermieter der Zwang
beſtehen einen Mieter gegen ſeinen, des Vermieters, Willen auf
nehmen zu müſſen: nämlich im Falle des Wohnungstauſches, wenn
die verweigerte Zuſtimmung des Vermieters durch einen Beſchluß
des Miekeinigungsamtes erſetzt worden iſt, und damit der zuziehende
Mieker ohne weiteres in den Mietvertrag ſeines abziehenden Tauſch
partners eintritt. Jm übrigen iſt der Tauſch, der dem bei den der
zeitigen Verhältniſſen meiſt gewählten Weg des Wohnüngswechſels
darſtellt, für die teueren Wohnungen noch dadurch erleichtert, daß es
einer Genehmigung des Wohnungsamtes nicht mehr bedarf

Jn Kraft bleiben auch für die teueren Wohnungen wie
ſchon eingangs erwähnt, die Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes, die
den Parteien jederzeit das unverzichtbare Recht zu der Erklärung
geben, daß zwiſchen ihnen die geſetz lich e Miete gelten ſoll. Schutz
gegen unangemeſſene Mieksforderungen gewährt im übrigen weiter
hin die Vorſchrift des Mieterſchutzgeſetzes (S 49 0), die derartige For
derungen mit Strafe bedroht. Dieſe Strafvorſchrift gilt für Miet
forderungen jeder Art. unabhängig von dem Umſtande ob die

Räume über die das Mietverhältmis abgeſchloſſen iſt, der Zwangs
virkſchaft unterliegen oder nicht

Beſtehen bleiben fernerhin in vollem Umfange die Mieter
ſchutzbeſtimmungen, die ein freies Kündigungsrecht des Vermieters
ſowohl dem derzeitigen wie dem künftigen Mieter teurer Wohnungen
gegenüber ausſchließen. Die Beendigung eines Mietsverhältniſſes iſt
daher auch in Zukunft bei Wohnungen jeder Art und Größe, ſofern
es ſich nicht um Neubauten, die ohne öffentliche Beihilfen errichtet

ſind, handelt, nut im Wege der Kündigung oder Aufhebungsklage
unter den geſetzlich genau feſtgeſetzten Vorausſetzungen möglich.

Die neue Verordnung des Wohlfahrtsminiſters bringt weiterhin
eine Aufhebung der Vorſchriften des Wohnungs
mangelgeſetzes für die Gemeinden unter 15000 Ein-
wohnern, während bisher nur die Gemeinden mit weniger als
8000 Einwohnern von den Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes
befreit waren. Ueber die Folgen, die ſich hinſichtlich des Verfügungs
rechtes des Vermieters aus dieſer Lockerung ergeben, gilt gleicher-
weiſe das weiter oben über die teueren Wohnungen Geſagte. Jns
beſondere bleiben auch in dieſen Gemeinden das Tauſchrecht
des Mieters, ſein Schutz gegenüber ungerechtfertigten Kün
digungen ſowie die über die Miethöhe geltenden allgemeinen
Vorſchriften beſtehen.

Soweit in den Gemeinden mit weniger als 15 000 Einwohnern
die jetzt in Ausſicht genommene Lockerung infolge der örtlichen Woh
nungsverhältniſſe ſich als praktiſch nicht durchführbar erweiſt,
alſo insbeſondere dort, wo es ſich um Jnduſtrie- oder Nachbar
gemeinden von Großſtädten handelt, kann wie bisher ſo auch in Zu
kunft ſeitens der Aufſichtsbehörde die weitere öffentliche Bewirt
ſchaftung der Wohnungen, d. h. ihre Verteilung durch die Wohnungs
ämter angeordnet werden. Es iſt ſomit Vorſorge getroffen, daß un
erwünſchte Folgen der neuen Verordnung, vor allem für die ärmere
Bevölkerung nicht eintreten können

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 15. Februar.

Gedenktage-
15. Februar.

1748 *Engliſcher Volkswirt Jer. Bentham. 1764 Friede von
Hubertusburg (Ende des 7jährigen Krieges). 1781 FGotth. Ephr.
Leſſing. 1911 FCh. Eſcherich (Kinderheilkund.) 1916 fAdolphe
Degeyter, Komponiſt der Internationale 1921 fLyriker Ernſt
Zeel.

16. Februar.

1834 Naturforſcher Ernſt Haeckel. 1853 *Tſchechiſcher Dichtter
J. Vrchlicky. 1864 Dichter Hermann Stehr. 1876 FSchriftſt.
Guſtav Neritz. 1893 Friedrich Kraſſer, Dichter des Antiſyllabus
uſw. 10907 Italieniſcher Dichter Carducci. 1920 Ungariſcher
Sozialiſt So mogyi ermordet.

Mütterfürſorge und Krankenkaſſen
Jm Preußiſchen Volkswohlfahrtsminiſterium fand vor kurzem

eine Sitzung ſtatt, in der über einem Ausbau der Fürſorge
für die Mütter beraten wurde. Es handelt ſich darum, Mittel
und Wege zu finden, insbeſondere der kinderreichen Mutter, deren
körperliche Geſundheit und deren geiſtige Spannkraft durch die häu
figen Geburten, durch die Belaſtung mit Haushaltungsarbeit und
teilweiſe ſogar noch mit beruflichen Pflichten geſchwächt iſt, zu einem
mehrwöchentlichen Erholungsaufenthalt in geſunder Umgebung zu
verhelfen, um ihre Kräfte für die große Aufgabe der Kindererzieh
ung zu ſtärken. Dieſen Plan wird jeder begrüßen, der die proleta
riſche Mutter, die zwei- oft dreifach belaſtete, ewig abgehetzte, von
Arbeit und Sorge niedergedrückte kennt, der weiß, wie ſtark die ſee

biſche Pflege der Kinder unter der Mündigkeit und Verdroſſenheit
ſolcher Mütter leidet. Jedes Beſtreben, auf dieſem Gebiete wirklich
etwas zu leiſten, verdient Unterſtützung. Es muß dabei aber mit
aller Deutlichkeit betont werden, daß die Selbſthilfe der Arbeitneh
merſchaft, daß die Krankenverſicherung hier auch ſchon e e
geleiſtet hat, wenn auch unter anderem Namen und ohne viel
Worte darüber zu machen.

Sowohl die weiblichen Verſicherten gerade kinderreiche Mütter
müſſen ja bekanntlich aus wirtſchaftlichen Gründen vielfach berufs
tätig ſein als auch die Ehefrauen der Verſicherten finden, wenn
ihr Geſundheitszuſtand es notwendig erſcheinen läßt, Aufnahme im
den Geneſungs und Erholungsheimen der Krankenkaſſen. An die

ſer freiwilligen Mehrleiſtung der Krankenkaſſen
ſind ſogar die Frauen in beſonders ſtarkem Maße beteiligt. So
entfallen nach der vom Hauptverbande deutſcher Krankenkaſſen für
das Jahr 1928 gefertigten Statiſtik auf 100 weibliche Verſicherte 37
Verpflegungstage in Kur und Geneſungsheimen, gegenüber 26 bei
den männlichen Verſicherten. Dazu kommen noch 20 Verpflegungs
tage für Familienangehörige auf je 100 Verſicherte. Hierbei wird
der Hauptteil auf die Ehefrauen entfallen, da ja die Kinderfürſorge
der Krankenkaſſen aus Gründen der Planwirtſchaft in der Regel
nicht in der Form eigner Entſendung, ſondern der Bezuſchuſſung
von Kinderkuren der Jugend und Geſundheitsämter erfolgt. Da
nach einer anderen Statiſtik nur etwa 40 Prozent der Verſicherten!
Familienangehörige haben, ſo treffen ſchätzungsweiſe auf 100 Ehe
frauen der Verſicherten 45 Verpflegungstage in Kur und Gene
ſungsheimen, alſo noch erheblich mehr als bei den weiblichen Ver
ſicherten. Dabei ſcheint, ſoweit die ſtatiſtiſchen Zahlen darüber maß
gebend ſind es haben ſich an dieſer Statiſtik nur verhältnismäßig
wenige Kaſſen beteiligt den Angehörigen im allgemeinen eine
längere Kurzeit gewährt zu werden als den Verſicherten. Dies er
kläri ſich aus dem wegfallenden Zwang. die Berufsarbeit wieder
aufzunehmen. Hinker dieſer von der Oeffentlichkeit bisher wenig
betrochteten Rubrik der Verpflegung in Kur und Geneſungsheimen
für weibliche Verſicherte und Familienangehörige verbirgt ſich eine
bereits durchgeführte Mütterfürſorge in erheblich größerem Um
fange, als ſie bisher von irgendwelchen anderen Körperſchaften in
Angriff genommen werden konnte. Wenn man die Ergebniſſe der
an der Statiſtik beteiligten Kaſſen als allgemein gültig für die Orts
krankenkaſſen betrachtet und entſprechend umrechnet, ſo war allein
im Jahre 1928 425 000 Familienangehörigen, davon ſchätzungsweiſe
400 000 Ehefrauen, ein Kur oder Erholungsaufenthalt gewährt
worden. Die Zahl der an weibliche Mitglieder und an Ehefrauen
gewährten Verpflegungstage in ſolchen Heimen würde ſich dann auf
etwa 53 Millionen belaufen. Selbſt wenn man annimmt daß ſich
an der Statiſtik vorzugsweiſe ſolche Kaſſen beteiligt haben, die auf
dieſem Gebiete vorbiſdlich gearbeitet haben, ſo bleibt hier immer
noch ein erhebliches Maß an feſtſtellbaren Leiſtungen

Gewiß, die knapven Mittel geſtatten auch hier noch nicht, alles
zu tun. was zum Wohle der Mütter und damit zum Wohle des
künftigen Geſchlechtes notwendig wäre. Sicher iſt es auch wünſchens
wert, daß die Krankenkaſſen unter den neuen Geſichtsvunkten die
ſem Zweige ihrer Tätigkeit noch erhöhte Aufmerkſamkeit widmen.
Jmmerhin darf nicht überſehen werden. daß ſie ſchon bisher das
meiſte an praktiſcher Arbeit auf dieſem Gebiete geleiſtet haben.

Arbelter, Angestelite u. Beamte!
Il Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung
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Das Mitglied.
Jn mein' Verein bin ich hineingetreten,
weil mich ein alter Freund darum gebeten,

ch war allein
Jetzt bin ich Mitglied Kamerad, Kollege
Das kleine Band, das ich ins Knopfloch lege,

iſt der Verein

Wir haben einen Vorſtandspräſidenten
und einen Kaſſenwart und Referenten

und obendrein
den mächtigen Krach der opppoſitionellen
Minorität, doch die wird glatt zerſchellen

in mein Verein

Jch bin Verwaltungsbeirat ſeit drei Wochen.
Jch will ja nicht auf meine Würde pochen

ich bild mir gar nichts ein
Und doch iſt das Gefühl ſo ſchön, zu wiſſen:
ſie können mich doch gar nicht miſſen

in mein' Verein

Da draußen bin ich nur ein armes Luder.
Hier bin ich ich und Mann und Bundesbruder

in vollen Reihin.
Hoch über uns, da ſchweben die Statuten.

Die Abendſtunden ſchwinden wie Minuten.
in mein' Verein

Jn mein Verein werd ich erſt richtig munter
Auf die, wo nicht drin ſind, ſeh ich hinunter

was kann mit denen ſein?
Stolz weht die Fahne, die wir mutig tragen.
Auf mich könn' Sie ja ruhig „Ochſe“ ſagen,

da werd ich mich beſtimmt nicht erſt verteidigen
Doch wenn Sie mich als Mitglied ſo beleidigen
Dann ſteigt mein deutſcher Gruppenſtolz
Hoch StolzeSchrey! Freiheil! Gut Holz!

Hier lebe ich
Und will auch einſt begraben ſein
in mein' Verein.

(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Ernſt Rowohlt, Berlin,
dem Buche „Mit 5 PS“ von Kurt Tucholfky entnommen.)

An unſere Ortsvereinsleitungen in den
Unterbezirken Halberſtadt u. Wernigerode

Werke Genofſinnen und Genoſſen!

Am Sonnabend, den 22. und am Sonnkag, den 23. Fe
oruar, findet beim Genoſſen Otto Bollmann, Halberſtadt, Baken
ſtraße 63, ein Schulungskurſus für unſere Frauen ſtatt.

Tagesordnung:
Am Sonnabend, den 22. Februar, abends 7.30 Uhr:

1. Grundſätzliche Einführung in die Wohlfahrtspflege.
2. Wie mache ich eine Ermittlung.
3. Wie berichte ich über eine Ermittlung.
Ueber dieſe drei Punkte ſpricht der Genoſſe Pulvermann,

Stadtrat in Halberſtadt.
Am Sonnkag, den 23. Februar, vormittags 9.30 Uhr

Die Organiſation eines Wohlfahrts, Jugend und Geſundheits
amtes.

2. Wie ſchaltet ſich die Arbeiterwohlfahrt in den behördlichen
Apparat ein
a) in der Stadt,
b) auf dem Lande.

Ueber dieſe Punkte ſpricht der Genoſſe Becher,
im Wohlfahrtsamt in HalberſtadtSkadt.

3. Das Jugendwohlfahrtsgefetz.
4. Wie übe ich eine Schutzaufſicht aus
5. Wie führe ich eine Pflegſchaft?
Ueber die drei letzten Punkte ſpricht der Genoſſe E tz. Abtei

lungsleiter im Wohlfahrtsamt Halberſtadt-Land.
Wie ſchon aus der Tagesordnung hervorgeht, ſollen unſere Funk

tionärinnen beſonders über ſoziale Fragen unterrichtet werden. Das
gerade dieſe Fragen beſonders wichtig ſind in der heutigen Zeit der
wirtſchaftlichen Nöte, wollen wir nicht noch weiter unterſtreichen. Wir
hoffen aber. daß aus den kleineren Orten mindeſtens eine Vertreterin
zu dieſem Kurſus erſcheint. während aus den größeren Orten mehrere
Genoſſinnen entſandt werden. Mitgliedsbücher ſind mitzubringen

Das Fahrgeld wird erſtattet, auch werden Spe
ſen gezahlt, ſo daß den Teilnehmerinnen Koſten nicht entſtehen.
Desaleichen werden auch Freiquartiere beſorgt.

Wir bitten unſere Orksleitungen, die letzten Rundſchreiben zu be
achten und dafür zu ſorgen, daß dieſer Kurſus aus jedem Ortsverein
beſchickt wird.

Büroinſpektor

Mit Parteigruß!
Kudolf Köchig. Wilhelm Heitmüller. Fritz Schütte.

Von der Stadkverordnekenverſammlung. Nun iſt auch in Wer

nigerode die Beſtätigung der unbeſoldeten Ma-
giſtratsmitglieder eingegangen Am Montag um 17 Uhr
ſoll in der Stadtverordnetenverſammlung die Einführung und Ver
eidigung vorgenommen werden. Außerdem ſtehen noch weitere Vor
lägen zur Beratung, jedoch ſoll nach Möglichkeit die Sitzung ſich
nicht allzu lange ausdehnen, weil anſchließend Kommiſſionsſitzungen
ſtattfinden ſollen.
S Kinder Werbeveranſtaltung. Wie alljährlich, ſoll auch in die
ſem Jahre wieder von der „Freien Sportvereinigung 1895“ am
Sonntag um 16 Uhr im großen Saale des Gewerkſchaftshauſes der
langerſehnte Kinder Werbetag ſtattfinden. Die geſamte Ar
beiterſchaft, beſonders aber auch die Kinder ſollten nicht verfäumen,
ſich die Leiſtungen der Turner und Turnerinnen im Alter von 6 bis
13 Jahren anzuſehen.

S Zentralverband der Arbeitsinvaliden. Auf die am Sonnkag
um 14 Uhr ſtattfindende Kinovorführung in den Schloßlichtſpielen
weiſen wir nochmals beſonders hin.

Rundfunkſtsrungen. Außer den Störern des Rundfunks
in der Breiten Straße, die immer noch am Werke ſind, iſt neuer
dings auch in Altenrode ein Beſtrahlungsapparat in Tätigkeit ge
ſetzt, der den Rundfunk in der näheren und weiteren Umgebung un
möglich macht. Irgendwelche Rückſicht auf die Hauptempfangs
zeiten wird auch hier nicht genommen. Wenn doch alle diejenigen,
die einen Beſtrahlungsapparat kaufen, den Lieferer verpflichten
wollten nur einen ſolchen Apparat anzubieten, der den Rundfunk
nicht ſtört! Es gibt ſolche Heilapparate und ihre Beſitzer ſind allen
Unannehmlichkeiten enthoben

Achtung Winkerſporkler. Das zum 16. Februar angeſetzte
Skitreffen in Gernrode iſt der ungünſtigen Schneeverhältniſſe
wegen nunmehr auf den 16. Februar nach Torfhaus verlegt.
Alle Genoſſen, die hieran teilnehmen wollen, treffen ſich im Torf
haus, dort wird alles weitere bekanntgegeben

Wenn in der engen Wohnung drei Kinder in einem Bett ſchlafen
und das vierte gefürchtet wird, denn von „Erwartung“ kann man
da wohl nicht reden ſo iſt das nicht der geeignete Augenblick, um
über die Urſachen nachzudenken, die an dem Elend ſchuld ſind. Jn
dieſem Stadium hört man nicht gern, daß für die Aufzucht eines
Kindes von proletariſchen Eltern zehn Arbeitsjahre erforderlich ſind.
Wer aber in der glücklichen Lage iſt, ſich über den eigenen Lebens-
plan noch den Kopf zu zerbrechen der kann die lehrreiche Schrift
„Mutterſchaft in Nöten“ (Heft 1 der bevölkerungspolitiſch.
Schriften des Reichsverbandes für Geburtenregelung und Sexual
hygiene, Nürnberg, Rohlederſtraße 12) von Dr. Felix Theil
haber mit ſehr großem Nutzen leſen. Einmal findet man hier in
kürzeſter, allgemeinverſtändlicher Darſtellung auf 22 Seiten das not
wendigſte Rüſtzeug für den politiſchen Kampf gegen den Abtrei
bungsparagraphen; daneben aber, und das geht jede Frau an,
eine wunderbar klare Darſtellung der Entwicklungsgeſchichte der
Geburtenbeſchränkung.

Die große Fruchtbarkeit mit der die Natur jedes Geſchöpf der
Erde ausgeſtattet hat, bringt Tauſende von Tieren jeder Art ans
Licht, deren Mehrzahl beim Kampf ums Daſein zugrunde geht.
Jmmer nur ein kleiner Reſt bürgt für die Fortſetzung der Art, wenn
nicht gar Eingriffe der Menſchen für eine Beſchränkung der Tier
zahl nach ihrem Sinne ſorgen. Der primitive Menſch, der ſich von
Viehzucht und Jagd ernährte, war zu ſeinem Schutz und zur Ver
ſorgung ſeiner Sippe auf reichen Nachwuchs angewieſen abgeſehen
davon, daß Hungersnot, Seuchen und Kriege die beſten Kräfte vor
zeitig vernichteten. Das modern geordnete Staatsweſen, die Fort
ſchritte in der Medizin haben die ſichtbarſten Feinde des primitiven
Menſchen unſchädlich, die Ueberproduktion an Nachwuchs unnötig
gemacht. Bei günſtigen Wohnungs und Ernährungsverhältniſſen
beim heutigen Stand der mediziniſchen Wiſſenſchaft, könnten 95 Pro
zent aller Neugeborenen lebensfähig erhalten und aufgezogen wer
den. Trotzdem ſterben jährlich Hunderttauſende von Säuglingen
und Kindern als Opfer der ſozialen Verhältniſſe, müſ
ſen 60 bis 75 Mütter gebären damit 25 bis 40 Kinder am Leben
bleiben. Die Aufzucht eines Kindes im Arbeiterhaushalt bis zu

Kreis Wernigerode.
Därlingerode, 14. Februar. Gemeindevertreterſitzung.

Der Gemeindevorſteher hatte die Vertreter Donnerstag abend zu
einer Dauerſitzung eingeladen, in der die ganzen Gemeinde
ſchmerzen und ihre Abſtellung durchberaten wurden. Die zu Schöf
fen gewählten Vertreter haben ihr Mandat als Gemeindevertreter
niedergelegt. Als Nächſtfolgende rückten auf: von der SPD. Ge
noſſe Fr. Lückefett, von „Gemeinwohl“ Hermann Buß. Da
kein Einſpruch erfolgt iſt, wurden die beiden Vertreter in der üb
lichen Form eingeführt und verpflichtet. Die Wegebaukommiſſion
hat die durch einen Laſtkraftwagen beſchädigte Böſchung des Mau-
rers HOehlmann beſichtigt, der beantragte Zuſchuß von 30 Mark zur
Herſtellung wurde einſtimmig bewilligt. Der in voriger Sitzung zu
rückgeſtellte Unterſtützungsantrag J. N. wurde, da die Vermögens
verhältniſſe geprüft ſind und keine Bedürftigkeit anerkannt werden
konnte, abgelehnt. Der Antrag H. um einen Zuſchuß zur Kran
kenhausbehandlung wurde, da erſt Klärung erfolgen muß, zurück
geſtellt. Zum Wohlfahrksunterſtützungsantrag W. iſt vom Kreis
ausſchuß eine Erhöhung von 6 40 auf 10 Mark bewilligt. Ueber
weitere Unterſtützungsanträge, Mängel und Folgen fand noch eine

rege Ausſprache ſtatt. Zur Kenntnis wurde gebracht, daß die fürſt
liche Forſtverwaltung den Gemeindefagdpachtvertrag nirht wieder
erneuert; die Hütungsgenoſſenſchaft ſoll aber dadurch keine Benach-
teiligung erfahren. Vom Vorſitzenden des Gemeindekirchen-
rates war ein Schreiben zur Kenntnisnahme an die Vertretung
eingegangen; danach ſoll in Zukunft keiner mehr auf dem Friedhof
beerdigt werden, der aus der Landeskirche ausgetreten
iſt, es ſei denn, daß vor der Beerdigung 50 Mark gezahlt werden.
Unſere Fräktlonsvertreter kennzeichneten dies als provozie
rende Maßnahme und gaben auch in ſonſtigen Bezeichnun
gen ihrer Empörung Ausdruck. Es wurde die Anregung gegeben,
nun bald möglichſt den politiſchen Friedhof in Angriff zu nehmen.
Wegen des Deputatholzes an den Schulverband konnte eine Ent
ſcheidung noch nicht getroffen werden. Beſchloſſen wurde, daß die
ſer jahrelange Streit (wenn noch einmal der Schulvorſtand gehört
iſt und keine Einigung zuſtande kommt) im Verwaltungsſtreitver
fahren durch Anrufung des Kreisausſchuſſes ſeine Erledigung fin
den ſoll. Die Gemeindevertretung befaßte ſich noch mit Brücken
geländerbau, Aufwertung der Lichtanlage, Haftpflichtverſicherungs
angelegenheiten, Gemeindebauten uſw. ſo daß die Sitzung erſt kurz
vor Mitternacht geſchloſſen werden konnte.

Drübeck (Harz). Ein hieſiges Gaſthaus iſt durch einen Gauner
empfindlich geſchädigt worden. Ein gut ausſehender Mann, der
einen durchaus vertrauenserweckenden Eindruck machte, belegte dort
für mehrere Tage ein Zimmer. Er nannte ſich Zimmermann und
gab ſich als Agent aus. Er drang des Nachts in das Reſtaurations
zimmer ein und ſtahl außer 68 Bargeld u. a. 11500 Overſtolz
Zigaretten in 100, 25- und 10-StückPackungen. Darauf verſchwand
der ſaubere Gaſt unter Hinterlaſſung ſeiner Schulden

Aus Halberſtadt.
Slaatkspolitiſche Vorkragsreihe. Die weltanſchaulichen Grund

lagen der Parteien“. Der nächſte Vortrag findet am Montag, den
17. d. Mts. im Saal der deutſchen Mädchenoberſchule ſtatt. Es
ſpricht der Redner der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands, Herr
Weißgerber Mate rn Magdeburg

Vernichlung der Obſtbaumſchädlinge. Die Polizeiverwaltung
fordert durch Bekanntmachung alle Eigentümer uſw. von Bäumen
auf, mit der Vernichtung der Obſtbaumſchädlinge ſofort zu be
ginnen Stadtamtmann Deicke, Schützenſtraße 7, erteilt Auskunft
über die dazu geeigneten Verfahren. Die Schädlingsbekämpfung
muß bis zum 31. März d Js. durchgeführt ſein.

Maikäfer komm! Noch iſt ja die Zeit nicht heran, da unſere
Kinder abends unter den brennenden Lampen ſtehen und das Lied
vom Maikäfer ſingen, der kommen ſoll, indem er an den brennen
den Lampen Schiffbruch erleidet und dann herunterfällt. Aber die
dicken, braunen und behäbigen Brüder kommen auch wie gerufen.
Geſtern fand unſere kleine Leſerin Liesbeth Römer auf einem
hieſigen Schulhof einen Vertreter dieſer Kaſte. Er war, obwohl
die Sonne ſich doch zurückhielt, ganz quirlig. Tief ſcheinen unſere
Maikäfer alſo nicht mehr in der Ende zu ſitzen. Vielleicht iſt des
halb auch die Hoffnung begründet, daß der Winter
vorbei und ſtrenger Froſt nicht mehr zu erwarten iſt.

Gründung einer Eier- und Geflügelverwertungsgenoſſenſchaft
„Nordharz“. Die vor einiger Zeit gegründete Eier und Geflügel
Verwertungsgenoſſenſchaft „Nordharz“ mit dem Sitz in Halberſtadt,
hat nunmehr ihre Tätigkeit begonnen (ſiehe Anzeige). Es iſt zu be
grüßen, daß dem deutſchen Friſchei mehr denn je die gebührende Be
achtung geſchenkt wird, gehen doch jährlich viele hundert Millionen
für dieſes Erzeugnis ins Ausland.

ne

nun bald

Mutterſchaft in Nöten!
ſeiner Erwerbsfähigkeit mit 16 Jahren koſtet an baren Auslagen
insgeſamt etwa 12 000 Mark, abgeſehen von dem Verluſt, den die
Mütter durch entgangenen Arbeitsverdienſt erleidet. Rechnet man
für die mütterliche Arbeitsleiſtung nur einen Lohnausfall von zwei
Stunden pro Tag, ſo ergibt das wiederum etwa 6000 Mark. Für
den männlichen ungelernten Arbeiter allein bedeutet dieſer Auf
wand für das Kind den Ertrag von ſieben Jahren ununterbrochener
Arbeit ohne Verdienſtausfall infolge von Krankheit und Arbeits
loſigkeik. Für den hochbezahlten Spezialarbeiter oder Angeſtellten
ungefähr zweieinhalb Jahre.

Solange wir alſo in einem Zeitalter der Uebervölkerung leben
das für die kommende Generation auch keine ſicheren Ausſichten auf
genügende Ernährung, Behauſung und Arbeit zu bieten hat, muß
man den Geburtenrückgang begrüßen. Nur ſollten die Frauen ſich
darüber klar ſein, daß die Abtreibung, deren Freigabe wir an ſich
fordern müſſen, in jedem Falle das unerwünſcheſte Mittel bleibt,
um Geburten zu verhindern. Der erfahrene Verfaſſer Spezial-
arzt für die Fragen ſeit 20 Jahren, ſchildert noch einmal ausführ
lich alle bisher bekannten Methoden der Schwangerſchaftsverhütung,
die durch lächerliche Geſetzesparagraphen bei uns noch immer nicht
genügend bekannt ſind. Die Frau in Frankreich zum Beiſpiel wo
die Fruchtabtreibung ebenfalls noch unter ſtrengſte Strafe geſtellt
wird, iſt viel aufgeklärter und greift viel ſeltener als die deutſche

Frau zu dem letzten verzweifelten Mittel tAlle dieſe Dinge ſind tauſendmal geſagt und viel öfter geſchrie i
ben worden. Trotzdem ſehen wir unaufhörlich, wie zahlloſe Arbeiter S z
frauen und Mädchen unfähig ſind, ihr perſönliches Frauenſchickſal f
ſelbſt zu geſtalten. Wir können nicht darauf warten, bis es der t
Arbeiterklaſſe gelingt, ihren Frauen und Kindern den Platz an der
Sonne, Luft, Licht und Nahrung durch politiſchen und gewerkſchaft
lhichen Kampf zu erringen. Wir müſſen heute und morgen jetzt
gleich daran denken, daß unſer einziges Kapital, der geſunde Kör
per, täglich bedroht iſt: glückliche Mutterſchaft, geſunde Kinder ſind
nur möglich, wenn wir uns aufklären laſſen wenn wir nachdenken

und unſer Liebesleben auch danach einrichten 9
Halde Walter nb

Nicht mehr Schweizer, ſondern Melker. Die Preuß Land
wirtſchaftskammern haben gegen den Beſchluß des Allgemeinen

Melkerverbandes Deutſchlands wegen anderweitiger Berüfsbezeich 2
nungen im Schweizerſtand keine Bedenken erhoben. Daher hat der S
Preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten für t
die Zukunft folgende Berufsbezeichnungen eingeführt Melkermeiſter e
an Stelle von Oberſchweizer, Melker an Stelle von Freiſchweizer, 9
Melkergehilfe an Stelle von Unterſchweizer und Melkerlehrling an

Stelle von Schweizerlehrling. bZum Wochenſpjelplan des Stadkiheaters. Uns wird geſchrieben t
Am Sonntag, 16. Februar. nachmittags 15 Uhr, (Ende gegen 18 t
Uhr) und am Mittwoch, 19. Februar, 20 Uhr, wird Sheriffs erſchüt J
terndes Kriegsdrama „Die andere Seite aufgeführt. Unter den r
Bühnenwerken, die den Krieg zum dramatiſchen Vorwurf genommen
haben, ſteht das Drama des Engländers Sheriff wohl mit an erſter S u
Stelle Das Stück iſt von vielen Bühnen Europas aufgeführt. Zu d
der Sonntag Nachmittags- Aufführung am 16. Februar können vor fo
nehmlich auswärtige Theaterbeſucher kommen, da ſie durch die frühe g
Beendigung die Möglichkeit haben. die frühen Züge zur Rückkehr zu z
benuhen. Am Sonntag 16. Februar abends 1930 Uhr findet die
Erſtaufführung der Operette Die vertauſchte Frau ſtatt, der das
Manüſkript der beiden Luſtipiet-Autoren Arnord ind Bach ugrunde. a
liegt. Walter Kollo hat muſtkaliſch in dieſem Werk ſe an S
Die erſte Wiederholung dieſer Operette findet am Sonntag 23 Fe 4 ſebruar, abends 19.30 Uhr, ſtatt. Am Dienstag 18 Februar abends z n
20 Uhr, wird Jean Gilberts Operette „Uſchi“ aufgeführt, Am Don el
nerstag, 20. und Sonnabend, 22. Februar, 20 Uhr. wird die Operette
„Die Tanzgräfin“ von Robert Stolz. die hier mit großem Erfolge
über die Bühne ging, wiederholt. Das Ereignis des Schauſpiel
Spielplans der kommenden Woche dürfte die Erſtaufführung des m
Schauſpiels Flieg, roter Adler von Tirol“ von Fred A. Angermeyer E
am 21. Februar, ſein. Mit ſtarker künſtleriſcher Originalität B
und Innerlichkeit geſtaltet Angernieyer das Schickſal der Tirpler de
Menſchen die durch Aufteilung ihres Landes an einen fremden Staat de
der Zugehörigkeit zu ihrem Vaterlande verluſtig gegangen ſind. Am w
Sonntag 23. Februar, nachmittags 16 Uhr, findet die letzte Auf re
führung des Luſtſpiels X. Z“ von Klabund zu volkstümlichen re
Preiſen (0.40 2 00 RM) ſtatt. Ende der Vorſtellung gegen 18 Uhr. ei

Vom Halberſtädter Gericht verurteilt. Der Naturheilkundige
Miehe war vom Halberſtädter Schöffengericht wegen fahrläſſiger
Tötung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen das Urteil hatte 5
er Berufung eingelegt, die aber verworfen wurde. Auf die Reviſion e
hatte das Reichsgericht in Leipzig die Sache zur nochmaligen Ver w
handlung an die Vorinſtanz zurückverwieſen, ſo daß ſich die Halber S n
ſtädter Große Strafkammer nochmals mit der Sache beſchäftigen m
mußte. Der Fall hat bei der gegenwärtig in Halberſtadt ſtark auf
tretenden Diphtherieepidemie beſonderes Jntereſſe. Der Angeklagte
hatte ein Kind an Diphtherie behandelt. Die Krankheit verſchlim
merte ſich aber von Tag zu Tag, ein Arzt wurde jedoch erſt zu Rate S
gezogen, als es bereits zu ſpät war. Das Kind ſtarb. Man ſteht
nun ärztlicherſeits auf dem Standpunkt, daß das Kind durch falſche
Behandlung geſtorben iſt. Wäre es rechtzeitig mit Helſerum ge
impft worden, ſo wäre es gerettet worden. Dieſer Anſicht trat der
Angeklagte entgegen. Das Kind ſei vielmehr geſtorben weil ſeine
Anordnungen nicht genau befolgt ſeien. Das Gericht kam wieder
zur Verwerfung der Berufung des Angeklagten. Es iſt wiederum
zu der Anſicht gekommen, daß der Angeklagte ſchuldig iſt. Das Kind
hätte durch rechtzeitige Jmpfung gerettet werden können. Wie jeder
Late, ſo hätte auch der Angeklagte wiſſen müſſen. daß das Heilſerum
wirkſamer iſt als ſeine homöopathiſchen Mittel, denn auch ein homö
opathiſcher Arzt hätte das Kind mit Heilſerum geimpft. Der kaum
t8jährige P. fand es eines Tages für nötig ſich gehörig zu betrin
ken. Jn dieſem Zuſtand ſuchte er mit anderen jungen Burſchen
Streit. wobei er ohne feden Grund das Meſſer zog und einen 15jäh
rigen Burſchen zwei Stiche verſetzte. Während der Amksänwolk nur
50 Mark Geldſtrafe beantragte meinte das Gericht. daß bei ſolchen
Meſſerſtechereien mildernde Umſtände nicht am Platze ſe
kannte auf 6 Monate Gefängnis. Bewährungsfriſt ſoll evtl. ge
währt werden. Nicht aus Not, ſondern nur einen loſen
Streich auszuführen. hatten zwei junge Leu und N aus
Weſteregeln, einige Hühner geſtohlen. Leider waren die Beſtohle
nen armen Leute, die ſich die Hühner erſt unter ſchweren Opfern
angeſchafft hatten. In dem einen Falle waren es ſogar wertvolle
Tiere die auf einer Ausſtellung prämſterk waren. Der Amtsrichter
in Egeln wollte die beiden jungen Leute vor dem Gefängnis be
wahren. Er meinte daß nur Mundraub in Frage komme und er
kannte auf Freiſpruch, da der hierfür erforderliche Strafantrag micht
geſtellt war. Mit dieſem Urteil war die Staatsanwaltſchaft jedoch
nicht einverſtanden und legte Berufung ein. Die beiden Uebeltäter
mußten zu ihrem Leidweſen erkennen daß in Halberſtadt ein ande
rer Wind weht. Jhre Tat wurde von der Halberſtädter kleinen
Strafkammer als ſchwerer Diebſtahl bewertet. Das Urteil lautete
auf 4 Monate und 3 Monate Gefängnis mit eventueller Bewäh
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ſeine Frau vermietet zu haben.

Vermifschtfes.
Abgeſtürztes Flugzeug.

Die Trümmer des abgeſtürzten Flugzeugs.

Ein franzöſiſches Verkehrsflugzeug der Linie Paris London
mußte in der Nähe von Marden notlanden, überſchlug ſich und ging
in Flammen auf. Zwei Paſſagiere kamen in dem brennenden Flug
zeug um, drei weitere erlitten ſchwere Verletzungen. Der franzö
ſiſche Miniſterpräſident Tardieun wollte urſprünglich das Flugzeug
benützen, um zur Londoner Flotten- Konferenz zurückzufahren, war
aber dann durch eine Kabinettsſitzung aufgehalten worden.

(Funkbild Newyork Times).

Der Stenerſpion.
Ein intereſſanter und merkwürdiger Prozeß hat jetzt vor dem

Reichsgericht ſein Ende gefunden. Bei dieſer Gelegenheit erfährt
man, daß alle deutſchen Finanzämter ſich Steuerſpione
bedienen. Dieſe Spitzel werden mit Proviſion und Erfolgs
honorar angeſtellt und verdienen bei einiger Begabung und Ge
ſchicklichkeit ein Miniſtergehalt. Jn dem erwähnten Prozeß han
delt es ſich um einen Berliner Kaufmann, der in der angegebenen
Weiſe für ein Finanzamt tätig war und in kurzer Zeit 88 000
Mark verdient und ausgezahlt erhalten hatte. Trotzdem fühlte er
ſich von dem Finanzamt benachteiligt und klagte in den beiden
erſten Jnſtanzen wegen 10000 A Proviſion ohne Erfolg. Beim
Reichsgericht wurde der Prozeß mit der Begründung für den Klä
ger günſtig entſchieden, weil er mit dem Finanzamt die Verein
barung getroffen hatte, 20 Prozent der Steuerſumme zu erhal
ten, die auf Grund ſeiner Angaben nachträglich eingezogen werden
konnten. Da nun durch ſeine Tätigkeit dem Finanzamt 490 000
Mark zugefloſſen waren, hate er den rechtlichen Anſpruch auf die
reſtlichen 10 000 Mark auch als Spitzel.

Die Tätigkeit eines ſolchne Spions heruht auf der Kontrolle
und der Ueberwachung von Geſchäftsleuten, die im Ver
dacht ſtehen, Steuerhinterziehungen gemacht zu haben. Speziell er
folgt die Ueberwachung in Badeorten, wo dem Spitzel die Aufgabe
geſtellt wird, die Ausgaben und den Aufwand des Betreffenden feſt
zuſtellen. Jeder Verdächtige kommt auf die ſchwarze Liſte. Die
Berichte werden an die zuſtändige Finanzbehörde weitergeleitetge 9Ein anderes Verfahren iſt die Beſtechung von entlaſſenen und
abgebauten Angeſtellten. Ein Fall wird bekannt, wo ſolch ein
Spion in einem DZug ſein Opfer (Es handelte ſich um einen red
ſeligen Kaufmann aus Thüringen), ſo ausgefragt hat, daß ihm
nach ſeiner Rückkehr aus der Winterfriſche das Finangamt mit
einer Strafe von 20000 Mark aufwarten konnte.

Der Puff in der Fabiansmühle, Das Grundſtück „Fabians
mühle in Perleberg gehörte dem Apotheker Herbert Quenzer.
Es war ſtadtbekannt, daß die Ehefrau des Apothekers hier eine
Bordellwirtſchaft betrieb, die von der Polizei ſtillſchweigend gedul
det wurde. Eines Tages kam es jedoch zu einem Standal, als eins
der Mädchen von der Frau Quenzer auf die Straße geſetzt wurde,
weil es nicht mehr jung genug war. Dieſes Mädchen erſtattete
rachedürſtig Anzeige und es ſtellte ſich heraus, daß die Mädchen
regelrecht ausgebeutet wurden. Frau Quenzer wurde bereits vor
einiger Zeit vom Schöffengericht wegen Kuppelei und unerlaubten
Schankbetriebes zu zwei Monaten Gefängnis und 100 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Jetzt richtete ſich die Anklage gegen den Ehemann
Quenzer wegen der gleichen Vergehen und gegen die Wirtſchafterin
Pauline Hauck wegen Beihilfe dazu Quenzer gab an, das Haus an

Von dem Treiben ſeiner Ehefrau
wollte er keine Ahnung haben. Nachdem Ergebnis der Beweisauf
nahme konnte es keinem Zweifel unterliegen, daß der Ehemann
und die Hauck genau wußten, was neben dem Ausſchank von geiſti
gen Getränken auch ſonſt im Hauſe getrieben wurde. Das Gericht
verurteilte deshalb den Angeklagten gemäß dem Antrage des
Staatsanwalts wegen gewohnheitsmäßiger Kuppelei zu zwei Mo

beſonders hohem Maße dem modernen Menſchen

naten Gefängnis und wegen Schankgewerbevergehens zu einer
Geldſtrafe von 100 Mark und die Angeklagte Hauck zu zwei Wochen
Gefängnis

Ausgehobene Laſterhöhle. Die Berliner Kriminalpolizei
hat in einer Herberge eines der Hauptquartiere des Rauſchgifthan
dels ausgehoben. Die Herberge liegt in der Nähe der Fiſcherbrücke.
Sie iſt als Unterſchlupf lichtſcheuer Elemente ſeit Jahren bekannt.
Aufgenommen wurde in die Herberge durchaus nicht jeder, andern
ſie war im Gegenteil ſo exquiſit, wie der feinſte Kluh J übrigen
waren auch Frauen in der Gemeinſchaft der Stammgäſte, zu deren
Prominenten „Matroſenpaul“, „Boxeralbert“ und „Chineſenotto“
gehören. Ueberhoaupt ſind in letzter Zeit ziemlich viel Frauen, die
durch den ſtändigen Gebrauch der Morphiumſpritze zu einem
menſchlichen Wrack wuürden, ergriffen und Heilanſtalten zugeführt
worden, ſo beiſpielsweiſe erſt kürzlich eine frühere Sprachlehrerin.
Vom Standpunkt des öffentlichen Intereſſes aus iſt noch weſent
licher die Fahndung nach den eigentlichen Kokainhändlern. Erferu
licherweiſe gelang es einen der größten Kokainſchmuggler in dem
früheren Hauslehrer Arthur Butſchiono feſtzunehmen, der das Gift
aus Litauen bezog. Seine Bande arbeitete mit gefälſchten Rezep
ten, die ſie aus den Sprechzimmern von Aerzten geſtohlen hatte
Als Rezeptfälſcher tat ſich beſonders ein gewiſſer Kurt Löwenberg
hervor, der inzwiſchen in der Landsbergerſtraße im Oſten Berlins
ergriffen werden konnte.

Ausſtattungsfragen der Gegenwart.
Der Rückſchlag aus der Architektur, in der die Verwendüng leich

teren Materials zu völlig neuen Formen geführt hat, hat ſich autch
auf die Jnnenarchitektur erſtreckt. Die aus einem falſchen Prunk
bedürfnis entſprungene Ornamentik hat zweckmäßigen, ſtraffen und
glatten Linien weichen müſſen. Ueberſichtlich und klar erſtrecken ſich
die Flächen der Jnnenräume, aller Putz und Stuck in Decken und in
in Ecken iſt verſchwunden. Vielfach beſteht leider noch ein Wider
ſpruch zwiſchen dieſer neuen Jnnengeſtaltung der Räume und den
darin benutzten Möbeln. Auch die Möbeleinrichtung muß ſich der
neuen Zweckmäßigkeit anpaſſen und ſo entſteht ein ſeltſamer Zwang
der bei den Möbeln umgekehrt zu einem gewiſſen Grade von der
Form aufs Material wirkt. Die Wirkung iſt doppelſeitig. Auf der
einen Seite führt die Vereinfachung der Linien, die Schlichtheit des
Stils dazu, koſtbares Material zu verwenden, um in dieſer Weiſe
dem Prunkbedürfnis Rechnung zu tragen und dieſes koſtbare Ma
terial zugleich durch ſich ſelbſt in ſeiner vollen Schönheit wirken zu
laſſen. So ſind in den letzten Jahren die Edelhölzer wieder mehr
zu Wert und Anſehen gelangt. Aber da, wo ein Prunkbedürfnis
nicht beſteht, wo die wirtſchaftlichen Verhältniſſe allein möglichſt
große Zweckmäßigkeit erfordern, da ſucht man auf anderem Wege
nach neuem Material, nach Material, das auch in ſeinem Weſen von
vornherein der zweckmäßigen Form entſpricht und dieſer Weg hat
zu den Stahlmöbeln geführt.

Die erſten, die ſich zur Ausſtattung ihrer Räume mit Stahl
möbeln entſchloſſen haben, waren die großen Hotels und Fremden
heime. Ein erſter Verſuch mit ſolchen Möbeln hat dann vielfach
dazu geführt, das geſamte Haus mit den neuen praktiſchen hygieni
ſchen und ſchlichten Möbelſtücken auszuſtatten, die dazu noch den
Vorteil größerer Preiswürdigkeit für ſich haben. Erſt ſpäter gelang
es, den Stahlmöbeln auch Einfluß in die Haushaltungen zu ver
ſchaffen. Wie relativ ſchnell ſich der neue Stil durchgeſetzt hat, iſt
aus dem Ergebnis einer Rundfrage, die man in 100 Haushaltungen
in Berlin und in weiteren je hundert in verſchiedenen anderen
deutſchen Großſtädten veranſtaltet hat, zu erſehen, wonach in 10
Prozent der in Frage kommenden Wohnungen der Reichshauptſtadt
und in 8 Prozent der Fälle in den andern Großſtädten mindeſtens
ein Raum der Wohnung vollkommen mit Stahlmöbeln angefüllt
war. Der Hauptfaktor, der eine ſchnelle Zunahme der Stahl

möbelausſtellung unſerer neugegründeten Haushaltungen zur Folge
hatte, iſt in der zwangsläufigen Sparſamkeit, die heute bei den
Wohnungseinrichtungen obwalten muß, zu ſuchen. Die große Halt
barkeit und Solidität, die außerordentlich bequeme Reinigung dieſer
neuen Möbeltyven geben dann letzten Endes den Ausſchlag. Für
den modernen Menſchen, den im käglichen, beruflichen Leben in
immer ſteigendem Maße ausſchließlich Dinge umgeben, die guf
äußerſte Zweckmäßigkeit geſtellt ſind, wird der überladene Prunk
altmodiſchausgeſtatteter Räume zur Unmöglichkeit. Das Stahlmöbel
iſt ein reines Produkt unſerer Zeit, ganz aufs Zweckmäßigſte gerich
tek. Dabei ſind ſpeziell die Sitzmöbel nach den neueſten Erkennt
niſſen moderner Körperkultur für eine größtmöglichſte Entſpannung
des ruhenden Körpers geſtaltet. Doch nicht nur das Praktiſche ſoll
immer wieder betont werden. Mit ſicherem Geſchmack in unſere
modernen, von Licht durchfluteten, gradlinigen neuen Wohnungen
geſtellt, bei geſchmackvoller Ausſtattung der Wände und des Boden
belags laſſen ſich mit den Stahlmöbeln Räume ausſtatten, die alle
Anſprüche eines verfeinerten Geſchmacks nach behaglicher, kultivier
ter häuslicher Umgebung erfüllen. Die Stahlmöbel e in

R. K.

e

Briefkaſten.
Badersleben. Für die Zeit der Erwerbsloſigkeit iſt keine

Kirchenſteuer zu zahlen. Erheben Sie Einſpruch.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Rarkthalle, Halberſtadr.

am 15. 2. 1930

Obſt und Südfrüchte: arg Pfd. 5 PfEßäpfel, Pfd. 25— 30 P. FoſentohlKleine Aepfel 10 r ntob r 2
Bianen, S Surken, ausl. Stchir Einlegegurken Schck.Kochbirnen x 15 Sellerfe St 6Kirſchen Sauer Porree Moll oStachelbeeren e eJohannisbeeren Butter, Eier, Käſe:Qimbeeren T Molkereibutter Pfd. 180210 Pr.Erdbeeren BauernbüutterHeidelbeeren 77 Margarine 60 120Pflaumen Eier Stck. 13-14Bananen Stiick 10—20 Harzer Käſe 20Zitronen 10Apfelſinen 5 30 Fleiſch und Wurſt

Schlackwurſt Pfd. 260--300 P.
Gemüſe Bratwurſt 180--200Kartoffeln blaue Pfd. B. Rotwurſt Sorte 140- 160

Induſtrie 5 eZiwiebeln, Bund 10 IErbſen, grüne KLeberwurſt l Sorte, 140R gelbe e nBohnen grüne g IWachsbohnen Rindfleiſch 120--140
Bohnen, weiße Kalbfleiſch 120--140,Spinat, 40 Schweinefleiſch 140Tomaten 80 Hammelfleiſch 180Rhabarber

Karoiten 13 FiſcheMohrrüben 10 Rotzungen Pfd. -80 Pf.Kohlrabit Mdl Scbollen 66Radieschen Bund 5 Schellfiſch 35--40
Rettiche Stück 5—10 Kabelſau SSchnittlauch Bund Aal x 300Kopfſalat Stch. 730 Zander 160Weißtohl Pfd. 10-15 Hecht Karpfen r 180Wirſingkohl, ausl. 15 SeezungenBlumenkohl 50--100 Bücklinge x 69Rotkohl r 20 lBleie r 110

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind e leich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Rummer

in den beiden Abteilungen 1 und U

6, ZJiehungstag 14. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
S Sewinne in 10000 m. 16636 ſ638850 288106
S Sewinne u 5000 M. 91461 103393 128639 336397a Sewiane in 3000 M. 40678 71175 66742 166707 182610 200826

8 Dewinne a 2000 M. 2429 10934 39680 73878 118809 140468160654 ſo 777638 Sewinne i 000 M. 20348 26787 177080 189878 276667 333418
347699 382384 388723

76 e 500 W. 33174 42741 52028 61638 98828 100017104486 108139 41285 156182 175265
37487 26089 25592631067 337032 3391 38

3

72
317180 33 s 380898

154 Sewinne u 500 m. 48 21926054 30247 4107 31109 315
65328 65789 73822 73961 765

e
62806 383970 363488 208247 862166 368672 884868

In der heutigen Nachmlttageziebung wurden Gewinne über 1650 M.
gezogen

Sewinne zu 2
e zu 1000 M. 9178 49001 59667Gewinn 82 11154382 175141 186832 206078 262788 281876055 3s2988 u 828720 344427 867608

86490 8823894068 106117 115725 117428888 180a81 132064 34229 185567 J 48708 183980 See
91432 192856 9484

22 523887 8 307120 i 6068
43691 34 4352227 857232 865266 371073 386181 392757 n r

Jm Gewinnrade verblieben? 2 Prämien h 500000,
2 Gewinne zu t 500000, 2 800000, 2 zu ſe 000, 4 zu
je e zu De n zu ſe 10000, 128 zue 5000, 358 zu je zu je 2000, 1728 zu je 1000, 3694e 600 o400 u e 200 m S

Partei e Blatt

T

C dem Allerbesten, so liegt klar auf der
Hancdk, daß es mit dem „Besten“ nicht

weit hergewesen sein kann.
Wir haben für unsere

BVULGARIA-KRONE S Pfg.
die edelsten, hulgarischen Tahake auf Jahre
hinaus gesichert, sodaß wir nicht die immer
wiederkehrende Sensation neuerschelnender
Zigaretten benötigen,



allen Fällen genauen Krankbeitsbefund, durch

Auf Grund der Polizeiverorduung des
Herrn Obervräſtdenten vom 28. Oktober 1926
wird für die Stadt Halberſtadt die Polizeiſtunde
für die Zeit vom 15 Februar bis zum 4. März 193
allgemein dis 8 Uhr verlängert.

Die zum Schutze der Arbeitnehmer erlaſſenen
Arbeitszeitbeſtimmungen werden hierdurch nicht
berührt, ſie müſſen unbedingt innegehalten werden.

Halberſtadt, den 15. Februar 1830.
Die Polizeiverwaltung.

Holzverkauf- 6tadtforſt Holherſtadt

Am Donnerstag, den 20. Jebrnar, vor
mittags 11 Uhr, im Reſtaurant „Felſenkeller“:
Revier Klusberge:

11 m Kiefern-Nutzrollen, 2 m lang, J. u. I. Kl.
31 Brennkloben55 Knüppel

Revier Tbekenberge:
W rm Kiefern-Nutzrollen, 2 w lang, J. Kl.
S Nutzrollen, 3 m lang, J. Kl.e Nusrollen, 3 mm lang, II. Kl.

78 Nusknüppel, 2 m lang
150 Brennkloben290 Knüppel12 Stück Kiefernſtämme km

Auskunft beim Forſtverwalter Holz
Telephon 2431.

Der Magiſtrat. Jorſtverwaltung.

All meinen lieben Gästen und Bekannten die
ergebene Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage
mein Lokal

Don Schäuhe-m

Hertn Eduard Schmidt übergeben habe. Für das
mir entgegengebrachte Vertrauen danke ich allen herz-
lichst mit dem Wunsche, dieses auf meinem Nachfolger
übertragen zu wollen.

Günther Licht wnd Frau.
Bezugnehmend auf obige Anzeige mache ich dem

geehrten Publikum von Halberstadt die Mitteilung
daß ich mit dem heutigen Tage die

Domr Schäue-
übernommen habe und heute Sonnabend die Eröffnung
ſtattfindet. Ich bitte das meinem Vorgänger entgegen
gebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Meinen Gästen eine sotgsame Bedienung zu
sichernd, empfehle ich mich mit

vorzüglicher Hochachtung

Eduard Schmidt.

Hochzeit- Fahrten
im eleganten fabrikneuen Privat-
Auto führt preiswert aus

Gustay Klisch
Am Berge Nr. 3.

Anruf
2170.

Holz- Verſteigerung.
Mittwoch, den 19. d. Mts. von 10 Uhr ab

werden in der Steinbolzwirtſchaft die in der
Schlägen 10d, 122, 19b, 313 und 32b der Forſt
reviere Rennplatz und Steinbolz“ ſtehenden
Hölzer öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare
Bezahlung verſteigert und zwar:
21 Stück Birkenabſchnitte J. u. I. Kl. 3,65 m
1 Eſchbenabſchnitt I. Kl. 037 m
60 Birkenſtangen II. gl.494 EichenZaunpfoſten

625 Fichtenſtangen V. l. K Kl.

113 tm Eichen-, Eſchen, Birken-, Kiefern-Kloben
ſowie Knüppel l und I. Kl.

Onedlinburg, den 14. Februar 1930
Der Magiſtrat.

StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen.

Oeffentliche Mahnung
Die fälligen Feuer uſw. Verſicherungsbeiträge
für 1930 find bis zum 3. März d. Js. an die Stadt
hauptkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 1, zu entrichten.
Die geſtundeten Beträge werden bierdurch nicht
berührt.
Vom 4. März d. Js. ab erfolgt zwangsweiſe

Einziehung
Quedlinburg, den 14. Februar 1930.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Gültigkeit der Vergnügungsſtener der

Stadt Thale a. H. vom 2. September 1926 iſt von
der Auſſichtsbehörde bis zum 31. März 1931
derlängert worden.

Thale a. H., den 12. Februar 1930
Der Magiſtrat.

Billige böhmische Bettfedern!
Nur reine guttüllende Sorten

Ein Kilo- graue geschlissene Mk. 3.
halbweibe Mk. 4--, weiße MK. 5.
bessere Mk. 6.-, Mk. 7. daunen-
weiche Mk. 8.-, Mk. 10 beste Sorte
Mk. 12-—, Mk. 14.-—. Versand portofrei.
zollfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Umtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt sachael, Lobes Nr. 891
bei Pilsen. Böhmen

Ischias, HexenschußsL n 5 Gliederreiben, Neuralgie
Nervenschmerzen), Gient!

Gern teile ich kostenlos ein einfaches Mittel mit, das mir
und zahlreichen Patienten in kurzer Zeit half. Veber 8000
Dankbriefe. (Ich verkaufe nichts. J
Krankenschwester Margret Heber, Wiesbaden II. 20

Aufruf an alle Geplagten!
Hilfe in kompliszierten, zweifelbaften und un
beilbar dabingeſtellten Krankheiten Nachweis
bar viele Dank und Anerkennungen, deshalb
allſeitig großer Zuſpruch. Sie erbalten in

aſtromediziniſche Diagnoſe Jhrer Dispoſition und
auch die Prognoſe wie die Krankheit verläuft im
Heilprozeß. Der Morgenurin iſt mitzubringen
und die Geburtsangabe. Sprechzeit Montag
den 17. 2. von 9-12 Ubr und 2—5 Ubr nachm.
C. Holle, Halberſtadt, Roonſtraße 62.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Septuageſimae, 16. Februar,

werden predigen
Domkirche- 930 Uhr, Sup. Brinckmann

Garniſonkirche 10 Uhr, Domprediger Lange.
Liebfrauenkirche (ref. 9.30 Uhr, Hoſpr. David
Sonnabend 20 Uhr, Wochenendferer, Pf. Moeſeritz
Das Buch des ernſten Menſchen“), Abendmahl
der Bibelleſer. Mittwoch, W Uhr, Bibelſtunde,
Pf. Moeſeritz. Freitag, 20.15 Uhr, Frauenſtunde,
Domplatz 32. WMartinikirche- 93) Ubhr, D. Horn,
Abendmahl 17.15 Uhr, Kirchenmuſikaliſche Feier
ſtunde. Donnerstag 20 Uhr, Bibelſtunde, Pf. Knop
Moritzkirche 930 Uhr Pf. Gebguer. Jodannis-
kirche: 939 Uhr, Pf. Wätzold. Sonnabend, (15. 2.)
20 Uhr, Wochenſchlußgottesdienſt, Pfarrer Schulz
Donnerstag fällt die Bibelſtunde aus. Wävold.
Ev. Gefängnts- Gottesdienſt 9 Uhr, Pf. Knopf.
In allen Kirchen und Eecilienſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jünglingsverein: (Martiniplan Mon
tag, 20 Uhr

Ev. Männerverein: (Breiteweg 9) Mittwoch
r.

Volkskirchenbund: Freitag, 20 Uhr, Ver
ſammlung in der Harmonie.

Blaues Kreuz (Trinkerrettung): Domplatz 32
ittwoch 20.15 Uhr.

Landeskirchliche-Gemeinſchaft: Domplatz 32,
Montag, 20.15 Uhr.

endbund f. E. C. Domplatz 32, Sonntag,
r.

Maäadchenbeim Sevdlitzſtraße 52 Mittwoch,
en ähabend, Sonntag, Nor, Jugend

a

r l slag hgernamädchenbund (Cecilienſtift) Dien

p. Jn enverein: (im oberen Konf.
Saal des irt Und Donnerstag Uhr.

Elektrische Anlagen
Grobßlinstallationen
Erweiterungen hHaoeparatüren

Anf Wunsch auch Teilzahlungennaeh dem bekannten Ditgas“-System

S. Berliner, Ingenieur
HarsleberstraBbe Nr. 15. Fernruf Nr. 1682

Fleiſch Wurſtwaren

die wichtige Rahrung!

Täglich friſch zu niedrigen Preiſen.
Hygieniſch einwandfrei hergeſtellt
in der eigenen Großſchlachterei,

gehören in jede

Genoſſenſchaft. Familie
e

Konſum- und 6pargenoſſenſchaft

Spezial-Verteilungsſtellen:
Lichtengraben W. Rathenauſtr. 57

Eigenheim Baudarlehen
auf 1009 Hypothek bei 4—50 Zinſen für Neu
bauten und Althäuſer. Ablöſung höchverzinsl.
Hypotheken. An und Verkauf von Terrain

durch den
Seimſtättendaubund e. G. m. b. 9., Salle g.

Zürich Vien
Geſchäftsſtelle für das Harzgebiet in Nord
hauſen a. H., Rautenſtr. 15. Fernruf 1850.
Intereſſenten bitten wir zur Teilnahme an der
Beratungsſtunde und Wahl eines Vertrauens
mannes durch P. Kaltschmidt, beratender

Architekt und Jng., Nordhauſen a. H.
am Dienstag den 18. Februar 1930, 1719 Uhr

im Hotel „Halberſtadter Hof“

Für Ihren Iebensabend wünschen Sie sich ein
sonniges freundliches

Eigenheim
Das Baukapital hierfür stellen wir Ihnen zu
günstigen Bedingungen bei monatlich geringer
Abzahlung zur Verfügung. Verzinsung 4 Prozent
nach Bausparvertras A oder 6 Prozent nach Bau-
spatvertrag B.
Bisher wurden 600 Wohnungen für unsere Mie-
glieder errichtet,
Verlangen Sie ausführliche Prospekte durch unseres
Bezirks vertreter Herrn Kurt Graewe,
HUalberstadt, Holzmarkt 15 II.
Sprechzeit Dienstag bis Donnerstag 18-20 Uhr
Deutseher Hilfs- und Siedlungshund Thüringen

e. 6. m. b. H., Sitz Eisenach.

I

Tapeten

Reste
bis 15 Rollen

III

Gebr. Soncheim

Beachten Sie unser Schaufenster.

I
S

Zerr Kenmtufs
der werten Einwohner von Halberstadt und
Vmgebung, daß ich hier mit dem heutigen

Tage eine

Heilpr ueröfftne. Behandlungen sämtlicher Krankheiten
nach dem Gesetz der biologischen Od-Aus-
strahlungen. (Geschlechtskrankheiten ausge
geschlossen Anwendung von nur giftfreien

Medikamenten.

Heilinstitut Jupiter
Halberstadt, Grudenberg7, Eing. Hühnerbrücke

Sprechstunden 9--11 und 3 Uhr.

le

e Sorſthaus
Auf vielseitigen Wunsch nochmals

Sonntag
Gv. Sthlachtefeſt

Billigste Preise

In sämtlichen Räumen

Künſtler Konzert
2 Kapellen

Tanz Dieolo
Auszug aus der Speise karte

e ää

e

Brötchen mit Gehacktem 20 P.Großer Geld -Preisſtat. e
Sonnabend, den 15. Jebrnar z e erneet 38Anf inſ twur st.ruh. Markthallen- Reſtaurant 2 war. Shmorwan m Kartoffelsalat 7 v

Göddenſtraſßze 20 Kümmelklöße n Woff. Eisbein mit Sauerkrant. Bockwurſt in. Kraut.
Es ladet freundlichſt ein Alexander Richter. Eintritt frei Autobus- Verbindung

s e äRuhbergs Gesellschaftshaus

Eine herrl. Matennacht im Mondschein
Unter Blütenpracht die neuesten Schlager

Filet vom Rotbarsch, oder Bratfische
reichl. mit Salat nur beste Zubereitung)

Mittagstisech S Pfennig
Srober BockblierrummelEs ladet freundlichst ein W. Ruhberg

Die kluge Hausfrau
verwendet nur das durchleuchtete,
ſortterte und geſtempelte (runder
Stempel mit Tanne)

deutſche Friſcheil-
u haben in den meiſten ein

chlägigen Geſchäften
Fier- und Geflügelverwertungsgenoſſenſchaft

Rordharz e. G. m. b. 9. in galberſtadt
Telephon 2804

Euer Verſicherungsunternehmen die

VolksfürnsorgeGewerkſchaſtlich Genoſſenſchaftliche
Verſichetungsaktiengeſellichaft iſt die
größte Verſichernngs- Geſellſchaft

n DeutſchlandGünſtige Verſicherungs bedingungen
Hohe Gewinnanteile

ppelte Verſicherungsſumme

J verſichern ſich und ihre Angehsrigen nurS ei dem eigenen Unternehmen, der
Volksfürsorge
Auskunft erteil. bzw. Material verſd. koſtenl.
die Rechnungsſtellen Magdeburg, Hafen

9 ſtraße 15 Quedlinburg. Klopſtockweg 46-48, (Gewerkſchaftshaus) und der
Vorſtand der Volkstfürſorge, Hamburg 5,

An der Alſter 58-59.

Loges tot o ins Maß Garderobe
rRANCKHSCHE fertigt saubet und preiswert an

Walter Werng
Maß Schneiderei für feine Herren Garderobe

Secdenhbeutel 9. 9

Metall- BettstellenErw d Ki id-Leberthran- Emulſion e et etmit LicithinZuſar Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.
I Kaiser Apotheice Hermann Schneider Cenwarenvandiung,

Wernigerode

VERLAGSHANDLVMG. srUTTGART

Probehefte und Prospekte von

der Volksbuchhandlung
„Halberstädter Tageblatt“

e öfeutncergen,
Achtung Kontner“ Aehtung!

2 Sonntag, den 1930, 2 Uhr n
S S dVerbandstag des Zontral- Verbandes der S otel Monopol

Arbeitsinvaliden und Witwen Deutsehlands Sutee riegernge
vom 9. bis 18. Juni 1929 in Kiel, vorgeführt2 en ba e Mitta g ztiſch

Zur Deckung der Vnkosten vitd ein Eintritesgeld on 50 Pfg. kär
t Mk.Balkon und 20 Pfg. tür Saal erhoben Der Vorstand von a l

Die Verwaltung.W h II nninnnnunf ſe r S S c

C
t

e

Kirchliche Nachrichten. Gewerkſchaftshaus
Cbri Sonntag, den 16. Februar,a r e feige Argimann h Monopol.

ndergotte erſelbe. enstag, r,Nungmadwen Mittwoch 20 Uhr, Bibelſtunde 914 ar, am Ziegelberg r Sagen Wwiengahe

Donnerstag, 17 Uhr, Gemeindedelferinnen. 20 Uhr, weg, zu verkaufen. SKirchenchor. Freitag, 20 Uhr, Helferſtunde. SonntagWartvurg Verein Dienstag Jungſchar. Herm Coo von abends 7 Ubr abDonnerstag, Beſuch des BachKonzertes in der 9
Sylveſtrikirche Marktſtraße 8.

nete
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Male elHGeſchichtedes amerikaniſchen Kaiſerreichsam Karibiſchen Meere

Alls C. Keilh iun. ſtarb
Amerikaniſches Forträt

Pon John Dos Faſſos
Als C. Keith jun. ſtarb, veröffentlichten alle Zeitungen ſein

Bud- ein helläugiger Mann mit Hakennaſe und Bäuchlein aber
weshalb dieſer unſichere Blick?

E. Keith war der Sohn eines reichen Mannes, in einer
Familie geboren, die den Geruch des Geldes liebte. Sie konnten
das Geld, rings um den Erdkreis, auf halbem Wege riechen ja,
das konnten ſie in der Familie.

Sein Onkel war Henry Meiggs, an der Weſtfüſte Don
Enrique genannt. Sein Vater hatte ein großes Holzgeſchäft und
einen Materialienhandel in Brooklyn. Keith jun, war ein würdiger
Sproß des alten Stammes

(Jm Jahre 49 war Don Enrique durch das Goldfieber nach
San Franzisko getrieben worden. Er ging nicht im Hügelland
auf die Suche, ſtarb nicht vor Duxſt, indem er im Tal des Tades
Alkaliſtaub ſiebte. Er verkaufte den Leuten Kleider Blieb in
San Franzisko, ſpielte Politik und Hochfinanz, bis er zu tief in
die Patſche kam und ſich eilends einſchiffen mußte. Das Fahrzeug
ſandete mit ihm in Chile. Er konnte in Chile Geld riechen. Hier
wurde er der „Capitaliſta Yanquee“. Baute die Eiſenbahn von
Santiago nach Valparaiſo. Auf den Chineſen Inſeln gab's Guano.
Meiggs konnte in Guano Geld riechen. Er ergrub ſich aus dem
Guano ein Vermögen, wurde eine Nacht an der Weſtküſte, jong
terte mit Zahlen, Eiſenbahnen, Armeen, den politiſch angehauchten
Kaziken alles Teile eines ungeheuren Pokerſpieles. Mit ge
waltiger Hand häufte er Dollars auf. Er finanzierte die märchen
haften Bahnen über die Anden.)

Als Tomas Quardia Diktator von Coſta Rica wurde, ſchrieb
er in Don Enrique, er möge ihm eine Eiſenbahn bauen. Meiggs
hatte in den Anden zu tun. Ein Kontrakt von 75 000 Dollar lohnte
ſich ihm kaum der Mühe. Deshalb ſchickte er ſeinen Neffen,
Keith jun.

In dieſer Familie ließen ſie ſich nicht das Gras unter den
Füßen wachſen: Schon mit ſechzehn Jahren ſtand Keith jun. auf
eigenen Füßen, verkaufte Hemdkragen und Krawatten in einem
Warenhaus Nachher war er Holzhändler. Als Vater Keith die
Jnſel Padre ankaufte, entſandte er ſeinen Sohn, um dort Geld
herauszuſchlagen. Keith jun. begann auf der Jnſel Padre mit Vieh
zucht und Schleppnetzfiſcherei. Aber Vieh und Fiſche ſchafften nicht
raſch genug Geld her. Deshalb kaufte er Schweine und hieb junge
Ochſen nieder und kochte ihr Fleiſch und fütterte damit die Schweine
und tötete die Fiſche und fütterte damit die Schweine Aber
Schweine ſchafften nicht raſch genug Geld her. Deshalb war er
froh, nach Limon zu reiſen. Limon iſt eine der ſchlimmſten Peſt
löcher am Karibiſchen Meer. Selbſt die Indianer ſterben hier an
Malaria, gelbem Fieber, Dysenterie

Keith fuhr auf dem Schiffe von John G. Meiggs nach
New Orleans zurück, um Arbeiter für den Bahnbau anzuwerben.
Er bot einen Dollar täglich und dingte 700 Mann. Von dem
Haufen blieben etwa 25 am Leben. h hatte.Die übrigen ließen ihre whisky
getränkten Kadaver zum Faulen in den Sümpfen zurück. Auf einer
zweiten Ladung ſchiffte er 1500 hinunter; ſie ſtarben aälle, zum
Beweiſe dafür, daß nur JamaikaNeger in Limon zu eben ver
mochten. Keith jun. ſtarb nicht.

und Keith hatte eine Millon im Sack. Aber die Eiſenbahn hatte
nichts zu befördern. Keith ließ die Eingeborenen Bananen
pflanzen, damit die Eiſenbahn etwas zu befördern habe; er felbſt
mußte Schiffsherr werden, um die Bananen auf den Markt zu
bringen.

Dies war der Anfang des Fruchthandels am Karibiſchen Meere
Währenddeſſen ſtarben die Arbeiter immerfort an Whisky, Malarig,
gelbem Fieber, Dysenterie. Die drei Brüder des jungen Keith
ſtarben. Keith jun. ſtarb nicht. Er baute Eiſenbahnen an der
Küſte entlang in Bluefields, Belize, Limon, kaufte und verkaufte
Kautſchuk, Vanille, Schildpatt, Saſſaparillenwurzeln alles, was
er billig kaufen konnte, das kaufte er alles, was er teuer ver
kaufen konnte, das verkaufte er.

Jm Jahre 1898 bildete er mit der Boſtoner Fruchtgeſellſchaſt
die „Vereinigte Fruchtgeſellſchaft“, die ſeither einer der mächtigſten
Welttruſts geworden iſt. Jm Jahre 1912 einigte er die „Jnter-
nationalen Eiſenbahnen Zentralamerikas“ zu Körperſchaft
Alles aus Bananen!

Jn Europa und in den Vereinigten Staaten hatten die Leute
begonnen Bananen zu eſſen; deshalb holzten ſie den Dſchungel in
Zentralamerikag ab, um Bananen zu pflanzen, und bauten Eiſen
bahnen, die Bananen zu befördern, und Jahr um Jahr zogen mehr
Dampfſchiffe der Großen Weißen Flotte mit Bananen beladen
nordwärts.

Dies iſt die Gſchichte des amerikaniſchen Kaiſerreiches am
Karibiſchen Meere. Mit Ausnahme des Panamakanals und des
künftigen Nicaraguakanals und der Marine und der Kriegsſchiffe

und der Bajonette.
Weshalb dieſer unſichere Blick in den Augen, auf dem Bilde

von Keith junior, dem Pionier des Fruüchthandels, dem Eiſenbahn
erbauer, auf dem Bilde, das alle Zeitungen veröffentlichten, als

er ſtarb?
er ſtarb

einer

(Deutſch von Anna Nußbaum.)

Abfallſammler wie überall
Menſchen, die aus Mitiilleimern leben

Frühmorgens, bevor noch Paris erwacht, ſind die Abfall
ſammler, die „Chiffoniers“, die Menſchen, die vom Jnhalt der Müll
eimer leben, ſchon bei der Arbeit. Sie haben die Kiſten und Gefäße,
die vor den Häuſern ſtehen, umgeſtürzt; ſie knien inmitten einer
Staubwolke auf dem Boden und ſuchen, was die Glücklicheren,
Wohlhabenden für ſie übrig gelaſſen haben. Die Hand des
„Chiffoniers“ wühlt in dem Abfallhaufen; der Schmutz fliegt in den
Eimer zurück, während das Brauchbare in einen mitgebrachten Korb
oder Sack wandert. Lumpen, Popier, Glas, Knochen, Metall,
Speiſereſte: alles iſt von Wert. Mit fiebernder Haſt huſchen die
Geſtalten von alten Männern, Frauen, Kindern von Mülleimer zu
Mülleimer. Um ſieben Uhr muß die Arbeit beendet ſein, denn
dann kommen die Straßenkehrer und fegen mir ihren Beſen un
barmherzig alles zuſammen und werfen es in ihren Wagen. Der
erſte Teil des Tagewerks des „Chiffonters“ iſt vollbracht. Wenn
der Morgen graut, verſchwindet er mit ſeinen ſchweren Packen,
während die Hausbeſorgerinnen ſchimpfend das Trottoir aufwaſchen.
Das Klatſchen der entleerten Waſſereimer belebt die Straße. Schon
halten die Milchfrauen mit den Dienſtmädchen ihr Schwätzchen. Die
Brotausträger gehen mit ihren langen Körben von Haus zu Haus.
Die Gardinen hinter den Fenſtern werden zurückgezogen. Männer,
Frauen und Mädchen eilen bald der nächſten Untergrundbahn-,
Autobus- oder Straßenbahnhalteſtelle zu. Die Briefträger biegen
mit vollgeſtopfter Tafſche in die Straße ein. Paris iſt erwacht

einem Platze geſammelt, wo der Chef der Kolonne, meiſt der
Familienvater, ſie mit einem Wagen erwartet. Der Jnhalt der
Körbe wird ausgeſchüttet, der klapprige Gaul, der die Karre zieht,
zur Eile angetrieben. Denn die wichtigſte Arbeit folgt erſt noch zu
Hauſe: die Sichtung, das Sortteren der Beute und ihr Verkauf.
Kleiderfetzen und Lumpen werden zu Ballen verſchnürt. Ohne Mit
leid und ohne Anſehen wandern Liebesbriefe, Bücher und alte
Schmöker in die Papiermühle, die ein paar Franken für den
Zentner zahlt. Apfelſinen-, Bananen- und Kartoffelſchalen, über
haupt Küchenabfälle aller Art, gehören den Haustieren der „Chif
foniers“, den Hühnern und Kaninchen dem Pferd und dem Schwein,
Alles, alles verſchlingen die genügſamen Tiere, nur Blumen nicht.
Herrliche Buketts, die ſchöne Frauen geſtern noch in Händen hielten,
finden keine Gnade vor den Augen der Abfallſammler.

Die Pariſer „Chiffoniers“ ſind beſcheidene Menſchen. Millionäre
ſind nicht unter ihnen, denn man findet keine Perlen und Brillanten
in Mülleimern. Jrgendwo draußen in den Vororten Saint-Quen,
Elichy oder Clignancourt hauſen die Lumpenſammler in ihren
Holzbaracken. Die ganze Familie vom noch nicht ſchulpflichtigen
Kinde bis zur Großmutter iſt „im Geſchäft“. Der Vater iſt der
Organiſator des Ganzen; er leitet das Einſammeln, ſpäht nach
neuen Quellen aus, er beaufſichtigt das Sortieren und Verpacken;
nur das Allerwichtigſte, den Verkauf, beſorgt er allein. Es gibt
„Chiffonier Familien in Paris, bei denen ſich der Beruf von
Generation zu Generation fortgeerbt hat. Reich iſt niemand
von ihnen geworden. Aber verhungert ſind ſie auch noch nicht.

B. M. V.Die „Chiffoniers die Abfallſucher, haben ſich unterdeſſen auf

wohnungsreiche Maler
Der bekannte franzöſiſche Stillebenmaler Antoine Bollon

beſaß in verſchiedenen Stadtteilen von Paris nicht weniger als
35 Zimmer, in denen ſich oft nicht mehr als eine Staffelei und ein
Stuhl befanden Dieſe Wohnungen dienten ihm als Atelier und
als Verſteck vor läſtigen Beſüchern, vor denen er eine große Scheu

Er verwiſchte obendrein ſeine Spur, indem er alle 14 Tage
eine neue Wohnung bezog. Jn einer Straße beſaß er ſogar zwei
einander gegenüberliegende Wohnungen. Sein Kollege und Freund
Charles Monſelot hatte die gleiche Gewohnheit; er mietete fort
während neue Wohnungen und zog von der einen in die andere,

aber nicht, um, wie Bollon, vor Beſuchern ſich zu verbergen
Jm Jahre 1882 waren zwanzig Meilen der Eiſenbahn fertig, l ſondern um feinen zahlreichen Gläubigern zu entgehen.

Aliboron redivivus
Aliboron war vor dem Kriege ein Kunſtmaler in Paris. Ein
vierbeiniger Künſtler, den ſein Herr zum Meiſter des Hyper

expreſſionismus ernannte. Der Eſel Aliboron wurde mit einem
Pinſel bewaffnet mit dem (an den Schweif gebundenen) Borſten
büſchel fertigte er ſodänn zum größten Gaudium des Pariſer
Publikums „Gemälde“ an. Die alſo bemälten Leinwandſtücke
wurden öffentlich ausgeſtellt und, ſo grotesk es auch klingen mag,

für ſchweres Geld verkauft. Kürzlich iſt Aliboron zu neuem Leben
erweckt worden. Allerdings ſind diesmal die Preisrichter die
Eſel, nicht der Künſtler. Anläßlich der letzten juryfreien Kunſtaus
ſtellung in London wurde nämlich kurz vor Schließung der
Sonderſchau die Prämie eines Kunſtmäzens einem Bilde verliehen,
das verſehentlich ver kehrt aufgehängt worden war.
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Denn in der Tat hatte Morelli weder in Wahrheit noch in

ſeiner Phantaſie irgend etwas Derartiges geſehen ſondern er
hatte ſich lediglich nach zehn Minuten, die am Ende dieſer Alb
fraumnacht wie Stunden waren, eingebildet, daß dem Sergeanten
irgend etwas, vermutlich von Sanders, geſchehen ſein könne. Jmmer
mehr ſteigerte er ſich in ſeine Jdee hinein, bis er es ſchließlich nicht
mehr aushalten konnte, und der Ruf nach dem Sergeanten ſich faſt
gegen ſeinen Willen auf ſeine Lippen gedrängt hatte. Sobald er
ausgeſtoßen und die Antwort gekommen war, hätte er buchſtäblich
eine Hand dafür gegeben, ihn zurückgehalten zu haben.

Schließlich ſagte nach langen Minuten der Sergeant, daß er
nichts fehen könne und wo denn der Feldſtecher ſei.

Dann hörten ſie hinter ſich die Andeutung eines Geräuſches
beide hörten es, aber keiner ſprach davon, da ſie ihren Nerven miß
trauten. Aber wenn ſie auch nichts ſagten, horchten ſie ſcharf hin;
die Frage des Sergeanten blieb gleichſam in der Luft hängen

Da wieder der Schatten eines Lautes beide fuhren her
vml Morelli blieb keuchend liegen, während ihm das Blut aus
dem Geſicht wich, das ein krankhaftes Grau annahm. Der Ser
geant war mit einem Sprung auf den Füßen und ſtarrte, ſchwer
und ruckweiſe atmend, vor ſich hin.

Vor ihnen ſtand Sanders, nackt wie ein neugeborenes Kind.
nackt und mit leeren Händen Sie, die einen Mörder erwartet
hatten, ſahen einen irrſinnigen Heiligen vor ſich

Er ſtreckte die leeren Hände mit den Flächen nach oben aus,
auf ſeinem Geſicht ſpielte ein Lächeln, das zuerſt von unendlicher
Milde ſchien, aber dann durch den furchtbaren Ausdruck ſeiner völ
ligen Geiſtesabweſenheit dem, der es ſah, das Mark in den Knochen
erſtarren ließ.

Die kleine Gruppe blieb regungslos völlig regungslos für
Minuten, die eine Ewigkeit ſchienen Es war, als ob ſie Modell
für ein Bild ſtänden, das der große Satiriker entworfen hätte.

Dann kam Sanders mit leichten Schritten auf die beiden zu;
die Hände immer noch wie ein Bittender ausgeſtreckt, das Lächeln
auf den Lippen. Als er zu ihnen ſprach, war der Klang ſeiner
Stimme ſo ganz verſchieden von jenem, den ſie kannten, daß das
Erſtaunen darüber den erſten Schrecken noch übertrat

„Jch muß euch nun verlaſſen“, ſagte er, „aber ehe ich es tue,
kniet nieder mit mir und betet.“ Er kniete hin und hob die ge
falteten Hände hoch über ſein Geſicht empor. Seine Augen waren
geſchloſſen das Lächeln irrte immer noch um ſeinen Mund.

Wieder ſprach er. „Vater unſer, der du biſt im Himmel, ge
heiliget werde dein Name

Der Sergeant erwachte aus ſeiner Erſtarrung, ſein Geſicht war
blaß und von tiefen Linien durchfurcht. „Es iſt. das geht
nicht. ſtammelte er, aufhören aufhören Er trat
vor und legte ſeine Hand, deren Finger zitterten, auf die nackte,
knochige Schulter des Betenden.

„Es iſt genug“, ſagte er mit leiſer, unſicherer Stimme, „es iſt
genug, Sanders.“

Kaum hatte er die Worte ausgeſprochen, als ihm klar wurde,
wie völlig unangebracht ſie waren. Nun ſchüttelte er die Schultern
mit eiſernem Griff. „Stehen Sie jetzt auf“, ſagte er, „vorwärts,
ſtehen Sie auf.

Dann bückte er ſich plötzlich, legte die Hände unter die Achſel
höhlen des Knienden und ſtellte ihn auf die Füße. Sicherheit, ſeine
gewohnte Klarheit, Nüchternheit, Beſtimmtheit all das hatte er
bis zu einem gewiſſen Grade wiedergewonnen.

Morelli, der ihn vom Boden aus mit aufgeriſſenen Augen an
ſtarrte, wurde ein kurzes „Hierbleiben, Aufpaſſen! Gleich wieder
zurück!“ zugerufen; er ſah, bevor er ſich wieder auf den Bauch
wälzte, wie der nackte Sanders gleich einem Kinder aufgehoben und
fortgetragen wurde. Selbſt, als er wieder die Wüſte beobachtete,
erinnerte er ſich mit erneutem Entſetzen, daß über der Schulter
des Sergeanten fenes Geſicht gebaumelt hatte, deſſen Lächeln nicht
ſeraphiſch, ſondern ſo wahnſinnig geweſen war, daß es faſt obſzön
wirkte„Gott ſteh uns bei“, ſeufzte Morelli und hielt weiter Aus
ſchau.

Es dünkte ihn Stunden, bis der Sergeant zurückkam und ihn,
um die Anſpannung ſeiner Nerven zu verbergen, mit unterdrückter

Stimme fragte:
Etwas los geweſen?“
Morelli ſchüttelte, ohne aufzuſehen, den Kopf.
„Rein“, antwortete er, und das Wort klang ihm laut, fremd

und unverſtändlich in ſeinen Ohren.
Der Sergeant legte ſich auf ſeinen alten Platz. Sie ſahen ſich

manchmal flüchtig an, wendeten aber ſogleich die Augen wieder ab,
als ob ein jeder fürchtete, daß der andere auf ſeinem Geſicht er
kennen könne, was, wie er wußte, auf ihm geſchrieben ſtand.

Mit naſſer Hand wiſchte der Sergeant über ſeine triefende
Stirn, er atmete ſchwer, faſt keuchend; ſeine Hände zitterten, und
ſein Mund bewegte ſich, als ſuchten die in ihm wirbelnden Ge
danken einen allzu lange verſchloſſen geweſenen Ausweg

Morellt fuhr mit trockener Zunge über die noch trockeneren
Lippen. „Was haben Sie mit ihm gemacht?“ fragte er. Trotzdem
er ruhig ſprechen wollte kam der Satz als halb geflüſtertes Krächsen
zum Vorſchein.

„Jn der Hütte“, murmelte der Sergeant, „ich habe ihn in der
Hütte feſtgebunden drei oder vier Riemen zufammen, durch

Fenſter an einem Baum, um ſeine Hüften Glaube nicht, daß
er fort kann. aber ſoll ihm nicht wehtun. Die Säbel habe ich
alle weggenommen, er kann das Leder nicht diurchſchneiden, und
die Knoten auf ſeinem Rücken wird er beſtimmt nicht löſen.
Aber bewegen kann er ſich. Waſſer und Datteln habe ich da
gelaſſen Er betet immer noch und lächelt ſo dazu Seine
Stimme verklang.

Als Morelli ſtumm blieb, fuhr ihn der andere an:
„Nun? Mußte ich das nicht tun? Er will ſich nicht anziehen

kann ihn doch in der Sonne hier nicht nackt rumlaufen laſſen
Was ſollte ich denn anderes tun heh? Was denn, bitte?“

„Gewiß! Gewiß!“, antwortete Mprelli, und ſeine Worte über
ſtürzten ſich nun. „Gewiß! Jch dachte bloß Er verſtummte
plötzlich

„Was denn?“
„Jch dachte, daß nun ich überlegte ob es nicht das

beſte ſein würde wenn nun, verdammt wenn wir den
armen Kerl von ſeinen Qualen erlöſten wäre das nicht

„Hab' ich auch gedacht“, antwortete der Sergeant; dann drehte
er ſich zu Morelli um: „Und wer ſoll es tun Sie vielleicht?“

Morelli ſchreckte zurück er beſaß einige Phantaſie. Er ſprach
nicht mehr, ſondern ſtarrte ſtill gerade vor ſich hin.

„Wollen Sie?“ wiederholte der Sergeant ſeine Frage.
Morelli ſchüttelte langſam den Kopf. „Nein“, ſtammelte er

„nein, nicht. wenn ich daran denke. Nicht als ob es unrecht
wäre, da wir ja doch alle auf dem letzten Loch pfeifen Aber
ich könnte es nicht. Nein, Sirl“

„Jch auch nicht ſagte der Sergeant. Ich habe daran ge
dacht und dann ſah ich den armen Teufel, wie er daſaß und
tächelte und immerfort betete Verflucht noch mal, Morelli, ich
glaube, ich hätte es gekan, wenn er angezogen geweſen wäre.

(Fortſetzung folgt.)
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Aus Wehrſtedt.
w. Der Gemeinderal kagl. Am Freitag abend tagte im Rathauſe

der Gemeinderat. Der Gemeindevorſteher Gen. Legel führt die
beiden Schöffen Wilkerling (S.) und Ramme (B) ein Außer
dem wurde Gen. Grab au durch Handſchlag als Gemeindevertreter
verpflichtet. Er war durch Wahl des Gen. Legel zum Gemeindevor
ſteher nachgerückt. Dann folgte die Schulvorſtandswahl, zu
der 2 Liſten eingereicht waren und zwar Liſte Sozialdemokratiſche
Partei und Liſte Schmalian. Jn der folgenden Abſtimmung erhielt
jede Liſte 5 Stimmen 1 Stimme war ungültig. Das war die Stimme
des Kommuniſten, der anſcheinend damit dafür quittierte, daß in der
letzten Sitzung ſein Antrag, der Roten Hilfe eine Beihilfe zu be
willigen, abgelehnt wurde, weil beſtimmungsgemäß ſtaatsfeindlichen
Hrganiſationen keine öffentlichen Mittel zur Verfügung geſtellt wer
den dürfen. Es ſind ſomit gewählt von der Liſte SPD. die Genoſſen
Wilkerling, Eitz, Lindig, von der bürgerlichen Liſte K. Schma
lian, E Looff, W. Windel. Der Gemeindevorſteher teilte mit, daß
in Kürze eine Schulvorſtandsſitzung einberufen würde, da außer
ordentlich wichtiger Beratungsſtoff vorliegt. Die Klamrothſchen
Erben haben ſich nochmals an die Gemeinde wegen Verkauf des
Schrebergartengeländes gewandt. Inzwiſchen iſt das An
gebot pro Morgen von Mk. 1200 auf Mk. 1000 ermäßtigt. Trotzdem
empfahl der Gemeindevorſteher, es bei dem letzten Gemeindebeſchluß
zu belaſſen, nämlich die Angelegenheit auf ein halbes Jahr zu ver
kagen. Bei dem Ackerpreis müßte die Pacht für die Gärten ver
doppelt werden. Die Klamrothſchen Erben mögen das Gelände ver
kaufen, der Gemeinde als Geſamtpächterin iſt es gleich, an wem ſie
die Pacht bezahlt. Hierzu erklärte Gen. Eitz, daß die Klamrothſchen
Erben der Gemeinde abſolut nichts ſchenken wollen, ſie wollen ledig
lich durch Ausſpielen von evtl. vorhandenen Käufern mit der Ge
meinde mehr oder weniger Grundſtücksſpekulation betreiben, wozu
Gemeindemittel nicht da ſeien. In der Stadt hat es die Erbengemein
ſchaft bei Verkauf von Baugelände in der Gneiſenauſtraße ähnlich
gemacht und damit die Gefahr der Steigerung der Grundſtückspreiſe
heraufbeſchworen. Deshalb wurde dem Antrage des Gemeindevor
ſtehers gefolgt und der frühere Beſchluß nicht geändert. Hinſichtlich
der Nachtbeleuchtung lag ein Angebot des Elektrizitätswerkes
Erottorf vor, daß eine Mehrausgabe von ca. 1000 Mk. jährlich vor
ſieht. Hierzu äußerte Gen. Eitz, nochmals mit dem Werk zu ver
handeln, da der Nachtſtrom billiger geliefert werden könnte. In der
Nacht laufen die Maſchinen in Crottorf leer, ſo daß in anderen
Fällen bereits beſondere Nachttarife beſtehen. Das Werk
möge eine einheitliche Regelung ins Auge faſſen. Wehrſtedt
will nichts beſonderes. Bei der Steigerung des Autoverkehrs wer
den die Gemeinden aus Verkehrsrückſichten zur Nachtbeleuchtung
übergehen müſſen. Jn ähnlichem Sinne äußerten ſich die Vertreter
Schünemann, Grebe, Ebert, Helmer und der Gen. Wilkerling. Auf
Vorſchlag des Gemeindevorſtehers wurde beſchloſſen, die Angelegen
heit bis zur Etatberatung zurückzuſtellen. Die Notwendigkeit der
Nachtbeleuchtung wurde einſtimmig anerkannt. Eine lebhafte Aus
ſprache gab es auch bei der Beſchlußfaſſung über das neue Bau
vorhaben der Gemeinde. Der Vertreter der Hausbeſitzer
Ebert äußerte Bedenken, ob die Gemeindehäuſer nicht einmal
Schmerzenskinder der Gemeinde würden, da bei dem Geburtenrück
gang die Wohnungsnot bald vorüber ſei. Demgegenüber begrüßte
Gen. Eitz die Initiative der Gemeinde, die damit Arbeit ſchaffe.
Außerdem ſeien die Wohnungen vorbildlich und Familien mit Kin
dern brauchten ſich bei der Wohnungsſuche nicht von den Hadsbe
ſitzern Vorwürfe machen zu laſſen, daß ſie überhaupt Kinder haben,
denn die Gemeinde nimmt vorzugsweiſe kinderreiche Familien Dem
traten die Vertreter Helmes, Grebe, Schünemann und die Genoſſen
Grabau und Wilkerling bei Insbeſondere bat der Gem. Vorſteher
den Vertreter Ebert, im Hausbeſitzerverein dafür einzutreten, daß
Familien mit Kindern keine Schwierigkeiten gemacht würden. Die
bürgerlichen Vertreter betonten, daß durch das Bauen der Gemeinde
Werte geſchaffen würden. Bedenken, daß private Bauvorhaben
durch das öffentliche Bauvorhaben gefährdet würden, wurden zer
ſtreut. Das Bauprojekt wurde einſtimmig genehmigt, nachdem
Gen Wilkerling noch gebeten hatte dem Ausbau der Küchen be
ſondere Beachtung zu ſchenken. Jm Punkt „Verſchiedenes“ gab der
Gemeinde- Vorſteher das Ergebnis der Kaſſenreviſion bekannt. Be
anſtandungen lagen nicht vor. Die Ausgabe für Beſchaffung eines
Geldſchrankes wurde nachträglich bewilligt unter allſeitiger Aner
kennung daß die Beſchaffung erforderlich war. Die Erneuerung der
Blitzableiter auf den Schulgebäuden und dem Rathaus ſoll erfolgen
wenn hierzu die nötigen Geldmittel flüſſig ſind. Sonſt gab dieſer
Punkt den Gemeindevertretern Gelegenheit, ihren Wünſchen Aus
druck zu geben. Gen. Eitz bat, ſich nunmehr endgültig mit der
Schaffung eines öffentlichen Kinder ſpiel und Sport
platz es zu befaſſen. Die Notwendigkeit wurde allgemein aner

kannt. Der Gemeindevorſtand will die Angelegenheit in die Hand
nehmen. Der einzige öffentliche Grünplatz iſt bis jetzt der Friedhof
Es wurde noch geſprochen über Fäkalienabfuhr, womit ſich die
Baukommiſſion nochmal beſchäftigen ſoll, Ableitung von Abwäſſern,
Beſeitigung von Verkehrshinderniſſen uſw. Jn der anſchließenden
geheimen Sitzung wurden Fürſorgeangelegenheiten behandelt.

Aus Oſterwieckh
w. Schrebergärtner. Am Sonnabend, den 15. Februar, 20 Uhr,

veranſtaltet der Schrebergartenverein E. V. Oſterwieck im Rats
garten einen Vortragsabend. Eintritt frei n

ow. Die hinkergangenen Erwerbsloſen. Durch Plakate wurden
die Erwerbsloſen zu einer Verſammlung am Freitag zum Braunen
Hirſch eingeladen. Wer nun glaubte, es follten Erwerbsloſenfragen
behandelt werden, hatte ſich ſehr geirrt. Die Einberufer machten, wie
immer, die Erwerbsloſenverſammlung zu einer kommuniſtiſchen Par
keiverſammlung. Als Redner war ein Herr aus Halberſtadt erſchie
nen, und der nach echt kommuniſtiſchem Muſter die SPD. für alle
Nöte der Erwerbsloſen verantwortlich machte Der Ausſpruch, ihm
ſeien Unorganiſierte lieber als Gewerkſchaftler, kennzeichnet dieſen
Kommuniſten hinreichend Jeder anſtändige Gewerkſchaftler ſollte
es nun endlich ablehnen, dieſe Art Erwerbsloſen und Hetzverſamm
lungen mit ſeiner Gegenwart zu beehren. e

Aus Hſchersleben.
0. Krikiſche Bekrachlungen zur Schul Proteſtverſammlung. Die

Oſchersleber Spießer haben wieder einmal Geſprächsſtoff gegen die
dreimal verfl Sozialdemokraten. Die am Donnerstag ſtatt
gefundene Proteſtverſammlung bot Gelegenheit, verſchiedenen a. D.
Helden wieder einmal die Möglichkeit zu geben, in der Offentlichteit
zu prangen. Der ehemalige Stadtverordnete Steinhilber, welchem
bei der letzten Wahl die Felle fortgeſchwommen waren, verſucht im
mer noch, ſich als geiſtige Größe aufzuſpielen und wirkte dabei, wie
der bekannte Elefant im Porzellanladen. Die wenigen Sympathien,
die das Zentrum vielleicht noch für die Aufrechterhaltung der Schule
aufgebracht hat, dürfte nach den blöden Anzapfungen des kleinen
Ludendorff verflogen ſein. Dieſem aber einen Triumph zu gönnen,
konnte der ehemalige Stadtverordnetenvorſteher Schulz nicht auf ſich
ſitzen laſſen. Wo eine andere Workmeldung nicht mehr angängig war
mußte die Geſchäftsordnung herhalten. Er war der ſtarke Mann,
welcher als Wortführer der Realſteuerzahler auftrat, trotzdem er
ſelbſt überhaupt keine zahlt. Er würde dafür ſorgen, daß die Stadt

Abrechnung über das Goethe Leſſing- Jahr.

Braunſchweig. Die Schlußabrechnung über das Goethe-Leſſing
Jahr liegt nunmehr der Oeffentlichkeit vor. Danach belaufen ſich
die Geſamtausgaben auf 172 022 A. Für die Feſtausſtellung ſind
41200 c verausgabt, für die Ausſchmückung der Stadt 15 425 A.
Da von den Stadtverordneten 40 000 M zur Unkoſtendeckung be
willigt waren, zu denen ein Reichszuſchuß von 10 000 kommt, er
gibt ſich ein Fehlbetrag von 99 144 der mit 34 174 auf das
Rechnungsjahr 1928 und mit 64 970 auf das Rechnungsjahr 1929
verteilt werden ſoll. Dieſe Etatsüberſchreitung ſoll, wie verlautet,
den Anſtoß zu der Vorbereitung eines neuen Ortsſtatuts geben, das
die zuſtändigen Beamten für die Etatüberſchreitungen in ähnlichen
zukünftigen Fällen haftbar macht.

Der Handelsmann Roberk Meißner aus Wellen vor den
Geſchworenen

Magdeburg. Der Magdeburger Juſtizpalaſt hatte am geſtrigen
Freitag ſeinen großen Tag. Die Tat Meißners, der am 28. Juli
1929 ſeine Schwiegermutter erſchoſſen und den Verſuch unternom
men hatte, ſeine Ehefrau und ſeinen Schwiegervater auf dieſelbe
Weiſe umzübringen, ſteht zur Aburteilung. Die Vernehmung des
Angeklagten zieht ſich bis 210 Uhr hin. Dann wird nach einer
kurzen Pauſe in die Beweisaufnahme eingetreten. Als erſte Zeugin
erſcheint die Ehefrau des Angeklagten, Alma Meißner, geborene
Lindemann. Sie macht ihre vernichtenden Ausſagen in klarer und
beſtimmter Weiſe, deren Glaubwürdigkeit durch Kreuz und Quer
fragen nicht erſchüttert werden können. Dem Angeklagten iſt es
nicht möglich, die ſchwere Belaſtung von ſich abzuwälzen und glaub
würdige Milderungsgründe zu ſeinen Gunſten vorzubringen. Die
der Tat voraufgegangenen Mißhandlungen muß er ſelbſt zugeben.
Ebenfowenig gelingt es ihm trotz aller verſuchten Abſchwächungen,
die Zeugenausſagen zu entkräften, die behaupten, daß allein ſein
Lebenswandel ſchuld an den zerrütteten Familienverhältniſſen ge
weſen iſt, die ſchließlich den Plan zu der unſeligen Tat in ihm habe
reifen laſſen. Der Hauptbelaſtungszeuge Lindemann, der Schwie
gervater des Angeſchuldigten, konnte wegen Erkrankung nicht er
ſcheinen. Er ſoll am Sonnabend vormittag in Wellen vernommen
werden. Dann erſt wird wieder in die Fortſetzung der Beweis
aufnahme eingetreten werden. Achtzehn Zeugen ſind am Sonn
abend noch zu vernehmen In den Abendſtunden kann mit der Ur
teilsverkündung gerechnet werden.

z Der Sparſinn der Magdeburger.
Magdeburg. Die Einzahlungen bei der Städtiſchen Sparkaſſe

im Januar 1930 beliefen ſich auf 23 /66 Poſten mit insgeſamt
3 729 313,43 Reichsmark. Zurückgezahlt wurden 12 849 Poſten mit
insgeſamt 2 872 680,24 Reichsmark. 2552 Sparbücher wurden neu
ausgefertigt und 1154 zurückgenommen. Der Geſamtbeſtand betrug
am 31. Januar 1930 42 380 096,20 Reichsmark. 566 800 Reichs
mark wurden auf Hypotheken ausgeglichen

Ein Autkofahrer verwechſel den Bahndamm mit der Chauſſee.
Wittenberge. Eine kurioſe Geſchichte wird über die Verſpätung

des Güterzuges Lüneburg- Wittenberge berichtet, der dieſer Tage
mit einer Verſpätung von 47 Minuten in Dömiti eintraf. Zwiſchen
Leiſtade und Göhrde hatte der Güterzug einen unfreiwilligen
Aufenthalt weil ein Autofahrer den Bahndamm mit der Chauſſee
verwechfelt hatte. Anſtatt auf der Chauſſee zu fahren, war er den
Bahndamm entlanggefahren, weil er ſich den Weg abkürzen wollte,

verordnetenverſammlung den Antrag ablehne. Wir raten Herrn
Schülz, etwas vorſichtig zu ſein, denn die Zeiten, wo er mit ſeinen
Mannen im Stadtparlament vegierte, ſind endlich vorbei. Die So
zialdemokraten werden beweiſen, daß ſie bereit ſind, für alle Bevölke
rungskreiſe, beſonders für den kleinen Handwerker zu forgen, ſelbſt
wenn eine Schule dabei verſchwindet, deren Exiſtenzberechtigung nicht
erwieſen iſt. Wir Sozialdemokraten beweiſen dabei, daß wir viel
anſtändiger ſind, als zum Beiſpiel der Verhandlungsleiter, der den
Mittelſtand als „Lumpenpack“ bezeichnet, und das in einer öffent

lichen Verſammlung eo. Künſtleriſcher Abend der Freidenker. Einen recht guten Erfolg
konnten die Freidenker mit der Verpflichtung des Genoſſen W. Paul
Tyndall vom Volkstheater in Wien buchen. Andächtig lauſchten die
Zuhbrer den Vorträgen, die wir nicht beſonders aufführen möchten,
da an anderer Stelle der Zeitung am Donnerstag über dieſelben be
richtet wurde. (Siehe Bericht von Halberſtadt.) Das Quartett des
Arbeitergeſangvereins „Maiengruß“ trug zu ihrem Teil zum Erfolg

des Abends bei. So. Stadtverordneten Sitzung. Die Beteiligung der Einwohner an
der Sitzung war ziemlich ſtark. Nachdem der Vorſteher einige Ein
gänge bekannigegeben, erfolgte die Einführung des Genoſſen Köhrich
als Beigeordneten. Sodann wurde noch die Einführung des Stadtv.
Schraermeyer (Zentr.) vorgenommen. Für den Ausſchuß der ge
werblichen Berufsſchule wurden gewählt aus der Bürgerſchaft die
Herren Koppe, Hoffmann, Ruhr und Oelſchläger. Die Höhe der
Schülgelder und die Schulbeiträge wurden der Magiſtratsvorlage
entſprechend beſchloſſen. Bei der Beratung des Antrages der ſoz.

Fraktion auf Aufhebung der Mädchen Mitktelſchule
entſpann ſich eine kurze Geſchäftsordnungsdebatte. Gen. Weitkuß be
gründet den Antrag Finanziell iſt die Erhaltung im Vergleich zu
den Volksſchulen nicht zu verantworten. Für 90 Oſchersleber Kinder
der Mittelſchule wurden ca. 41 000 Mark Zuſchuß benötigt, während
z. B. bei der Knabenvolksſchüle mit 622 Kindern kaum der einein
halbfache Zuſchuß vorhanden iſt. Kulturpolitiſch entſteht kein Nach
teil. Namhafte Pädagogen beſtätigen unſeren Standpunkt. Der An
trag der Zenkrumsfraktion auf Verweiſung an die Schuldeputation
würde angenommen. Der Genoſſe Bock gab dem Wunſch Ausdruck,
daß vom Magiſtrat die Angelegenheit beſchleunigt wird. Eine nicht
öffentliche Sitzung ſchloß ſich an

Kreis Oſchersleben.
Depeleben, 14 Februar. Die Generalverſammlung der

Arbeitsinvaliden fand am Sonntag, den 9. Februar im
Gaſthof von Müller ſtatt. Nach Bekanntgabe des Jahres und Kaſſen
berichtes erfolgte die Wahl des Vorſtandes. Der bisherige Vorſitzende
Alfred Becker und der geſamte Vorſtand wurden einſtimmig wieder
gewählt. Nach der Verſammlung blieb man noch gemütlich bei

ſammen SBädersleben, 13. Februar. Die heutige Gemeinde
ratsſitz ung behandelte mehrere Fürſorgeanträge, die zum Teil
der Zeit und Not entſprechend erledigt wurden. Es iſt bei der
großen Arbeitsloſigkeit und den verſchiedenen Ausſteuerungen nicht
leicht, jedem gerecht zu werden.

Badersleben, 13. Februar. Kettenbriefunfug. Auch
hier ſcheint der Kettenbriefverſand ſeinen Höhepunkt erlangt zu
haben. In kurzer Zeit haben ſich die Kettenbriefe ſehr ſtark ver
mehrt. Einige ſind von vernünftigen Leuten außer Kurs geſetzt.
Jeder ſollte dem Blödſinn der Kettenbriefe entgegentreten

Badersleben, 14. Februar. Rentenauszahlung. Am Mon
tag, den 17. Februar, findet die Rentenauszahlung ſtatt. J der
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in die hieſige Friedho

In aller Seelenruhe montierte er gerade ein Rad auf, das er auf
dem holprigen Schienenweg verloren hatte. Streckenarbeiter mußten
erſt das Vehikel aus den Schienen herausheben, bevor der Zug
ſeine Fahrt fortſetzen konnte. Sicherlich wird es eine Anklage
wegen Transportgefährdung geben.

Einbrecher an der Arbeit
Schönebeck. In Felgeleben wurde, nachdem Einbrecher erſt vor

einigen Tagen beim Gaſtwirt Zenker eingebrochen hatten, des
Nachts den Grundſtücken zweier Landwirte und eines Tiſchler
meiſters ungebetener Beſuch abgeſtattet. Den noch unbekannten
Tätern iſt nut geringe Beute in die Hände gefallen.

Ein rabiater Gefangener.
Salzwedel. Jm Amtsgerichtsgefängnis begann der wegen

mehrerer Einbrüche zu einer längeren Gefängnisſtrafe verurteilte
Richard Dunkel aus Klein Ottersleben plötzlich zu toben. Er demo
lierte die Einrichtung ſeiner Zelle, zerſchlug die Fenſterſcheibe und
bearbeitete die Zellentür. Er wurde von den Gefängnisbeamten
gefeſſelt und in eine andere Zelle geſchafft. Bekanntlich iſt es
Dunkel geweſen, der ſeinerzeit auf dem Transport von Stendal nach
Salzwedel einen mißlungenen Fluchtverſüch unternommen hatte

Das Hauplverfahren gegen den Mörder Darius eröffnet.
Halle. Gegen den in Haft befindlichen Kaufmann Wilhelm Da

rius iſt das Hauptverfahren vor dem Schwurgericht in Halle eröffnet
worden. Er wird beſchuldigt, in Halle am 1. November mit Gewalt
ünzüchtige Handlungen an einem Mädchen unter 14 Jahren, der
kleinen Jda Heimbach, vorgenommen zu haben, wodurch deren Tod
verurſacht worden iſt. Die Leiche des Mädchens wurde damals auf
dem Thielenplatz in Halle gefunden. Die Hauptverhandlung findet
vorausſichtlich Anfang März ſtatt.

Ein Vater kötele das uneheliche Kind ſeiner Tochter

Querfurl. Jn Göritz im Kreiſe Querfurt gebar im Dezember
vorigen Jahres die ledige B. ein Kind. Der Vater des Mädchens
ſteckte dem neugeborenen Kinde drei Finger in den Mund und
drückte ihm die Kehle zu. Nach dem eingetretenen Tode brachte er
die Leiche nach dem Friedhof in Göhrendorf und verſteckte ſie unter
den dort liegenden alten Kränzen. Das Verbrechen iſt erſt jetzt auf
gedeckt worden. Der Mörder und das Mädchen ſind zur Anzeige

gebracht worden. tDer Fraktionsführer der DNBP. im Merſeburger Stkadtparlament

verunglückt. eMerſeburg. Geheimer Regierungsrat Schwanert, der Führer der
Deutſchnationalen im hieſigen Stadtparlament, ſtürzte in folge Aus
gleitens auf der Treppe ſo unglücklich, daß er einen doppelten Bein

bruch erlitt eDer Tod auf der Landſtraße. e
Lieberkwolkwiz. Auf der Chauſſee zwiſchen Liebertwolkwitz

und Großpösna ereignete ſich am Donnerstag abend ein ſchwerer
Verkehrsunfall, der ein Menſchenleben forderte. Der mit ſeinem
Fahrrad auf dem Heimweg befindliche Straßenbahnſchaffner Fritz
Möx aus Leipzig wurde von einem ebenfalls in Richtung Leipzig
fahrenden Leipziger Perſonenauto von hinten angefahren. Bei
dein Sturz erlitt er einen ſchweren Schädelbruch, der ſeinen als
baldigen Tod zur Folge hatte. Die Leiche des Verunglückten wurde

Zeit von 890 9 Uhr Zuſahrenten, von 9 930 ſtand un
Kleinrentnerunterſtützung. Um pünktliche Abholung und Jnnehalküung
der Zeit wird dringend erſücht.

Aus Thale.
t Her Jentralverband der Angeſtellten ſieht ſich umſtandehalber

gezwungen, die Zuſammenkünfte ſeiner Jugendgruppe zu verlegen
vorausſichtlich finden die Jugendabende Freitags in der Mädchen

ſchule ſtatt
t. A. S. B. „Waſſerfreunde“. Morgen Sonntag den 16. Fe

bruar, vormittags pünktlich 10 Uhr, findet die Monatsverſammlung
ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden Genoſſen an dieſer Verſammlung

teilzunehmen. e tt. Arbeiksinvaliden, meidet die morgige Verſammlung Ueberall

ſie für die Zerſplitkerung der Arbeiterorganiſationen ein. Jeht wol
len ſie den Zentralverband der Arbeitsinvaliden attackieren. Vor
einigen Tagen wurden Flugzettel verbreitet, die vom „Vorſtand des
Jnkernationalen Invaliden Bundes des Krieges und der Arbeit
unterzeichnet waren Hinter dieſer Firma verbirgt ſich eine kommu
niſtiſche Gruppe. Sie ruft zu morgen, Sonntag, um 10 Uhr, nach
dem „Braunen Hirſch. eine Verſammlung der Arbeitsinvaliden ein,
die nur den Zweck verfolgt, Verwirrung unter den IJnvaliden hervox
zurufen und die feſtgefügte Organiſation der Arbeitsinvaliden zu
ſchwächen Deshalb liegt es im Intereſſe eines jeden Arbeitsinvaliden,
ſich von dieſer Verſammlung fernzuhalten. Die invalide gewordenen
Arbeitsbrüder müſſen den kommuniſtiſchen Drahtziehern zeigen, daß
ſie ſich nicht zum Zerſchlagen der eigenen Organiſation mißbrauchen
laſſen. Kein Jnvalide darf die morgige Verſammlung beſuchen Der
Zentralverband der Arbeiksinvaliden, dem die Jnvaliden ſchon ſo viel
zu danken haben, wird bereits in den nächſten Tagen eine Ver

ſammlung abhalten. eq. Holz Verſteigerung am Mittwoch, den 19. d. Mts., von 10 Uhr
ab in der Steinholzwirtſchaft. Die in den Schlägen 10d, 12a, 196,
31a und 32b der Forſtreviere Rennplatz und Steinholz“ ſtehenden
Hölzer werden öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung

verſteigert SAus Quedlinburg
S5PD. Frauengruppe. Am Mittwoch, den 19. Feb

20 Uhr, findet im Vorführungsraum des Gaswerks, Rathenau
ein Kochkurſus ſtatt. Hieran nehmen die Genoſſinnen der Gr
teil. Soweit ſie nicht in der letzten Verſammlung waren, m

ſie recht pünktlich zur Stelle ſein
q. Städte Feuerſoziekät der Provinz Sachſen

heutigen Ausgabe enthaltene Bekanntmachung des
Zahlung der Feuer uſw. Verſicherungsbeiträge

die in der
agiſtrats betr.

das Jahr 1930
wird beſonders hingewieſen S Sg. Vertreterverſammlung des Baugewerkbundes Baugewerk
ſchaft Thale am 9. Februar 1930 im Gewerkſchaftshaus in Quedlin
bürg. Zu Ehren der verſtorbenen Koll. Max GuhlkeBlankenburg-
Wilhelm Grundmann Blankenhurg, Wilhelm Haafe-Elbingerode,
Heinrich WickertWienrode, erhoben ſich die Kollegen von ihren
Plätzen Vertreten waren Braunlage, Hohegeiß, Elbingerode, Hüt
kenrode, Timmenrode, Thale, Quedlinburg, Weſterhauſen, Wedders
leben, Ditfurt, Ballenſtedt, Rieder, Gernrode Harzgerode, nicht ver
kreten waren Blankenbuürg, Haſſelfelde, Cattenſtedt. Koll. Hähne
gab den Geſchäftsbericht und ging auf die Bautätigkeit des ver
floſſenen Jahres ein, die nicht den erwarteten Hoffnungen ent
ſprachen. Gut waren nur Thale, Braunlage und Harzgerode

wirken die Kommuniſten als Sprengpulver Ihre ganze Kraft ſehen
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den anderen Orten lag die Bautätigkeit darnieder und entſprach nicht
den Erwartungen. Bei einer Bautenkontrolle in Thale wurden 13
Bauten feſtgeſtellt. Jn Harzgerode wurde der große Bau des
Kindererholungsheims durchgeführt. Die Ferienfrage in der Bau
gewerkſchaft iſt nicht ſo, wie ſie ſein ſoll, denn die wenigſten Kollegen
ſind in den Genuß der Ferien gekommen. Jm ganzen 148 Kollegen.
Klagen vor den Arbeitsgerichten fanden 9 ſtatt, davon ſind 5 zu
unſeren Gunſten entſchieden, 4 gingen verlaren (davon 2 von
unſeren Kollegen des Eiſenhüttenwerks Thale). 33 konnten ohne
Jnanſpruchnahe des Arbeitsgerichts erledigt werden. Eingetreten
ſind im Laufe des Jahres 243, zugereiſt 12, von anderen Ver
bänden übergetreten 18 Kollegen. Der Kaſſenbericht ergab für
die Baugewerkſchaftskaſſe vom Jahre 1929 mit dem Kaſſenbeſtand
17 079,94 die Ausgabe 12 882,08 bleibt Beſtand am Schluſſe
des Jahres 4197,86 Der Mitgliederbeſtand beträgt 1138, davon
ſind Maurer 672, Werksmaurer 46, Bau Werksmeiſter 10, Zement
arbeiter 10, Gipſer 2, Glaſer 8, Ofenſetzer 9, Steinhauer 3, Bau
hilfsarbeiter 179, Lehrlinge 150, Zimmerer 47, Dachdecker 2. Bei
tragsfreie Mitglieder (Invaliden) waren 28 vorhanden. In der
Ausſprache ergriff zuerſt der 2. Bezirksleiter Thiel e Magdeburg
das Wort. Er ging auf die Tarifverträge ein, die durch den Bau
gewerksbund abgeſchloſſen ſind und berührte die Wirtſchaftslage
und damit die Bautätigkeit im ganzen Reiche Die Stellungnahme
des Bundesvorſtandes in der Arbeitsloſenunterſtütßzungsfrage be
rührte er und wies nach, was herausgeholt ſei. In der nächſten
Zeit muß die Bundesleitung alles daran ſetzen, damit die Saiſon
arbeiter nach Ausſteuerung aus der gehobenen Kriſenfürſorge auch
in die allgemeine Kriſenfürſorge kommen. Auch die Werbetätigkeit
der nächſten Zeit ſchnitt er an. Jeder Kollege muß alles daran
fetzen, daß aus der großen Zahl Un organiſierter Mitglieder ge
wonnen werden. Nicht bei den Mauern, aber bei den übrigen Ar

TWWirtschaftf and. Handel
Börſenbericht

für die Woche vom 10. bis 15. Februar.

Berlin, 15. Februar. (Eig. Bericht) Wenn das alte Wort
Knappes Geld ſchwache Börſen, flüſſiges Geld feſte Börſen“
richtig wäre, ſo müßten wir heute eine Bombenbörſe haben. Das
Geld iſt flüſſig und trotzdem haben wir ſchwache Börſen. Die gute
alte wiſſenſchaftliche Theorie ſcheint außer Kraft geſetzt zu ſein.
Eine ſolche Feſtſtellung geht aber zu weit. Sie berückſichtigt nicht
die vielen Unſicherheitsfaktoren, die weite Kreiſe gegenwärtig vom
Spiel an der Börſe abhalten, obwohl Geld reichlich und verhält
nismäßig billig angeboten wird. Die Dinge liegen auch ſo, daß
in abſehbarer Zeit kaum mit einer Aenderung zu rechnen iſt.

Sucht man nach den verſchiedenen Momenten, die den günſtigen
Einfluß der Geldflüſſigkeit aufheben, ſo ſteht mit an erſter Stelle
die Polititk. Wird der Young- Plan angenommen werden, wird
es endlich Ruhe nach dieſer Richtung geben, wie werden die aus
dem Reichstag herauskommenden Kompromiſſe in den Steuer
fragen ſein ſo und ähnlich lauten die bangen Fragen, die ſich
die Börſtaner täglich von neuem vorlegen und die ſie nicht zur
Ruhe kommen laſſen. Man kann verſtehen, daß angeſichts einer
ſolchen Ungewißheit niemand den Mut hat, ſich Aktien zu kaufen,
denn nur zu leicht verliert er dabei ſein Geld bzw. das von ihm
gepumpte Geld. Kauft aber die berufsmäßige Spekulation nicht,
dann kommt keine Bewegung in das Börſengeſchäft und damit iſt
auch dem außenſtehenden Kapital kein Anreiz zur Börſenbetätigung
gegeben. Die Bötſe bleibt tot. Und wo keine Nachfrage iſt, da
ſittken die Preiſe, alſo an der Börſe die Kurſe. Das iſt des Rät

Gilt dieſe Ueberle für die entendeng im jemeinen,ſo kommen natürlich her wieder für dieſe oder jene Papiere noch

Sonderumſtände hinzu die ihren Kurs beeinfluſſen Da iſt z. B.
die Siemens-Aktie in der letzten Woche von 285 Proz. auf
265 Proz. heruntergegangen. Dieſe Entwicklung kam überraſchend
denn nach dem Abſchluß der 1000jährigen Amerika Anleihe und
dem Abkommen mit der General Electric glaubte man, daß ſich der
Kurs befeſtigen werde. Aber bald ſetzte ſich folgende Ueberlegung
durch da die Beſitzer der neuen Anleiheſcheine genau ſoviel Divi
dende bekommen ſollen wie die Aktionäre, ſo wird in Zukunft die
Aktienrente im gleichen Maße ſinken bzw. nicht ſteigen, wie die
Verzinſung der neuen Anleihe den jeweiligen Reingewinn in An
ſpruch nimmt. Deshalb ſucht man ſich von dieſen Aktien zu
trennen.

Bei den Kunſtſeidegktien, die trotz ihres an ſich ſchon
niedrigen Kurs erneut weiter heruntergingen (Bemberg um etwa
10 Punkte, Kurs am Ende der Woche 174, Allgemeine Künſtziyde

beitern muß verſucht werden, ſie in die Organiſation zu bringen
An der Ausſprache beteiligten ſich die Koll.
Blümecke-Quedlinburg, Tiebe-Weſterhauſen,
rode, VogelThale, Görlitz-Timmenrode. Die Vorſtandswahl
ergab 1. Vorſ. Fritz Wolter- Timmenrode, 2. Vorſ. Robert Töppe-
Blankenburg, J. Kaſſierer Paul Hähne-Thale, 2.
Klingenberg-Blankenburg, 1. Schriftführer Willi Blüm
burg, 2. Schriftführer Wilhelm Görlitz-Timmenrode,
der Fachgruppe Glaſer: Otto

AuntngenaunlageMemler
BodenſteinTimmen

Ottoaſſierer

Nolte-Quedlinburg, F
Lehrlinge: Köhler-Thale, Reviſoren: 1 G
2. Willi Blümecke-Quedlinburg, 3. Herm. Bein
Hermann Niedung-Cattenſtedt, 2. Heinrich Kranz W
Karl MüllerQuedlinbürg, A. Karl Hinze-Rieder, 5. Herm. Tiebe
Weſterhauſen und 6. Karl Haaſe- Quedlinburg Das Ortsſtatut
wurde wie vom Vorſtand und Beirat vorgeſchlagen, angenommen.
Jedes Mitglied ſoll ein Exenſplar bekommen. Der Arbeiter Sama-
riter-Kolonne Thale würden auf ihren Antrag 10 überwieſen
Zu dem Gewerkſchaftsjugendtreffen in Magdeburg ſoll den jugend
lichen Kollegen aus der Lokalkaſſe eine Beihilfe geleiſtet werden

Kreis Quedlinburg
Gatersleben, 14. Februar. Die Hebung der Kranken

kaſſenbeiträge für den Monat Januar 1930 erfolgt am Mitt
woch, den 19. Februar, in der Zeit von 3—5 Uhr nachmittags in

der Ratsſtube Eine Säuglingsfürſorgeſtunde
wird am Mittwoch nachmittag 134 Uhr in der Pothofſchule abge
halten. Der Schützen verein veranſtaltet am Sonntag
den 16. Februar, nachm. 1 Uhr, im Schützenhauſe das Ausſchießen
des Wanderordens

Unie (Aku, um etwa 4 Punkte), verſtimmen die immer neuen
Betriebsſtillegungen und der Dividendenausfall bei ver
ſchiedenen ausländiſchen Geſellſchaften, ſo daß man mit einer rück
gängigen Rente rechnen muß. Deshalb gibt es keine Käufer
ſondern nur Verkäufer an dieſem Markt.

Eine Ausnahme machen allein Polyphonwerke, die von
262 auf 278 Proz. ſtiegen. Hier ſoll die Gründung einer auslän
diſchen Geſellſchaft, in die große Teile der jetzigen Geſellſchaft aus
Steuererſparnisgründen eingebracht werden dürfte,
geplant ſein. Das aber regt die Spekulation an, ſo daß ſie hier
Käufe vornimmt. Es wäre jedoch übertrieben, wollte man auf
Grund dieſer Ausnahme nur von einer uUuneinheitlichen Tendenz
ſprechen. Jn Wirklichkeit iſt die innerſte Tendenz ſchw ach.

Marktberichte
Magdeburger Produktenbörſe.

Magdeburg 14. Jebruar. An der Magdeburger Produkten
börſe kamen am Dienstag folgende amtliche Preisfeſtſetzungen
zuſtande: Weizen 238 40 (ruhig), Roggen 158 160 (ſtetig), Sommer
gerſte 160 170 (geſchäftslos) Wintergerſte 150— 152 (ruhig), Hafer
140 142 (ruhig), Mais 160 (ruhig), Viktorigerbſen 210--220 (be
hauptet Weizenmehl 34.00-35.00 (ruhig). Roggenmehl 23-24
Kuhig). Weizenkleie 9.30 9,60 (ſtetig), Roggenkleie 8 80-9.20 (ſtetig)

Berliner Getreidebörſe vom 14. Februar.
13. Februar 14 Februar

tah märkiſche Station in Mark)

Weizen 237. t 237. bie 240
Braug erſte 160. bis 170 160 bis 179Jutter u HnduſtrieGerſte 140 vie 149 40 bis 149
Hafer S 126 bis 136 126 bis 136.Locv Mais Berlin bie bisWeitzenmehl 28.25 bis 75.00 2850 vis 35.00
Roggenmehl 2125 bis 00 2125 bis 25.00
Weizenkleie 775 bis 8550 7.75 bis 856Roggenkleie 7.75 bis 825 775 bis 8.25

Berliner Viehmarkt vom 14. Februar. Amtliche Notierungen
der Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe:
43 48 (voriger Markt 42 45), b) 34 41 (32--40), 28 31
(26 30), d) 24 27 (22 25). Kälber: a) 74 80 (75 83),
c) 62 73 (62 76), d) 50 60 (50 60). Schweine a) (über
300 Pfd.) 79—80 (79——80), b) (240 300 Pfd.) 79 (79 80), (200
bis 240 Pfd.) 78-— 9 (78- 80), d) (160 200 Pfd.) 76 77 (76 79),

e) (120 160 Pfd.) 73 75 (74—75), (unter 120 Pfd.) 9)
(Sauen) 72 73 (71 72).

So zialiſtiſche Arbeiter Jugend A. -2.;
wir uns zur Hor
zeſprochene mitbrin
erden

Halberſtadt-Werni Am Sonntag den 23. d

9 raung ezirksvorſtandesſtatt. Als Ta ort iſt H f Einladungengehen den Jugendgenoſſen in
Thale. Am Sonntag, ab 19 im Jugend

heim zu S und Tanz. Diens ibend wieder ſtatt. Die Arbeitsgemeinſch vom Sſchuß fällt
dieſen Montag aus, ebenſo das Volkstanzen am twöoch.

ammeln wir unsOſterwieck. Am Sonntag um 14.30 Uhr verſo
Am Dienstagabendim Ratsgarten, um einen Ausflug zu machen

iſt Radivabend und Ueben zur Oſterwerbung.
Werbebezirk Quedlinburg. Wieder hatte ſich eine ſtattliche An

zahl von Jugendgenoſſinnen und Jugendgenoſſen zur Werbebezirks
Sitzung am 9. Februar in Quedlinburg eingefunden. Zuerſt kam
ein Antrag der Gruppe Thale zur Debatte, der Klärung in derFeſtlegung der Mandate für die Werbe- Bezirks- Sitzung forderte
Es würde beſchloſſen, daß auf je 5 Mitglieder einer G i
ſtimmberechtigter Vertreter entfällt. Genoſſe Willi Ackert teilte
dann noch mit, daß die Vorarbeiten zu den Gruppen-Gründungen
in den Orten Bad Suderode und Weddersleben einen ſehr vefriedi-
genden Verlauf genommen haben. Er forderte nochmals alle Grup-
pen auf, ſich an dieſen Gründungen rege zu beteiligen. Jhm wurde
von allen Gruppen Unterſtützung zugeſagt. Anſchließend wies der
1. Vorſitzende der Quedlinburger Gruphe auf die am 13. April in
Quedlinburg ſtattfindende Werbe-Veranſtaltung hin. Dann begann
Genoſſe Schmidt Magdeburg mit ſeinem Vortrage: Warum S. A.
und S. J. 9.7 der mit regem Intereſſe aufgenommen wurde, da
er in Form einer Arbeitsgemeinſchaft gehalten wurde.

Amtliche Wetternachrichten.
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Zahlen gedeg die Cufttempergtur as

Welterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 16. Februar abends
In Magdeburg hielt am Freitag der Nebel den ganzen Tag

Er war öfters ſo dick, daß er den Straßenverkehr bebinderke. Jn
der Ebene werden in unſerem Bezirk am Abend ſchon Weg einige
Froſtgrade beobachtet. Der Brogen hat zur ſelben Zeit s Grad
Kälte und mäßigen Weſtwind. Er hat heiteren Himmel und ſieht
guf ein geſchloſſenes Wolkenmeer hinab. Der Luftdruck fällt über
Dänemark ſehr ſtark. Hier wird ſich ein Ausläufer der nordiſchen
Zyklone entwickeln. Dadurch friſcht bei uns der Wind ſtark auf
Und bringt eine vollſtändige Wetteränderung. Die ſeichte Kaltluft
fließt nach Oſten ab und macht weſentlich wärmeren Luftmaſſen
Platz. ſo daß mittags wohl 8 Grad Wärme erreicht werden könne

Ausſichten Am Sonnabend nach Morgennebel zunehmende
Erwärmüng und auffriſchender Wind. Am Sonntag heiter und
noch ziemlich mild.



HSewerkschaftliches.
Die ſchlecht bezahlten Metallarbeiter.

Der Reallohn noch immer unker Vorkriegsſtand.

Die vom Statiſtiſchen Reichsamt durchgeführten Unterſuchungen
über die Lohnverhältniſſe in der deutſchen Jnduſtrie, von denen
jetzt für einzelne Berufszweige die erſten Geſamtergebniſſe vorlie-
gen, geben ſehr bemerkenswerte Aufſchlüſſe. Der letzten Veröffent
lichung liegen die Unterſuchungsergebniſſe der Metallindu-
ſtrie zu Grunde Von den erfaßten Arbeitern waren 48,4 Proz.
männliche Facharbeiter, 21,7 Proz. männliche angelernte Arbeiter,
13,8 Proz. männliche Hilfsarbeiter und 16,1 Proz. weibliche Ar
beiter. Die vorherrſchende Lohnform war der Stücklohn, nach dem
zwei Drittel der Unterſuchten entlohnt wurden. Nur bei den Hilfs-
arbeitern ſpielte der Zeitlohn ein maßgebliche Rolle. Durch die
Unterſuchungsergebniſſe wird zunächſt die bekannte Tatſache be
ſtätigt, daß die durchſchnittlichen Stundenſätze erheblich über den
Tariflohnſätzen liegen. Dieſe Feſtſtellung gilt zwar für alle erfaß-
ten Arbeitergruppen, doch keineswegs gleichmäßig. Denn während
bei den Facharbeitern und angelernten Arbeitern die tatſächlichen
Stundenverdienſte um 19,0 Proz. und 23,5 Proz. über den Tarif
lohnſätzen lagen, ſtanden ſie bei den Hilfsarbeitern nur um 135
Proz., bei den weiblichen Arbeitskräften ſogar nur um 9,9 Proz.
über den Tarifſätzen. Das hatte zur Folge, daß die Lohnſpanne
zwiſchen Facharbeitern und Hilfsarbeitern in Wirklichkeit weſent
ſich größer war als aus der Prüfung der Tarifverträge allein ſich
ergeben hätte. Von beſonderer Bedeutung iſt die Gegenüberſtellung
der Vorkriegsverdienſte mit den gegenwärtigen Verdienſten unter
Berückſichtigung der realen Kaufkraft. Hierbei ergab ſich in aller
Deutlichkeit, daß die Gegenwartsverdienſte gemeſſen an dem Teue
rungsindex weſentlich unter den Friedensſätzen liegen,
vor allem bei den erwachſenen Facharbeitern und den angelernten
Arbeitern. Werden vom Lohneinkommen die Lohnſteuern und So
zialbeiträge der Arbeitnehmer in Abzug gebracht, ſo ergibt ſich, daß
gegenwärtig die Facharbeiterlöhne um 13 Proz., die Löhne der an
gelernten Arbeiter um 7 Proz. und die Löhne der erwachſenen
Hilfsarbeiter um 5 Proz. unter den Vorkriegslöhnen liegen. Aber
auch unter Einrechnung dieſer Beträge bleibt der Stücklohn bei
Facharbeitern um 8 Proz., bei Angelernten um 3 Proz. hinter dem
Vorkriegslohn zurück, während er bei den Hilfsarbeitern gerade er
reicht wird. Günſtiger iſt die Entwicklung der Zeitlöhne geweſen,
bei denen eine 2— 3prozentige Steigerung gegenüber der Vorkriegs
zeit erreicht wurde, was jedoch bei der untergeordneten Rolle, die
der Zeitlohn in der Metallinduſtrie ſpielt, von weniger ausſchlagge
bender Bedeutung iſt. Wichtig iſt vielmehr, daß die Rückrechnung
der gezahlten Löhne auf ihre reale Kaufkraft unter Zugrundelegung
des völlig unzureichenden amtlichen Lebenshaltungsindex erfolgte,
der die veränderten Verhältniſſe und Lebensgewohnheiten nicht ge
nügend berückſichtigt, ſo daß in der Wirklichkeit die Lohneinkommen
hinter der Vorkriegszeit noch ſtärker zurückgeblieben ſind.

Ein ungangbarer Weg.
Zur Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung.

Der Plan des Finanzminiſters Moldenhauer, die Arbeitsloſen
verſicherung auf dem Rücken der Invaliden und Angeſtelltenverſiche
rung zu ſanieren, ein Plan, der den Namen Sanierung nicht ver
dient, da er die Schwierigkeiten, anſtatt ſie zu beheben, nur hinaus
ſchieben würde, wurde von den Gewerkſchaften aller Richtungen
ſcharf abgelehnt. Es wurde hervorgehoben, daß dieſe Löſung für
den Baumarkt geradezu verhängnisvoll wirken könnte. des wei
teren aber, daß ſie die Zukunft der Sozialverſicherung
gefährden könnte. Würden die Kapitalien der Jnvaliden und An
geſtelltenverſicherung als Darlehen für die Arbeitsloſenverſicherung
verwendet, ſo könnte das bei einer ungünſtigen Entwicklung des Ar
beitsmarktes in Zukunft die Jnvaliden- und Angeſtelltenverſicherung
ſelbſt gefährden. Darüber hinaus müßte dieſe Löſung als ein ſo
zial politiſcher Rückſchritt auch deshalb gewertet werden,
da ſie den Beſtrebungen für eine ſpätere Verſchlechterung der Ar
beitsloſenverſicherung Vorſchub leiſten, eine zukünftige Verbeſſerung
ſowohl der Arbeitsloſen wie der Jnvalidenverſicherung einen Riegel
vorſchieben und die Erhöhung der heute ganz unzulänglichen Lei
ſtungen verhindern könnte

Jm übrigen enthält dieſer von der Unternehmerpreſſe allgemein
gebilligte Plan einen ſchlagenden Beweis dafür, wie wenigernſt
das Argument von der Notwendigkeit einer beſchleunigten
Kapitalbild ung gemeint war. Würde man die Arbeitsloſen
verſicherung durch eine Beitragserhöhung ſanieren die von
den Unternehmern und Arbeitern zu gleichen Teilen gezahlt wird,
ſo würde das bedeuten, daß vor allem der Konſum der Arbeitneh
mer und der Luxuskonſum der Unternehmer im Rahmen der Bei
tragserhöhung einigermaßen eingeſchränkt werden müßte. Nur ein
wahrſcheinlich geringer) Teil ginge auf Koſten der Kapitalbildung.
Bei dem Vorſchlag von Moldenhauer, die Kapitalien der Invaliden
und Angeſtelltenverſicherung für Arbeitsloſenunterſtützung zu ver
wenden, entſteht im Gegenteil eine Verminderun g der Kapital
bildung in voller Höhe der Darlehnsbeträge. Gegenwärtig bedeuten
dieſe Kapitalien ſofortige Kapitalbildung, indem ſie in
der Produktion und im Wohnungsbau verwendet werden, ja wir
haben in der Sozialverſicherung eine für die Wirtſchaft unentbehr
liche Kapitalquelle. Dieſe ſoll nun ausgeſchaltet werden. Selbſt
wenn die Jnvaliden und Angeſtelltenverſicherung die der Arbeits
loſenverſicherung geliehene Summen nach vielen Jahren zurück
erhält, wäre dieſe Löſüng unter dem Geſichtspunkt der be
ſchleunigten Kapitalbildung zu verwerfen, da wir die Kapita
lien gerade gegenwärtig am dringendſten brauchen. So zeigt
ſich hier, auf wie ſchwachen Füßen die Schlagworte der bürgerlichen
Wirtſchäftsführer ſtehen. Das Schlagwort von der beſchleunigten
Kapitalbildung ſoll nur herhalten, ſofern es ſich um neue Maſſen
ſteuern handelt. Es wird ſofort fallen gelaſſen, ſobald ein neuer
Plan auftaucht, der unter Umſtänden für die Zwecke der fo gia
len Re aktion ausgeſchlachtet werden kann

Filme der Woche.
Lichtſchauſpielhaus. Auch Fürſten und Fürſtinnen ſind nicht frei

von menſchlichen Leidenſchaften. Hinter der Maske der königlichen
Würde verbirgt ſich doch auch nur ein Menſch. Auch die Kaiſerin
Maria Thereſia hatte n e vor allem, als ſie jung und
hübſch war. Da brannte ihr Hexz auch noch mit ihr durch. Der
Film Der Günſtling von Schönbrunn“, zeigt ihren Lie
esroman mit dem Pandurenmajor von Trencken. Eine Atmoſphäre

von Prunk, Schönheit und Liebesſehnen bringt dieſer Bildſtreifen.
Die Kaiſerin Maria Thereſia wird durch die ſchöne Lil Dagover ge
geben, während Trencken durch den Jwan Petrowich verkörvert
wird. Ein wunderbares Paar iſt ſo geſchaffen dem man es gern
glaubt, daß es ſich zu einander hingezogen fühlt. Und wenn beide
dann doch nüchtern werden und Trencken ſein Herz an die ſchöne
Freundin der Maria Therxeſia verliert. ſo iſt das ſchließlich auch zu
verſtehen. Lil Dagover iſt in dieſer Rolle ganz Liebe, ganz die Be
gehrenswerte. Beredt ſind vor allem die Gebärden ihrer Lippen

Im zweiten Film. der um den Schlager Uebern Sonntag
lieber Schas“ berumgeſchrieben iſt. geht es nicht ſo fein und
vornehm her. obwohl auch hier Amor die Hauptrolle ſpielt. Mit
unter ſteigen ſogar ganz luſtige Szenen. Aber die kleine tempera
mentvolle Hexe, die durchaus einen Reichen haben wollte. nimmt
dann doch den Axmen. „denn ſie liebt ihn ia ſo ſehrKann mer Lichtviele Halberſtadt. Das ſetzige Programm weiſt
zwei ſehenswerte Filme auf. Richtig verteilt kommen Humor und

Ernſt zur Geltung. Da iſt zuerſt das vriginelle Paar „Pat und
Patachon als Schwiegerſöhne“. Derienige muß noch ge
ſucht werden, der behauptet, die beiden ſonderbaren Wanderburſchen
hätten jemals im Film geheiratet. Sie denken gar nicht daran,
ihre Laufbahn in einer ſolchen Weiſe abzuſchließen. Aber: Pat und
Patachon wären alſo beinahe Schwiegerſöhne geworden,
nicht mit Abſicht. ſondern aus einer Verwechslung heraus. Die
Sache fängt originell an. Der lange Dünne und der dicke Kleine
werden Omnibusſchaffner und fahren. was das Zeug hält. Eine
Dienſtmädchenbekanntſchaft, die aleich in einem Wiener Reſtaurant
gefeiert wird. ſteuert in die Verwechslungsgeſchichte hinein. Es
geht von Wien nach St. Moritz. wo Pat und Patachon als Schlitten-
zieher tätig ſind. Alle die vriginellen Vorkommniſſe zu ſchildern,
würde zu weit führen. aber das eine ſei geſagt. In dieſem Film
ſind die Beiden ſo köſtlich, daß ein heiteres Lachen den Raum er
füllt. Auch der andere Film iſt ſehenswert. Er trägt den Titel
„Eros in Ketten und könnte ebenſo anders heißen vielleich
„Jugendſünde“ oder ähnlich. Der Film ſchildert das Schickſal eines
jungen Mädchens das ihre erſte Liebe teuer bezahlen muß. Es geht
iiber Spannungen hinweg zum guten Ende. Einige Stellen im Film
ſind ganz hervorragend gelöſt. Angenehm berührt es, daß die
Szenen aus dem Erziehungshaus einen modernen Geiſt agtmen. Das
Beinrogramm iſt ſehr gut gewählt. Mit Anerkennung ſei auch die
muſikaliſche Jlluſtration der Filme hervorgehoben. Das jetzige
ar übt eine große Zugkraft aus: geſtern war das Theater
ſtark beſetzt.

Keichsbannes
„SthewarzKot Gold

Halberſtadt. Dienstag den 18. Februar findet bei Otto Bollmann, 20 Uhr, eine Vorſtands und Bezirksführerſitzung ſtatt. Alle
in Frage kommenden Kameraden müſſen pünktlich erſcheinen. Ver
hinderte Kameraden haben einen Vertreter zu ſchicken.

vPalberſtadt. Schutzſport. Am Sonntag fährt die k. Mann
ſchaft nach Quedlinburg. Treffpunkt 8 Uhr Hauptbahnhof. Das
Spiel findet ſchon von 14-12 Uhr ſtatt. Die 2. Mannſchaft und die
Jugend um 10 Uhr zum Platzabkreiden. Die Jugend ſpielt von
2 12.40 Uhr gegen Thale auf dem Anger. Die 2. Mannſchaft von
1-2 Uhr ebenfalls dort. Wir bitten die älteren Kameraden um
Beſuch der Spiele

Halberſtadt. Spielerkorps. Am Dienstag, den 18. Febr.
un Weſt Uhr. treffen ſich ſämtliche Spielleute auf dem Domplatz
an der Poſt.

C KRätſel-Ecke T
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Vorſtehender Teil
an Fenſtern und Türen, 4 Schön blühender Baum, 8 Geſchlechter
reihe einer Familie, 11 Präpoſition, 12 Felſeneiland im Golf von
Marſeille, 13 Konjunktion, 14 Stadt im Regierungsbezirk Kaſſel,
15 Kundſchafter, 18 Sohn Noahs, 19 Sport zu Pferde, 21 Salz
waſſer, 22 Stadt in Baden, 283 Unbeſtimmter Artikel, 24 Papa-
geiart, 26 Erdteil, 28 Gleichwort für Eile, 29 Stück vom Ganzen,
31 Gedicht, 32 Vermächtnis, 35 Gewäſſer, 38 Drama des altind.
Dichters Kalidaſa, 40 Erzieher, 41 Art Knoten.

Von oben nach unten: 1 Gangart des Pferdes, 2 R. Nebenfluß
des Mains, 3 Nagelier, 5 Brudermörder, 6 Präpoſition, 7 Prüfung,
9 Monat, 10 Spazierweg, 13 Gebirgsland an der Adria, 16 Jn
Teig gehüllte Speiſe, 17 Blasinſtrumnet aus Ton, 20 Amtsklei
dung, 21 Rechtliche Organiſation eines Volkes, 25 Kirchengeſang,
27 Dreſchgerät, 30 Stufe aus der Tonſkala, 32 Heringsbrühe, 33
Wachholderſchnaps, 34 Fiſchöl, 36 Ruſſ. Herrſcher, 37 Bier-Ge
tränk, 39 Auerochs.

Silbenrätſel.
Aus den Silben ar, aſ, au, cho, de, der, di, dra, e, e, e, er, ett,

ex, ex, fah, garn, giſ, goe, heit, ho, i. irr, kon, li, ly, ma, me, na, na,
nar, ne, ni, no, nu, pan, raz, re, ren, reth, ri, ru, ſe, ſeur, ſol, te,
the, trakt, turg, uh, un, wiſch, za, ze, ziſ, ſind 21 Wörter zu bilden.
deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, einen Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Oſtröm. Kaiſer, 2 Bedeutender dtſch.

Maler

Thale. Am Sonntag, den 16. Februar vormittags 9.30 Uhr
findet beim Kameraden H. Schinkel unſere Mongatsverſammlung
ſtatt. Eine wichtige Tagesordnung macht das Erſcheinen aller Ka
meraden notwendig. Es gilt, die letzten Vorbereitungen zur Bun
desgründungsfeter zu treffen. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf
hingewieſen, daß die Unkerkaſſierer mit Karten verſehen ſind. Wir
bitten, vom Vorverkauf regen Gebrauch zu machen.

Wernigerode. Tambourkorps Dienstag, 20 Uhr. im Ge
werkſchaftshaus: Ueben aller Spielleute.

Sport.
Arbeiter SchützenVerein Halberſtadt und Wehrſtedt. Morgen
Sonntag vorm. 10 Uhr. findet unſere Gauſitzung im Schützenwall
ſtatt. Wir bitten die Mitglieder zahlreich als Gäſte daran teilzu-
nehmen. Der Bundesvorſitzende iſt anweſend. Ab 13 Uhr Klein
und Großkaliberſchießen.
Städtewettkampf im Kunſtturnen. Für den diesjährigen Gau

Gerätewettkampf im Kunſtturnen am 9. März im Stadtpark au
Halberſtadt. iſt es gelungen die äußerſt leiſtungsfähigen Mannſchaften vom M. T. V. Braunſchweig und vom Turnklub Sannover
zu verpflichten. Die Veranſtaltung. eine Ausleſe beſter Geräte-
turner wird in edlem Wettſtreit Gipfelleiſtungen auf dem Gebiete
des Kunſtturnens zur Schau bringen. Vorführungen der Halber
ſtädter Turnerſchaft 1861 bilden den Rahmen für den Wettkampf.

Sportvereinigung Friſch Auf“ Quedlinburg. Am kommenden
Sonntag ſpielen auf dem Mvorberg folgende Mannſchaften 11—12
Uhr: Friſch Auf 2. gegen Jugend 12.30-13.30 Uhr Friſch Auf I.
gegen Schutzſport Halberſtadt 1. Dieſes Spiel wird ſehr intereſſant
werden. Sämtliche Spieler der 2. Mannſchaft und Jugend- Mann
ſchaft miſſen 10.45 Uhr auf dem Platze ſein.

Geſchäftliches.
„Das Ereignis des Monats“, lautet die Deviſe einer Reklame

Veranſtaltung, die von der bekannten Schuhfirma Conrad Tack
u. Cie. A.G. Burg b. M. die ja auch hier in Halberſtadt. Breite
weg 35/36, eine Verkaufsſtelle beſitzt. veranſtaltet wird. Das in
der heutigen Nummer erſcheinende Inſerat bietet Qualitäts Artikel
zu ſenſationell billigen Preiſen an. ſo daß tatſächlich das gehalten.
was verſprochen wird. Es haben jedenfalls weite Kreiſe Gelegen
heit, in der ſetzigen ſchweren wirtſchaftlichen Zeit ſich auch für
wenig Geld mit guten Qualitätsſchuihwaren zu verſehen. Man vere nicht. die Schaufenſter Dekorationen der Firma zu
beſichtigen.

3 Spielleiter, 4 Erfinder des Queckſilber-Thermometers,
5 Zerfallenes Gebäude, 6 Oper von Verdi, 7 Europ. Staat, S Lite-
rar, Berater am Theater 9 Widerhall, 10 Blutgefäß, 11 Alter
Tanz, 12 Verktrag, 13 Desinfektionsmittel, 14 Sonntag, 15 Sumpf
licht, 16 Blume, 17 Prophet, 18 Jeſu Heimat, 19 Dtſch. Dichter 20
Sportgerät zur Muskelübung, 21 Altröm. Dichter

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkräkfel.

Der Höhepunkt vom Faſchingsball.
Den Einzug hält Prinz Karneval.

G
W

Kreuzwork-Silbenräkſel
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Dr. Adolf Grimme v J e S Friedrich Ebert-Bitsteder neue preußische Minister für Wissen- e d S S des Bildhauers Wilhelm Lobe
Aufnahme: v. Debschitz-Kunowskt

schaft, Kunst und Volksbildung

Ein englischer Dampfer wurde in den heftigen S tStürmen der letzten Tage bei Biarritz auf S 2 S Kettungsarbeiten. Im Vordergrund siehtden Strand getrieben Das Schiff brach im S 4 man eine sogenannte Kellner an der

a h e e e ee e tn efenapparat au las gest etearbeit schließlich von den Steilufern aus v. Schiff herüber hen wande und ingeborgen werden. Unser Bild zeigt die Schiffsunglück bei Biarritz der man die Besatzungeinzeln ans Land holte.
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Eine der riesigen
Ausstellungshallen

Links:

Riesen- Blausandbagger
für die

Urbarmachung
der Wattenmeere

Rechts
Blick über die in der
Wassersportabteilung
ausgestellten Motor

boote



n NIIIIIIIIIIII

2

Die Gassenjungen geht den Tieren wie den Menschen So sie den Boden
der Heimat verlassen und ihre Künftige Existenz in

der großen Stadt, inmitten des Gewimmels der Menschen, 2wischen hohen
Mauern und auf harten gepflasterten Straſten fortführen müssen. verlieren sie
ihre Freibeit, ihre Kraft, und werden, wie vor ihnen der Großstadtmensch,

Proletariern, Wesen, die nichts haben als ihre Arbeitskraft Oder ist ein
Pferd etwas anderes als ein dunkler Bruder des fronenden Proleten? Ist es
wicht unsagbar traurig, anzusehen, wie diese großen, kräftigen Tiere hilflos
über den Asphalt stampfen. Wie ihre Füße sich vergeblich bemühben, einen
Halt zu finden auf den glatten Straßen und
nicht hindern Können, daß wieder und
wieder einer dieser großen und star-
Ken Körper hilflos zusammenbricht
und ohne menschliche Hilfe nicht
mehr hochzukommen vermag?
Es ist traurig, denn dieses
gleiche Tier wälzt sich draußen
in der freien Natur im Sanäe,
Kugelt
sich

auf dem breiten Rücken und springt
empor in Sekundenschnelle, wenn es des

Spieles mücle geworden. Draußen, Wo es
nach Herzenslust in das lange saftige Gras

beiſten darf, ist es glücklich und frei und muß
nicht hungrig warten, daß ihm sein Herr dürftiges
Heu in die schmale Krippe schüttet. Und hat dabei

nicht mal den Funken einer Möglichkeit, die noch der ärmste, der Ausge-
beuteste unter den Menschen hat, sich zusammenzuschliehßen mit Leidens-
genossen, um die eigene Lage aus eigener Kraft
Zu verbessern. So ist denn das Pferd ein
richtiger Proletarier geworden, seit es in die
Städte Kam. Aber wie den Pferden, geht es
den Hunden. Gewiß, sie haben ihren Stall,
ihre Wärme, ihren Fraß, aber verloren haben
sie ewig und immer ihre Freiheit. Proletarier
sind die Hühner, die selten nur Mutterfreuden
genieſten, weil sie ewig ihre Eier hergeben
müssen für den Bedarf der Menschen Prole-
tarier sind die Enten, die statt eines breiten
Teiches, in dem sie nach Herzenslust
schwimmen Konnten, mit einer rostigen Herings-
dose vorlicb nehmen müssen, bis man sie
in einen nicht allzu fetten Braten verwandelt.

Der
verwöhnte Kater

Rechts Vnermücdlich muß er schuften

Vnten Ein warmes Plätzchen an der Mauer
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Links: Stallhasen
im Lauben-

land

Rechts
Enten im

Arbeiterviertel

DenGän-
sen, die in
den engen Höfen
der Vorstadt ihr
Dasein fristen, geht es nicht besser.
Und gar den Kaninchen? Sie haben
die tiefste Stufe des Proletarierdaseins

erreicht, denn ohne die Möglichkeit, die
Flinkheit ihres Geläufs auszuproben,

sitzen sie in engen Kisten hinter
Gittern, um auf den Augenblick zu

warten, wo ihr dünner Pelz auf
den Kragen eines armen Mäd-
chens übersiedelt. Dutzend
von Tierarten gibt es so in der
Großstadt, die ein Proletarier-

dasein
füh

S
e

Schwer-
arbeiter

III

ren und nur Ausnahmen sind es, wenn
ein schönes Kätzchen verhätschelt oder
entartete Hunde von ihren Besitzern ver
zärtelt werden. Aber noch diese Ausnahme-
wesen geben ihre Freiheit für das Wohlleben,
dessen sie teilhaftig wurden. Aber weil Freiheit das Höchste ist, das Mensch
oder Tier zu verlieren haben, darum sei auch der grauen Vagabunden gedacht,
jener wahrhaft Besitzlosen, die nichts als ihre Frechheit haben, mit der sie
sich durchs Leben schlagen. Genau wie die Landstreicher, die, indem sie auf

das Glück einer geordneten Lebensweise frei-
willig oder gezwungen Verzicht leisten, dafür
ihre Freiheit zurückgewinnen, lebt der Spatz
inmitten der Großstadt und tut sich gut an
ihren Abfällen. Keinem dienstbar und von
einem begehrt wie der begabtere undschönere
Bruder Kanarienvogel, der sein Leben in Ge-
fangenschaft beginnt und beschließt, lebt er
sein Leben in Freibeit. Und braucht nicht mal
Flugkunststückchen zu zeigen wie die Taube,

die von ihren Besitzern wohl gefüttert wird,
aber dafür auch, sobald sie nicht mehr schnell

genug fliegt und Keine Preise mehr bringt, in
den Topf ihres Besitzers wandert was ja das
Schicksal fast aller Tiere ist, die ihr Leben
in der Großstadt beschlieken. Erich Grisar

Tauben

Vnten: Das Ende vom Lied

F
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Mir St BäbeWas halten Sie von der Handlesekunst? Nach den
bisherigen Erfahrungen scheint sie, mit der nötigen
Vorsicht und Sachkenntnis angewandt, allen schar-
latanischen Blamagen zum Trotz eine ganz brauch-
bare Sache zu sein. Aber man sieht eigentlich
auch schon sehr viel, wenn man den Leuten
nicht in die, sondern auf di e Hände sieht.
Sind sie nicht des Menschen 2weites Ge-
sicht? Wurde ihnen nicht von Dürer bis
zu den Modernsten der Plastik und
der Malerei künstlerischste Nachschöpfung
zuteil? Schufen nicht einige Hand- Werke,
von denen Goethes Wort über die Fi-
guren auf Leonardos Abendmahl Silt:
Schon von den Händen der fünger
Kann man jedes einzelne Wort ablesen,
das sie sprechen?

Lavaters Wort Wie der ganze Körper
s0 die Hand ist etwas übertrieben

aber auch nicht falsch. Die weiße Rasse
hat drei ganz besondere Konstitutions-
typen hervorgebracht: den Ernährungstyp,
den Bewegungstyp und den Nerventyp.
Zu jeder dieser Typen gehört außer beson-
derer Gesichts- und Körperart auch eine beson-
dere Handart hinzu: eine elementare, d. h. eine
mächtige, gedrungene, in der Mitte quadratische,
Kurzſingrige zum Ernährungstyp; eine motorische,
d. h. im Handteller lange und Kklargegliederte zum
Bewegungstyp; eine sensible, d. h. schmale, Ieb-
hafte und geschmeidige zum Nerventyp. Aber da
unter den Menschen die Mischtypen gerade die
häufigsten sind, so Kompliziert sich das ganze Hand-
problem außerordentlich. Hinzu kommen noch
die besonderen Altersmerkmale, von Einſluß
ist die Blutmischung der Vorfahren, sehr
wichtig schließlich die Formung durch den Be-
ruf. Wenn man aber auch nicht aus der Hand-
bildung eines Menschen seine ganze Wesensart
ablesen Kann, so doch, wie er seine Gaben ent-
wickelt hat, in welcher Richtung er sie ver-
wendet, wie er sie äußert. Kurz: Der Beruf
wird dem geübten Handkenner deutlicher wer-
den als die Berufung

Beruf: Die Waschfrauenhände sind als Ar-
beiteripnenhände erkennbar, auch wenn man
sie nicht schrubben
sähe. Das Waschbrett
gegen den Leib ge-
preßt. schabt Mutter
die Wäsche, daß der
Schaum nursospritzt,
auf und ab und auf
und ab: fast hört unck
sieht man auf dem
Bild den Rhythmus

typischster Hand-
arbeit, die, obschon
sauber, sehr sauer ist.

Es sind noch ein
paar andere Arbeiter
hände da, männliche.
Sie ziehen an einem
Tau. Die Muskeln
straffen sich. Die
Hände, besonders die Fingerspitzen sind
nicht gerade „gepflegt“. Arbeit schändet nicht,
aber Verschönt auch nicht gerade immer.
Handarbeit verschönt wenigstens nicht in
jenem traditionell gültigen ästhetischen Sinn,
den wir uns aber durchaus nicht restlos zu
eigen machen wollen. Denn gerade die Hände
am Tau reden sie nicht eine deutlichere
Sprache vom Sinn der Hände als die viel ge-
pflegteren und 2zivilisierteren der Diva mit der
Zigarette? Uebrigens: Wenn erst einmal alle
Arbeiterhände an einem Tau ziehen und somit
eine Sprache reden, die alle Köpfe aller frei-
heitlich gesinnten Menschen verstehen, dann
wird der auf dem Bild nicht sichtbare Ar-
beiter des Bildes ein ausgezeichneter Helfer

schönen Vergleich Wielands zu zitieren, wie aus Marzipan.
Sie gehören bestimmt einem sehr geistigen Menschen

Von diesen Händen Kann man noch mehr lesen: ihr
bhbesitzer wird schlank sein, vielleicht zart,

wvenn auch trotzdem 2zäh, sicher ziemlich weich
und empfindsam, also ein etwas femininer
Typ. Wenn diese Hände eine Frau strei-
cheln, werden sie auſter zart auch zärtlich

sein, aber um noch einen Augenblick im
frauenverführerischen Bild zu bleiben, es
ist doch fraglich ob das Objekt der
Liebe stets restlos glücklich in ihr sein
wird. weil der geistige Menschentyp, dea
dieses Photo versinnbildlicht, sich nie

ganz vom eignen Intellekt Iösen Kann
Und, nicht wahr, es gibt Momente, wo
das, besonders auch den anderen oder
die andere, stört.

Ueber Kinderhände läßt sich nicht viel
mehr sagen, als daß wir sie lieb haben. Sie

sind unfertig, vielleicht sogar noch unfer
tiger als Kindergesichter. Was das für ein

Spiel ist, das die Kinder da auf der Tonne
spielen, wird auch nicht ganz Klar. Nun, die Ge-

sichter werden strahlen oder doch wenigstens
einen frohen Arbeitseifer Wwiderspiegeln.

Kinderhände sind die Erbauer eines schönen
Schlosses der Phantasie schon dann, wenn sie
eine Miniaturlehmhütte zusammen-„matschern“,
wie man in Sachsen so plastisch sagt. Fünfzig
Jahre später und die Hände auf dem Faß werden
sich freuen, wenn sie ruhen Können

Die Hände der Dame werden mit sechzig
Jahren die Sehnsucht nach Ruhe nicht so haben,
Weil sie bis dahin auch viel Ruhe haben wer-
den. Ob die Dame nun gut ist oder nicht, das
JIäſtt sich natürlich nicht sagen, aber jedenfallsn at sie es gat (ond Hat sie es an
s0 schwer, „gut im Sinne des gesellschaftlichen

Rahmens zu bleiben). Denen, die es bezahlen
Können, schmückt die Dame das Dasein nun so
schön, wie sie sich selbst, in unbewuhter oder
bewußter erotischer Lockabsicht, ihre Arme
und Finger schmückte, und, nicht wahr, man
muß schon sagen, daß der nicht übertrieben
große und nicht protzenhaft diche Schmuck die

glatten Linien des
Bildes geschmackvoll
unterbricht. Aesthe-
tik ist relativ, ab-
hängig von Kassen-
lage und Klassen-
standpunkt des Be-
trachters, aber relativ
ist dieses Damenbild
schön. Bleiben wir
noch einen Moment in

der Familie der
Dame. Wie wird
ihr Mann aussehen?
Was wird er für
Hände haben? Na,
sicher auch gepflegte
nd wo wird er
sie haben In den

Iaschen. Wenn auch nicht gerade in s einen
Taschen, 50 doch auf die mwerkwürdig Ilegale
Weise, die sich Kapitalismus nennt in denen

Kapitalisten: Man Kann ihnen nie genau auf
die Hände sehen, weil sie sie stets in den
Taschen der anderen haben. Und wenn die
Hände davon schmutzig werden sollten, s0
wWaschen sie sie in Unschuld. Mit den Händen
der Angestellten ist das anders. Die dürfen sie
bloß in Seife waschen aber nicht zu oft
amerikanische Firmen ordneten neuerdings an,

sein, denn seine Hände repräsentieren einen daß diese Tätigkeit nur 2zweimal am Tage aus-
sehr guten, starken Menschentyp. geführt werden dürfe. Wozusich überhaupt waschen

Noch wesentlich feinnervigere Hände hat Genöüsgt nicht Schaumschlagen mit Worten Soll man
der Herr im Samtanzug. Sie sind, um einen nicht von seinen Chefs ternen? Erich Gottgetreu.
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Bundes. das erst vor
Kurzem durch die Ueber-

siedlung der Verkehrsflieger-
schule Berlin Staaken Mittel
punkt der deutschen Verkehrs-
fliegerausbildung geworden ist
und die besondere Note als
Miegerstadt erhielt ist mit
der Einweihung des neuen
Forschungsinstitutes für Er-
ziehungswissenschaften Anfang
Februar in den Interessenkreis
der Pädagogen aller Kultur-
länder gerücht. Während alle
bedeutenden Wissensgebiete der
Technik der Medizin usw. inter-
nationalen Charakter haben.
war die Erzichungswissenschaft

h

Zimmer des Assistenten

bisher national gebunden. Das Forschungs-
institut, in dessen Geburtsstunde das Deutsche
Reich, der Freistaat Braunschweig, die Stadt
Braunschweig und nicht zuletzt deutsche und
ausläncüsche Lehrerorganisationen Pate ge-
standen haben, hat es sich zur Aufgabe gestellt.
den ersten Anstoh zu einer internationalen
Zusammenfassung der Erziehungswissenschaften
zu geben. Es will die pädagogischen Strömungen
aller Länder auf Ursache und Wirkung durch-
forschen und hat dazu eine besondere Sektion
mit Länderreferaten für Deutsch
land und Oesterreich. England
und die britischen Dominions.,

z Spanien und Lateinamerika, Ver-
einigte Staaten, Rußlanck und die
haltischen Länder, die Balkan-
länder, Frankreich, die nordischen
Länder und China eingerichtet
Sein anderes Hauptgewicht Begt
in der wissenschaftlichen Er-
forschung aller der Gebiete
welche den Unterricht, die Pflege
und Fürsorge des jugendlichen
Menschen umspannen. Diese Auf-
gaben erledigt die Sektion II, der
folgende Referate zugeteilt sind
Schulorganisation, Volks- und
Mittelschulen, Berufs- und Fach-

Bibliothek, das statistische Büro

Pressestelle und die Redaktion
der Veröffentlichungen. Das
Institut ist bestrebt, seine PVor-
schungsergebnisse der Allge-
meinheit weitmöglichst zur Ver-
fügung zu stellen und plant die
Herausgabe von Mitteälungs-

Monographien.
Der Anfang ist da. Man ist

sich, wie der Leiter des In-stitutes, Professor Dr. Riekel, 8
bei der Eröſfnungsrede äuherte.
der Schwierigkeit dieser Auf-

Links:
Siteung der Enquetekommission

Abteilung für Volksschulwesen

gabe voll bewußt und weiß, daß die Erfolge erst
in ferner Zukunft liegen Können. Die Gründer
wissen auch, daß sie es übernommen haben, ein
Fundament zu einem Bau zu legen, dessen
Richtefest sie selbst nicht erleben werden. Sein
Mitarbeiterstab wird das Institut aus der
8. Abteilung der Technischen Hochschule für
akademische Lehrerbildung erhalten, der zu-
gleich mit der Eröffnung des Institutes das
Recht zu promovieren vom Braunschweigischen
Volksbildungsminister verliehen wurde. Ein

herrliches Gebäude stellte die
Stadt Braunschweig in dem
Prachtbau Salve Hospes“ 2ur
Verfügung. den vor 125 Jahren
Peter Joseph Krahe, einer der
bedeutendsten Baumeister der
Braunschweiger Baugeschichte,
Schuf. Der Reichsminister des
Innern Severing sicherte dem
begonnenen Werk die Unter
stitzung des Reiches zu mit dem
Hinweis, daß der Mut, in Zeiten
Wirtschaftlicher Not Aufgaben
anzufassen, die mit hohem 2iel
der Zukunft der Menschheit
dienten, gestützt und gefördert
werden müsse.

Dr. Wiehe.

die Lexikonabteilung, die

blättern Jahrbüchern und

schulen, höhere Schulen und Hoch- S cschulen, Lehrſilmwesen, Jugend- e S Linke »Salve Hospese das Gebäude
1psychologie. Heälpädagogik, Jugendfürsorge und Jugendgerichtsbarkeit, des Forschungsinstitutes im Lampenlicht Parüber- Versuch zur Feststellung

päcdlagogische Theorie. Eine III. Sektion umspannt das Archiv, die von Schwachsinnsverantagung durch das Mikroskop.
II
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Sein Vater war Seefahrer gewesen, Steuer
mann auf einem englischen Dreimaster. Er
jedoch hatte nun schon dreißig Jahre den
Insulanern die Schuhe angemessen, mit denen
sie das schmale Streifchen Erde unter sich traten
Schwere Transchäfte, die durch den Schlick der
Watten stampften, rindslederne Schnürschuhe,
die ibers Ziegelpflaster der Inselstraßen
Klapperten oder über die Bohlen der Lande-
brüchen polterten; aber
auch feinere, gewandtere,
aus weichem Kalbleder,
die durch den PFeiertag
schritten oder hinaus in
die Welt wanderten. In
die ferne Welt, von der
ihm sein Vater in staunen-
der Kindheit erzählt hatte
drüben jenseits der Nord-
deicher Küste oder weit
hinter der Horizgontlinie.
über die nachts der Leucht-
turm von Helgoland spuk-
hafte Scheine warf. Welt-
wanderschuhe hatte er sie
genannt. die da hinaus
ihren Weg nehmen durf-
ten, die über die Marschen
ins Festland pilgerten oder
auf Kuttern und Dampfern
über die See getragen
wurden. Weltwander-
schuhel! Und ein Paar
hatte er sich selber an
gemessen, um sie in den
Schrank zu stellen, damit
seine Hoffnung an ihnen
sich Wwachhielte: einmal
werdet ihr auch mich hin-

Da stachelte den Vater die Hast. Es mußte
schneller gehen, als der Schusterschemel wollte
Wenn der Junge ihm zuvorkäme, Lönnte er
selber die Segel streichen. Dann hätte er das
überkommene Erbe zerrinnen, den Trieb ſeines
Bluts verkümmern lassen. Dann wäre er alt und
abgetan und all sein Streben unnütz gewesen.

Zwei Schweizer Wandervögel hatten mit ihrem
Faltbhoot an der Insel notgelandet, weil ihnen

ausführen in die weite
Welt.

So lag's ihm vom Vater
her im Blut. Das war
Wunsch und Ziel seines Lebens, dem galt sein
träumerisches Werkeln in der engen Schuster-
stube. für seine erste Weltreise legte er die
dürftigen Spargroschen fort.

Mit einem Seglerzins Weltmeer!
Wenn ihm nur nicht der Bart weiß wurde über

dieser Hoffnung, das Herz nicht welk über dieser
Blutsunrast! Er hatte Weib und Kind, die Brot
essen wollten. Den Badegästen waren die
Kammern seines Häuschens zu eng, nur der
Schusterschemel Konnte ihn ans Ziel seiner
Lebenssehnsucht bringen: der Traumflug mußte
ersessen werden Ob ihm das jemals gelänge?
Oft genug schien es ihm unmöglich. Sein Junge
Wiſchs heran und war, noch Kaum flügge, bereits
in den Hafenstädten als Schlosser auf Arbeit und
Abenteuer gewesen. Schon plante er, selber ein
Schiffsmann zu werden, Ingenieur vielleicht auf
Ozeandampfern.

Gautier: Erdarbeiter

ein Rucder zerbrochen war. Zu einem neuen fehlte
ihnen das Geld; ihre Ausrüstung an Kleidern
und Schuhwerk war schlimm mitgenommen, das
Boot beschädigt, ihr Weg noch weit. Beim
Schuster sprachen sie davon, Pfandgeid auf-
zunehmen, damit eine Fußkwanderun den Rhein
hinauf sie wieder nach Hause brächte. Pfand-
geld Könnten sie von ihm haben, wenn Sie ihr
Boot nicht behalten wollten er suche eins
Man handelte nicht Iange, er zahlte ihnen zwei
Hunderter und plätscherte schon am nächsten
Tag im seichten Strandwasser umher

Sein Eifer redete ihm ein ehe der Bade-
sommer zu Ende wäre, müsse er so firm im
Baddeln sein. daß er fahbrlustige Gäste nach
Juist und Baltrum hinüberbooten könnte. Das
brächte ihm die Taler schneller ein, als der
Schusterschemel die Groschen. Und dann noch
einen Sommer und einen langen Winter das

Der Norcdseepacidier Swizze von Richard Venz
Leder fleißig über die Leisten gezogen dann
miüsse es reichen zum Segelkutter für die Welt
reise. Als jedoch ein Sommer nach dem andern
seine bunten Strandflaggen wieder eingezogen
hatte, spöttelten die Insulaner: Den Kutter pinnt
er sich aus Sohlleder zusammen.“ Er hörte wie
sies hinter ihm her tuschelten. Lang unter
drückte Zweifel begannen an seiner Hoffnung zu
nagen, und als er eines Tages seine Weltwander-

schuhe wieder in die Hände
bekam, da meinte er, daß
sie ihn mahnten, endlich
zu vollbringen, was er sich
als Ziel gesetzt.

Am Abend o er sie an,
stieg zur Marienhöhe hin-
auf und sah lange un

entschlossen aufs Meer hin-
aus. Ueber die Köpfeder Buhnen Zerspritzten
schneeige Schaumkämme
vor aufspringenden Böen.
Schon goß die Sonnenkugel
ihre Farben ins Wasser,
vom prangenden Purpur-
rot bis Zum stumpfen
Bleischwarz. Die letzten
Segelboote hatten den Steg
verlassen, auf dem wartend
noch ein paar Badegäste
standen.

Ob der Paddler heute
nicht hinausfährt? Er muß
doch Feierabend gemacht
haben am Schustertisch.“

Da sahen sie ihn oben
auf der Höhe stehen. Einer
winkte ihm und zeigte
dann nach Juist hinüber

Eine Stunde darauf hatte
der Schuster sein Paddel-

boot fahrfertig an der Buhne liegen.
„Nach Juist oder Baltrum?“ fragte der Bade-

gast.
Und der Paddler, versonnen vor sich hin

„Nach Helgoland oder Amerika! Je Weiter,
desto besser!“

Er setzte ein Segel auf und nahm Kurs nach
Nordost. Schon blinkte bleich das Licht in der
Fahrbahnboje, an der sie vorüberschossen, well
autf, wellab. Noch einmal sah man sie fern im
Licht der Sonne als dünnen Strich mit rei
Punkten den Horizont überschneiden, dann ver
schwanden sie hinter der Wand von Meer und
Himmel.

Andern Morgens brachte ein Fischerboot
unterm Halbmastwimpel die Leiche des Bade-
gastes; den Schuster hatten seine Weltwander-
schuhe in die Unendlichkeit getragen.

Kreuzworträtsel
Waagerecht: 1Sportsausdrucde, 5 Teildes Kuges 5 griechische Sagenfigur.

6 Stadt in Italien. s Männername,
9 Branntwein.

Senkrecht: t Handlung. 6 slawi-
scher Flu, 2 Stadt in Italien, 3 Stadt
in Polen, 4 Teil des Hauses, 7 physi-
Kalische Erscheinung (ch 1 Buch-
stabe).

Silbenrätsel
cha, des e ech en en el u gel im in in in inKai Ken er o la lan ie lert me na na nach ni

o on or phra ri ro sa stein tan te ter ter ter i
t turn a a el. Kus diesen Silben bilde man 14 Wör-
ter folgender Bedeutung I. Mittel zur Zerstörung von
Ansteckungsstoffen, 2. Arbeiterverbindung, 5. Wallfahrts-
ort in Luxemburg, 4. Beruf 5 Schweizer Kanton, 6. Ver
wWandtschaftsgrad, 7. Burg in Oberfranken, 8. bedeutende
polnische Romanschriftstellerin, 9 Planet, 10. Krankheit,
t. deutscher Dichter, 12. Stadt in Legypten, 15. Stamm
der Israeliten, 14. internationaler Tuftkurort der Schweiz
Die Anfangsbuchstaben dieser Wörter nacheinander von
oben nach unten, und die dritten Buchſtaben in um
gekehrter Reihenfolge gelesen, nennen ein beachtens
Wertes Zitat. (ch 2wei Buchstaben
Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer:

Silbensuchrätsel- Sch(lei)fe. Südwe(ste)n. Un-
Eech)t, War(tes)aal, Rigenl(ob) (Dich)tkunst, (Drum)ont,
R(auch)fleisch, (Nie)tzsche. Mancdhel, L(ehri)isch,
ahrſen, (Haft)ung, Buntsp(ech)t, Käl(tes) chutz, Wähler
IGst)e, Ba(des)trand, (Spä)tsommer, (Ten)or, (Schät)zwert,
Ban (zers) iſt. Sch (wert) isch Leiste Rechtes, ob dich
darum auch niemand ehrt; wahrhaft Fchtes ist des späten
Schätzers ert. Pyramidenrätsel- e. he, Reh,
Cher, Arche, Chares, Scharte, Bratsche. Defieit
a el, ttelsilbe be Marschbefehl, AltbesiteUnbestand, Perlbehang, Anbetung, Stadtbezirk, Staub
besen, Anbeginn, Nähbedart, Türbeschlag Maupassant.

Scha ch(Geleitet von der Freien Arbeiter-Schachvereinigung
Groß Berlin.

Schachaufgabe Nr. 534 (16. 2. 80)
C. Fckhardt, Hamburg (Original)
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Matt in 3 Zügen

Italienische Partie
Winterturnier der Freien

vereinigung Großt-Berlin.
Weißt: Abraham; Schwarz: Obst.

f. e2 et e e5; 2. Sgſ--f3, S e6; 3. Le Lf8-- cS 5. d2- d d 6. Le es, Le )e3f2Xes, 0; 8. c2 S 9. Du et, Sco- a5,

Gespielt im Arbeiter-Schach-

n

10. Sb d. b7-6 11. Lc4-b5, Les b
Dds--e?; 15. he2-h5, Sg4 tf65);

a7 ab

1) Die italienische Partie in der allerruhigsten Art. Das
temperamentvolle d4 wird sonst bevorzugt 2) Durch
6. Lb6 vermeidet man den Abtausch besser, Die
offene Turmlinie schlagt meistens zugunsten von Weib
aus und das weiſte Zentrum wird durch den Doppelbauern
nur gestärkt. 3) Kommt den Absichten des Weißen
entgegen. da seine Dame sowieso einen Ausgang nach
dem Königsflügel suchen wird. Schwarz faßte im
vorigen Zuge den Plan den weißen Läufer abzutauschen
und nun läßt er diesen Plan wieder fallen Der Springer-
zug ist dadurch unnütz und fehlerhaft; denn auf as steht
der Springer sehr schlecht. 5) Ohne einen tieferen
Zweck erfüllt zu haben. geht der Springer auf dasselbe
Feld zurück. 6) Sgs droht fetet schon unangenehm zu
werden. 7) Siehe Anmerkung 5. 8) Weiß nat in
zwischen ungestört seine Angriffsstellung aufbauen Können

9 Selbstverständlich lehnt Weißt den Damente asch ab
denn mit einigen Kräftigen Hieben ist es jetzt aus.
10) Auch der Läufer Kehrt nach cs zuride, ohne daß er

eine Wirkung ausgeübt hat. Schwarz hat seine Figuren
immer auf die falschen Plätze gestellt.

Lösung zu Nr. 553 (N. Trautmann) Weiß: Kat, Det,
Ta2, f. Sb5. Bba4, c2, es g3 (9). Schwarz; Kes, De
Be (5). Selbstmatt in 3 Zügen. 1. S c ede 2. Tee K. 5. Bettel DX D.Ein einfaches aber ansprechendes Mattmotiv.

Berichtigung
In der Partie vom 29. Dezember 1929 ist beim Umbruch

ein Fehler passiert. Auf 6. Sgl-e2 folgt Sb8 c6 und auf
22. Dg6 g5, f. Die Zeilen, die sich da rorgedrängelt
haben, müssen in ihre Schranken zurüdcverwiesen werden.
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Wettin an der Saale
7 den schönsten Ausflügen von Halle gehört eine Fahrt auf der Saale nach dem alten, ehr-

würdigen Städtchen Wettin mit der gleichnamigen, trutzigen Burg. Diese Burg Wettin ist
das Stammschloß der Burggrafen von Wettin, die einstens den sächsischen Thron innehatten.
Wettin ist ein altes Sorbenkastell. Die Slawen gaben ihm den Namen und verteidigten sich
hier, wie auch in den Burgen Giebichenstein (Halle) und Rothenburg, gegen die Franken,
denen sie aber doch unterlagen. Dje Franken machten dann ihrerseits Wettin zu einem
Stitzpunkt ihrer Macht. Später hausten Grafen und andere Adlige auf der Burg, bzw. auf
der Ober- oder Unterburg, in die die Wettiner Veste zerfiel. 1288 gelangte Wettin an das
Erzbistum Magdeburg, das die Burg wiederholt zum Lehen gab. Unter Louis Ferdinand,

der 1806 bei Saalfeld fiel, erlebte es noch einmal glänzende Zeiten.
Napoleon erklärte Wettin als Kroneigentum. Nach 1815 wurde es WVnten Schloß Wettin

Königliche Domäne.
Bereits 13570 wird eine Fähre in

Wettin erwähnt 1466 wurden Stein-
Kohblenlager entdeckt, die bis 1893 ausge-

beutet wurden mit einer Unterbrechung durch den
50 jährigen Krieg und einen großen Brand des Flözes, der 1758 entstand und bis 1790 noch
nicht richtig gelöscht war. 1714 wurde ein Bergamt errichtet. Die Stadt erfuhr um 110071200
eine Erweiterung und erhielt Marktgerechtsame. 1751 bekam der Ort einen selbständigen
Magistrat. 1649 gab es eine großte Veuersbrunst, 1660 gleich drei schwere Brände und 1714 einen
Brand in den Vororten Heute ist Wettin wirtschaftlich in schwerer Bedrängnis, da der ein
stige Bergbau nicht mehr besteht und es an anderen Industrien mangelt. Infolgedessen hat auch
die Arbeiterbewegung einen sehr steinigen Boden. Dennoch arbeitet die SPD. Kräftig, um die
Verhältnisse in ihrem Sinne zu gestalten. Seit zwei Jahren haben sich leider in Wettin die
sogenannten Vaterländischen Verbände einen Tummelplatz geschaffen. Sie haben die alte Burg
gekauft und zu einem nationalistischen Zentrum ausgestaltet. Wettin selbst hat sehr viele land-
schaftliche Reize. Neben der alten Stadt und der Burg übt vor allem der Schweizerling, ein
Porphyrkegel, die Hauptanziehungskraft auf den Besucher aus. Je mehr aber die republikanische
Bevölkerung Wettin besucht, um so mehr wird der nationalistische Einfluß verdrängt werden. ht.

Alter
Ftich von

Wettin
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ttititiIIIIuunnnttu iIIiIiiiIitàtDTDiitiiiiArbeiter Sporthealie im 2G F. Sr. 2Die Sporthalle wurde von den Genossen selbst gebaut Sca. 6000 Arbeitsstunden sind unentgeltlich geleistet worden.

Die Turnhalle ist I2 X m groß. Der Grund und Boden S1488 qm auf dem die Anlage steht, ist Eigentum des zVereins. Der anschließende Sportplate ca. 5000 qm Sist auf 50 Jahre gepachtet. Die Baukosten einschließlich Grund
und Boden betragen 15127,68 M. Unten: Gesamtansicht.
Rechts Innen- Einrichtung der Turnhalle Links: Ver-

sammlungslokal in der Sporthalle.

Meist dauerte es den ganzen Tag, bis er sie wieder heraus-Der adlioe Haustyrann leſt; und oft sperrie er sie schon andern Tages wieder ein.
Graf Friedrich von Zollern hatte viele Iästige Eigenschaften. S Und daß sie Unterhaltung habe, gab er ihr eine Keider-

So hatte seine Gattin, eine geborene v. Ratzuns, nicht viel S bürste in das Stüblein mit dem Befehl, die Bürstenhaare
Freude gehabt, denn das vornehwste Gefühl ihres Gatten für S fleißig zu zählen und ihm bei der Rückkehr die genaue Zahl
sie war die Eifersucht in brutalstem Format; und es sei gleich J anzugeben. Zu diesem Zweck kaufte er immer eine neue S
bemerkt, daß diese Sucht grundlos war. Kamen Freunde und Bürste. Viele Jahre muſtte die Frau sich diese Behandlung S
Bekannie zu Besuch, so sperrte Graf Friedrich seine Frau in 7 geſallen lassen, bis dann der Iod des Grafen das Blattlein S
ein Kleines Stübchen. Das tat er bei jeder Gelegenheit, so wendete. Als die Ueberführung der Leiche nach Stetten er-
daß nur wenige Personen die Frau überhaupt gesehen haben. folgte begleitete sie den Zug aus der Burg herunter bis vor S
Aber auch wenn er sonst seine Mucken und Grillen hatte, Hechingen. Bei der Linde verließ sie ihren Platz hinter Smußte seine Frau im verschlossenen Stübchen dafür büßen. dem Sarg, trat heraus und sagte: „Wohlan mit ihm zur Erde S

in aller Teufel Namen. Künftighin wird er mich in Ruhe und S
Frieden n h dere Kehrte sie um e S errenn zur

J Burg. Man Kann sich denken, wie erschrocken die standesgemäßenDie B ronzestatue ren die ente Begleuer waren. (Die Witwe heiratete später den Grafen Sigismund
einer »Sparerins 2 Achte deiner Arbeit von Hohenberg, mit dem sie in bester Ehe lebte.)

ein Werk des Berliner Preis Klare Rech
Bildhauers Karl Trumpf, nung rönt den
wurde Kürzlich in der Fleiß SorgstSparkasse der du vor, 50Lutherstadt bannst du SorWittenberg auf en Spare aufgestellt. Die ein besseresPlastik trägt als Morgen le

Ein trostloses Bild der Verwüstung bieten die großen Oferabbrüche
n der Onterelbe, womtt sich auch augenblicklich der Preuts
Tandtag beschäftigt, um hier durch Uferbauten Abhilfe en schaffen

Links
Fritz Gallasch,
ein Parteiveteran
in Niederschöne-

weide (Marb),

Links
Georg Bruns,

ein bewährter
Parteikampfer in

e g J wurde 70 Jahre alte RechtsT Schiffsbrücke in Brachwite (Saalkreis) Mit ns z z L 5 I F, aa An Stelle einer alten, nicht mehr zeitgemäßen Fähre ist mit in Wieseltr einem ostenaafwang von etwa 70 000 M. die im Bilde ver- er
ort anschaulichte Pontonbrücke erbaut worden, die dem ganzen eſerte einen
wurde 80 Jahre alt Nordteile des Saalkreises von verkehrtechnischem Nutzen ist 70. Geburtstag

n i n n iſtttttttttttttttGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGruppenbilder kö Keine Aufnahme nden. Bildern aus dem Organisationsleben muß die Kostenfreie Nachöruckerlaubnis des Photographen beiliegen. Bilder und Manuskripte sind nur an bat en
von Volk und Zeit-, Berlin, Lindenstraße 5, zu insendungen für eine bestimmte Nummer sind 15 Tage vorher einzureichen. Redalcteur- L. Salomon- Lessen, Mſilrose (Mark). Bei allen

d i hen Ausgabe I Drude und Verlag Vorwäris Buchdrudcerei und Verlagsanstalt, Paul Singer Co., G. m. b. H. Berlin SW 68, Lindenstraßte 5

M 1550
S m

c m

Das Zerstorungswerk der Fluten an der Unterelbe S
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